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Ausgabe A
Landesausgabe

Zwc 1 H - uPlauSgadeRf
Zweimalige » usgade : Bczugsprel » 2,20
iuzügltch 50 PI « . Tkägcrgcld . Postbezug
«uSgeschlolsen. Srtchcini 12 mal wöOicnI-

lich als Morgen - und Abendausgabe
« andcsausgabc : Bezuaspret » monallich
Xn 1 .90 zuziialich PostzustellgcbUbr oder
rrügcrgelb . klur Erwerbslose M 1,50 zu¬
züglich Zuttcllgcld . Postbezug zum Er -
wcrbsloscnprcis ausgclchloslcn . Erscheint
7mal wöchcntl , als Morgcnzelig . Abbcstell.
mists. bis spät . 20 . s. d . solg . Monat crsolg .

Drei B c z i r l r a u S g a b c n :
„ Landeshauptsladt " : zur den Stabtbczlrl
Earlsrube sowie Amtsbezirke Kartsrube .
Ettlingen , Psorzbeii » , Breiten , Bruchsal ,
iowie Unterbczirl Eppingc» . — „Mcrknr-
lundschau " : für die Amtsbezirke Rastatt —

Baden -Baden und Bühl . „ Aus der Or -
te»au " : für die Amtsbezirke Ossenburg ,

Kehl . Lahr , Oberkirch und Wolsach.
Bei Nichicrschcincn tnsolge böhcrcr Gewalt ,
bei Störunge » , Streiks oder dcrgl . vestebt
fein Anspruch aus Lieferung der Zeitung
oder Nliikerstailung de» Bezugspreises .
Bcrbreitung oder Wiedergabe unserer als
„ Eigene Berichte ' oder „ Sondcrverichte '
gckcnnzelchuctcn Nachrichten ist nur bet ge¬

nauer Quellenangabe gestattet .
Für unverlangt übersandte Manuskripte
iibernlmmt die Schristleiütng keine Haftung .

Einzelpreis 15 Pfg .

> ! mm
Das baöifdic

für nationalfojialiftifclif
HAUPTOR6AN DER NSDAP GAU BADI

Amtsverkündigerder Staats - und Justizbehörden für die Amtsbezirke -
Rarlsruhe , Breiten , Bruchsal , Ettlingen , Rastatt -Baden -Ba - en, Bühl , Lehl , Oberkirch, Ossenburg , Lahr, wolsach

WPolitik und öf

> » « rl, » udretf , i
Mf 1»«eN». « tlllmetcrzelle (ftleiaflMfte fl
■ o ) Im Anzeigenteil 11 Psg . Kleine etnkval -
tlge Anzeigen und Familtcnanzctgcn nach
Laris . Im Wertteil : die 4 gcsp, 70 Milli¬
meter breite Zeile 55 Psg . Wicdcrholungs -
rabatlc nach Tarif , für Mcngcnabschlllsse
Stasscl C . Auzcigcnschlutz : Morgen - und
Landcsausgabc : 2 Uhr nachm , sür den fol¬
gende» Tag : Abcndanüyabc : 10 Uhr vorm ,
für den folgenden Abend ; Montagaus -

gabe : 8 Uhr Samstag abend .

verlaa :
Führer -Berlag G,m .d .H„ Karlsruhe l.
Waldstr . 28 . ffernspr . Nr . 7930/81. Post -
schcikkonto Karlsruhe 2988. Girokonto :
Städtische Sparkasse Karlsruhe Nr . 798.
Ablctlung Buchvcrtricb : Karlsruhe , Kaifcr -
Ilraste 133 . yernsprechcr Nr . 1271 . Post ,
schcckkonto Karlsruhe Nr . 2935. — Ge»
schäftSstiindcn von « erlag und Expedition
8— 19 Uhr . Ersüllungsort »nd Gerichts¬

stand : Karlsruhe tn Baden .
Schrlftleltun, :

Anschrift : Karlsruhe 1. B .. Waldstr . 28.
stsernsprcchcr 7930/31 . RedakliouSschlutz 10
Uhr vorn, , und 8 Uhr nachm . Sprechstun¬

den täglich von 11 —12 Uhr . — Berliner
Lchrtsllcitu » , : Hans Gras Reischach, Ber¬
it, S « . 88 , Eharlouenstr . 15> , Kernrus

A 7 DtnhoN 8478M.

8. Fahrgang . Freitag, den 13 . April 1934 Folge 100

Sie entlarven sich selbst :

Emigrantengemeinheit in der Mechei
ilnverschämte NelrldiguiWN des ReiKsvräsidrnlen und des Reichskanzlers in einer Prager „Aussleilung"

Die deutschen Simibvle werden verhöhnt - Deutsche Pretestnote
* Prag » 12. April . Dcr tschechische Künstlcr-

verein Mancs veranstaltet augenblicklich eine
Karikaturenausstellung , die in dcr Prager
Ocsfcntlichkcit größtes Aufsehen erregt . Na¬
mentlich die von Emigranten ausgestellten
Bilder

verhöhnen in unerhörtester Weise rcichs -
deutsche Staatsbürger und das deutsche

politische Leben .
Selbst in den öffentlichen Auslagefcnstern der
Ausstellung wird ein großes Bild des Reichs¬
kanzlers gezeigt , durch das man ihn persönlich
auf das schwerste herabschcn möchte . In dcr
Ausstellung selbst fallen sofort

brutale Verzerrungen der Gestalten und
Antlitze Hindenburgs , Hitlers , Görings ,
Goebbels , Röhms «nd anderer führender

deutscher Persönlichkeiten
auf.

TaS Hakenkreuz wird in einem Falle ans
blutigen Hackbeilen, in einem anderen aus Lei¬
chen zusammengesetzt gezeigt . Alle Bilder , die
deutsche Verhältnisse darstellcn wollen , sollen
den Eindruck erwecken, als ob im Deutschen
Reiche nur Mord , Marter und Vergewaltigung
an der Tagesordnung wären . Es handelt sich
bei diesen Zeichnungen durchweg um geradezu
abscheuliche Hetzereien und keineswegs
um künstlerische Werke . In deutschen Kreisen
hat die Möglichkeit einer solchen „Ausstellung "

sowie die damit verbundenen Tatsachen leb¬
haftestes Befremden hervorgerufen , um so
mehr , als cs gerade in der jetzigen Zeit ange¬
brachter wäre , alle Reizungen und Herausfor¬
derungen zu vermeiden .

Der deutsche Gesandte in Prag , Dr . Koch ,
hat in einer Verbalnote

beim Außenministerium gegen diese er¬
neuten Beleidigungen und Verunglimp¬
fungen des Reichspräsidenten, deS Reichs¬
kanzlers und anderer führender dentscher
Staatsmänner , sowie gegen die Herab¬
würdigung des deutsche« politischen Lebens
»nd dcr Staatssymbole schärfste Verwah¬

rung eingelegt .
Die Verbalnote weist darauf hin , daß das

Zeigen dieser Darstellungen an verkehrsreicher
Stelle im Zentrum der Stadt , teils öffentlich,
teils in einer anfsehcnerregendcii Ausstellung ,
mit dem offensichtlichenZweck , Haßgcsiihlc gegen
das Deutsche Reich hervorznrnfen , geeignet ist,
die Beziehungen zwischen der Tschechoslowakei
und dem Deutschen Reich zn gefährden . Das
tschechoslowakische Außenministerium wird da¬
her dringend ersucht, für die beschleunigte Ent¬
fernung dieser Machwerke Sorge tragen zn
wollen .

Reue Ausgabe des Rundfunks
Regelmäßige politische Kurzberichte im

Tentschen Rundfunk
* Berlin , 12 . April . Der Deutsche Rund¬

funk sendet vom 18 . d . M ab an jedem Frei¬
tag in der Zeit zwischen 2» Uhr und 20 .10 Uhr
einen politischen Kurzbericht , um das deutsche
Volk und die Welt über die politische Lage in
Deutschland zu unterrichten.

Reichspropagandaminister Tr . Goebbels
wird Gelegenheit nehmen , den ersten Bericht
an diesem Freitag selbst zu sprechen. Diese
Sendung geht von 20 Uhr bis 20.10 Uhr über

alle deutschen Sender , nnsgcnvmmcn der
Teiitschlandscndcr , der den Bericht um 22 Uhr
vor seinem Nachrichtendienst in deutscher und
englischer Sprache durchgeben wird . Der deut¬
sche Kurzwellensender verbreitet den Bericht
über Richtstrahler nach Afrika n »i 20 Uhr
iDcutsch und Englisch ), in dcr Stacht zum
SamStag über den Richtstrahler Südamerika
tDcutsch, Spanisch , Portugiesisch ) , über den

* Berlin , 12. April . Am Donnerstag fand
in München im Braunen Hause unter dem
Vorsitz des Stellvertreters des Führers , H e ß,
eine Besprechung der Reichsleiter der NSD¬
AP . statt , in dcr organisatorische und aktuelle
politische Fragen behandelt wurden . Es wur¬
den insbesondere besprochen : Fragen dcr Par -
tcigcrichtsbarkcit , dcr Partcivcrwaltnng sowie
dcr presscpolitischcn Aufgaben dcr NSDAP .

Im Anschluß an die Besprechung der NcichS -
leiter fand eine gemeinsame Tagung dcr
Reichslcitcr mit den Amtslcitcrn der RcichS-
leitnng statt , in deren Mittelpunkt das Thema
der n a t i o n a l s o z i a l i st i sch c n Erzie¬
hung und Schulung stand.

Dcr Stellvertreter des Führers erösfnete die
Tagung . Dcr Stabslcitcr dcr PO ., Dr . L e y ,
umriß die

Ausgaben dcr weltanschaulichen Schulung
durch die PO .

Die Auslese der politischen Führer gehe heute
in systematischer SchulnngSarbcit vor sich.
Mehrere Faktoren - gewährleisten die Prüfung
der politischen Leiter . Die Schnlen , die Vorge¬
setzten Dienststellen und die Beauftragten der
Parteileitung . Im Aufbau dcr Schulen sei be¬
reits ein bedeutsames Werk geschaffen worden .

Anschließend sprach ReichSleiter Rosen -
b e r g über

Fragen der weltanschaulichen Erziehung .
Er wandte sich insbesondere gegen Versuche
libcralistisch - wisscuschaftlichcr Kreise , z » m Teil
unter „ständischem" Deckmantel , dem National¬
sozialismus eine falsche Richtung und Deutung
zn geben . Dabei mahnte er auch zur Vorsicht
gegenüber einer Literatur , die sich als natio¬
nalsozialistisch bezeichne» ohne es zu sein.

Der NeichSschulungsleiter dcr PO .,
GohöeS , gab dann einen Ucbcrblick über
die bisher geleistete

Schnlnngsarbeit und die dabei In An¬
wendung gebrachten Schnlungssystcmc.

Er teilte dabei mit , daß gegenwärtig außer
der ReichSschnle der PO . in Bernau 00 Gan -
führcrschnlcn , fünf LandcSführcrschuleii und
fünf NSBO . - Schnleu , sonne eine Schule für
Reichsdeutsche a » S dem Ausland , regelmäßige
Kurse abhalten . Außerdem seien bereits zahl¬
reiche Krcisschnlcn eingerichtet und in jeder
Ortsgruppe der Partei ein SchulungSbcanf -
tragtcr tätig . Parallel mit der Schulung dcr
Politischen Leiter der Partei sei die Führer¬
schulung sür die Deutsche Arbeitsfront durch-
gcführt . Interessant war dabei die Mitteilung
von dcr Errichtung zweier „S ch u -

Richtstrahlcr Nordamerika iDcutsch und Eng¬
lischi und Samstag mittag über den Richt¬
strahler Ostasicn iDcutsch, Französisch und
Englisch) .

Der Rundfunk wird für die folgenden poli¬
tischen Kurzberichte einen hervorragenden
Sprecher verpflichten .

Veranstalter dieser Kurzberichte ist die
Rcichssendelcitung .

l n n g s b u r g c n " in schönen Gegenden
Pommerns und dcr Eifel , in denen je fünf¬
hundert Volksgenossen Gelegenheit haben
werden , ihren Urlaub im Kreise Gleichgesinn¬
ter zu verbringen . Solche Schnlnngsburgcn
sollen in den nächsten Jahren in größerer
Zahl rrrichtct werden .

RcichSarbeitSführcr Hier ! sprach anschlie¬
ßend über die Zusammenarbeit zwischen

Arbeitsdienst «nd Partei
gerade in Schnlungsfragen und machte prak¬
tische Vorschläge zu einer engeren Arbeits¬
gemeinschaft aus diesem Gebiet . Er regte da¬
bei an , für alle in dcr Schulung als Lehrer
Tätigen den Besitz des Arbeitspasscs zur Be¬
dingung zu machen.

Dann äußerten sich die Beauftragten dcr
Parteilcilnng über ihre in den Schnlungs¬
fragen draußen im Lande gesammelten Er¬
fahrungen . In den Berichten kam zum Aus¬
druck , daß überall die Wirkung der Schulung
in außerordentlich günstigem Sinne scstzu -
stcllen sei . Nach einer anregenden Aussprache
schloß der Stellvertreter deS Führers die
Arbeitstagung .

Seutfchlandreile Sr . Leyö
* Berlin , 12 , April . Dcr Führer der Deut¬

schen Arbeitsfront , Dr . L e y , beginnt Freitag ,
den 13 . April , eine Dcutschlandreise , deren erste
Station Köln ist. Dr . Leu will von Köln wei¬
ter nach Düsseldorf , Solingen , Düren , dann
» ach Frankfurt a . M . und in die Pfalz fah¬
ren . Die weiteren Reiseziele sind noch nicht
festgesetzt , doch ist vorgesehen , daß Dr . Ley
ganz Dcutschlai d bereist und erst znm I . Mai
ivicdcr nach Berlin znrückkehrt.

120 000 Urlauber allein im Mai und
Suni

cS 3 Berlin . 12 . April . (Drahtbericht unserer
Bcrl . Schristleitung . ) Ans einer in Berlin
stattgcfnndcncn Tagung aller Gnurcfcrcnten
deS Amtes für Reise » , Wandern und Urlaub
der NT . - Gemeinschaft „Kraft durch Freude "
wurde ein vorläufiges Programm für die llr -
lanbsfahrcr in de» Monaten Mai und Juni
ausgestellt . Nach diesem Programm , dessen
Durchführung in allen Teilen gesichert ist,
werden in den Monaten Mai und Juni nicht
weniger als 120 000 Arbeiter - Urlauber mit
„Kraft - durch- Frcude - Schisscn" in See stechen
oder mit Eiscnbahnzügen die schönsten Gegen¬
den des Reiches bereisen .

An ihren Früchten . . .
Die nationalsozialistische Revolution hat mit

ihrem unleugbaren Wirklichkcitssinn wieder
seit langer , langer Zeit einen absoluten Wert -
maßstab in das Ehaos politischer Begriffe
Europas gebracht.

Wenn auch die ivcstlichcn Länder sich mit
allen Mitteln dagegen sträuben , ihn anzucrken -
nen , so setzt er sich dennoch überall langsam
durch.

Ja , je mehr man sich dagegen aufbünmt , desto
rascher und sicherer bleibt er Sieger .

Es ist schon seit Monaten so weit , daß man sich
überall mit ihm auscinnndersetzcn muß . Das
Alte ist bereits in eine hossnnngslose Verteidi¬
gungsstellung gedrängt auf allen Gebieten des
Lebens .

Vornehmlich die Jugend ist der Träger neuer
Wcrtmaßstäbc , die sie zur Macht bringen will .

Diese Jugend der Kriegs - und Nachkriegszeit
ist nicht schwärmerisch genug , um sich wieder
einmal um ihre Ziele betrügen zu lassen.

Sie ist aber auch nicht nüchtern genug , um
sich die Begeisterung für die Werte einer
neuen Gesellschafts- und Völkerordnung
raube » zn lassen.

Sie ist hart , gläubig und unbedingt .
Sie sagt, die Millioncnzahl marxistischer

Jdccnträgcr ist genauestes Barometer , das den
Fäulnisprozcß aufzeigt in einem Volk . Keine
parlamentarische Konstellation , kein Schon-
reden und Vertuschen kann darüber hinweg -
täuschcn.

Sie sagt weiter , wo Inden und Freimaurer
und Jesuiten maßgeblich offen oder hinter den
Kulissen Politik machen , da kann es niemals
einem Volke gut gehen,' den » alle drei sind
Kosmopoliten und ersticken mit ihrem fana¬
tischen internationalen Egoismus alles freie
Leben.

Sic sagt, wo von Freiheit und Demokratie
am meisten geredet und geprahlt wird , in den
Ländern des vollendetsten ParlamcntarimuS ,
da ist der schreiendste Gegensatz zwischen Wor¬
ten und Wirklichkeit, zwischen Verheißung und
Tat . Tort sind die Gauner frei und allmächtig
und das Volk hat daS Vergnügen , ihre Stroh¬
männer zn wählen und wachsende Stenern zu
bezahlen .

Die Arbeiter dürfen dorr sogar mehr und
mehr feiern , damit sie Gelegenheit haben , mit
BürgcrkriegSübungcn ihren Hunger zu ver¬
gessen .

Sie sagt,' ivo von Religion so viel die :>iede
ist in einem Atemzuge mit politischer Macht,
Reichtum und Würde , da sind Kräfte am Werk,
die ivedcr dem Kaiser geben , was deS Kaisers
ist, » och Gott , was Gottes ist. Vor diesen ist
äußerste ^Vorsicht und Wachsamkeit geboten ,
denn ihre Habgier ist schlechtweg unbegrenzt —
und unversöhnlich und ihre Rede verfügt über
einen Wortschatz, dessen Reichtum leider fast
lückenlos » nd wohlbcrcit ist.

Diese Jugend , voran die deutsche revolutio¬
näre Stoßtruppe der neuen Zeit , sagt alles in
allem : Ihr alten , erfahrenen , müden Kompro -
mißgeister , ob Bürger , Diplomat , Geschäfts -

Nationalsozialistische Erziehung
und Schulung

Tagung der Reichöleiter und Amtsleiter der RSSW. in München



mann öfter Prolei , eure Botschaft fiftrett wir
wohl, allein uns fehlt der Glaube.

Wißt ihr warum ?
Unser Maßstab ist schlicht, alt und untrüg¬

lich ; denn er heißt immer wieder auss neue :
An ihren Früchten sollt ihr sie

erkennen !
Wir haben euch gründlich daran erkannt.

K . N.

.

KmibMnißrit
durch innen Marktordnung !

Bedeutsame AuheuhaudelStagung tu Bremen - Außenhandel und Arbelts mark ^

ii

!

i

Ser Kamps um ftie Schach,
weltmelfterschast

Aljechin gewinnt ftie vierte Partie
* Billingen, 12 . April . Die gestern ange¬

brochene vierte Partie im Schachweltmeister »
schastskampi zwischen Dr . Aljechin und Bogol-
jubow wurde heute z« Ende gespielt . Der
Weltmeister, der mit wenig Hoffnung der
Wiederaufnahme der Partie entgegenfeheu
mußte, da er Positionen im Nachteil war , ver¬
stand es, durch zähes Spiel und unterstützt
durch allzu große Sorglosigkeit des deutschen
Norkämpsers, diesem seinen Borteil aus der
Hand zu winden und zu gewinnen. Der ans¬
regende , achteinhalbstündige Kamps nahm so¬
mit einen Ausgang, über den Dr . Aljechin
selbst am meisten erstaunt war . Der Stand des
Wettkampfes ist folgender : Aljechin 8 Punkte,
Bogoljubow 1 Punkt.

Bevorzugung der alten Kämpfer bei
der Arbeitsvermittlung

O Berlin , 12 . April . Um die Unterbringung
der alten Kämpfer für die nationale Erhe¬
bung, soweit sie noch immer arbeitslos sind ,
zu erleichtern , hat der Präsident der Reichs¬
anstalt sür Arbeitsvermittlung angeordnet, daß
ihnen dieselben Reisekosten bei Borstellung
zur Arbeitsaufnahme gewährt werden , wie
bisher schon den „älteren Arbeitnehmern" .
Eine Altersgrenze wird bei der Bewilligung
von Borstellungskosten an alte Kämpfer nicht
vorgesehen .

KatbvMe Kirche und l . Mai
feierliche Gottesdienste am Tag der

nationalen Arbeit
* München , 12 . Avril , für den kommenden

1 . Mai , den Tag der nationalen Arbeit, ordnet
die. erzbischöfliche Behörde an , daß in allen Kir¬
chen , ähnlich wie am Sonntag , ein feierlicher
Gottesdienst abznhalten und daß das Schutz -
fest des Heiligen Joseph, des Patrons der
christlichen Arbeiter, z » feiern ist . In der Pre¬
digt soll — die „Augsburger Postzeitung" be¬
richtet —ans den christliche » Sinn und Segen
der Arbeit » ach dem Borbild des Heiligen
Joseph hingeiviesen und in einem daraus sol-
genden Gebet loivie im Heilige » Opfer der
Segen Gottes ans die Tätigkeit der staatlichen
Behörde» , besonders auf ihre Bemühungen zur
Arbeitsbeschafsnng , herabgerufen werden .

„Kameradschaft vom 39 . 8amiarl <M"
* Berlin , 12 . April . Die „Kameradschaft vom

30 . Januar 1033" deren Präsident Ministerprä¬
sident G ö r i n g ist , erössnete am Montag , den
9 . April , ihre Kameradschastsrüume im Hause
Leipziger Platz 3 in Berlin . Die Mitglieder
aus Berlin und aus allen Teilen des Reiches
hatten sich in großer Zahl zu einem einfachen
Es'en im Hotel „Fürstenhaf " versammelt . Nach
dem Essen sprach der geschästssührende Vorsit¬
zende , Staatskommissar Hinkel, über Zweck und
Ziele der Kameradschaft. Diese solle der Bil¬
dung von Cliguen und Grüppchen , in denen
eigennützige oder gar destruktive Zwecke verfolgt
würden , keinen Raum bieten . Sie solle viel¬
mehr den in der Reichshanptstadt dauernd oder
vorübergehend tätigen Parteigenossen und Ka¬
meraden aus allen Tnlen der Bewegung, aus
SA , SS , PS . Beamtentum, Handwerk, Wirt¬
schaft , freien Bernsen usw . ein Heim kamerad¬
schaftlichen Zu 'aminenseins biete» . Daher sei
es auch zu begrüßen , daß Reichsstatthalter und
Gauleiter sich der Kameradschaft angeschlvssen
hätte» . In der Kameradschaft sollen nicht Rang
und Ti ei , sondern nur der Mann und seine
nationalsozialistische Gesinnung galten . Es solle
eine wi kltche na i naisozialistische Kameradschaft
gepflegt werden, wie sie die alten Soldaten des
Weltkrieges und der Bewegung vorgelebt hätten .

Nur noch sechs „IftMiuftin“
<£eutt

auf dem Eise
* Moska» , 12 . April . Im Laufe des Don¬

nerstag sind vom „ TscheljuskiiL' - Lager iveitere
22 Mann nach Wankarem befördert ivorden .
Sechs Mann sind aus dem Eise noch zurück¬
geblieben . Der Leiter der Expedition, Pro¬
fessor Schmidt , wird von Wankarem nach
Alaska gebracht.

O Berlin , 12 . April. sDrahtbericht unserer
Berl . Schristleitung. j Die Frage des Arbeits¬
marktes wird zu einem Teil durch den Stand
des deutschen Exports beeinflußt. Nach der seit
dem 30. Januar 1033 vorgenommenen starken
Ankurbelung des deutsche » Binnenmarktes hat
sich die Sorge der Staatsführnug jetzt dem
deutschen Außenhandel zugeivandt , da die neue
Staatssührung nicht, ivie von manchen Seiten
unwissend oder böswillig behauptet wird , kein
Verständnis für den Außenhandel hat , sondern
im Gegenteil von der Erkenntnis durchdrun¬
gen ist, daß Deutschland

nach Erreichung der inneren Marktordnung
automatisch außenpolitische Handelsfreiheit

erhält , die unbedingt ausgenützt werden muß .
Die Tagung der Außeuhandelsstelle in Bre¬
men, die am Donnerstag stattsand , hatte vor
allem die Aufgabe , die Zusammenarbeit zwi¬
schen Industrie , Export und Handel zu för¬
dern und den Auftakt zu der kommenden Ham¬
burger Exporttagung, auf der der Reichswirt¬
schaftsminister wohl das Wort ergreifen wird,
zu bilden .

Wie umsichtig und planmäßig heute die
Probleme des Exports angepaßt werden, be -

Neuregelung -er Schutzhaft
Sin Erlaß des Reichsminlsters des Fnnern

* Berlin , 12 . April . Auf Anordnung des
Reichsministers Dr . F r i ck ivar das Reichs¬
ministerium des Innern bereits seit längerer
Zeit damit beschäftigt, genaue Bestimmungen
Uber die Berhängüng und Bollstrecknug von
Schutzhaft für das Reichsgebiet anszuar -
beiten . Diese Bestimmnugen sind nunmehr
fertiggestellt und vom :» eichsmiuister des In¬
nern den Landesregierungen heute durch
Runderlaß zur genauesten Beachtung mitgeteilt
worden .

Dieser Runderlaß beruht auf der Erwägung,
daß die Stabilisierung der staatlichen Ber-
hältnisse es heute zuläßt, einschränkende Be¬
stimmungen für die Schutzhaft für das ganze
Reich zu treffen. Der Erlaß des Reichsmini¬

sters des Innern begrenzt daher sowohl die
Zuständigkeiten sür die Verhängung der
Schutzhaft wie auch ihre Dauer , die acht Tage
nicht überschreiten darf, falls der Schutzhaft¬
befehl nicht non der obersten Landes¬
behörde erlassen ist oder von ihr ausdrück¬
lich bestätigt wird. Der schriftlich zu erlaffende
Schntzhaftbefehl muß die Gründe für die
Schutzhaft enthalten und dem Festgenommenen
alsbald auSgehündigt werden . Zn den Gründen
muß der Häftling gehört werden , Ter Erlaß
deS ReichsmiuisterS des Innern bestimmt fer¬
ner , daß die Schutzhaft nur noch zulässig ist
zum eigenen Schutz des Häftlings oder wenn
dieser durch sein Berhq.lten , insbesondere durch
staatsfeindliche Betätigung, die öffentliche
Sicherheit und Ordnung unmittelbar gefährdet .

Wirtschaft un- Kultur
NetchSwirttchaftsmintsler Dr . Kurt Schmitt in der Deutschen Akademie

* Berlin , 12 . April . Der Berliner Freundes¬
kreis der Deutschen Akademie hielt am Don¬
nerstagnachmittag im Hotel Kaiserhof seinen
ersten Empfang nach Ostern ab und gab da¬
mit den Auftakt für die organisatorische Arbeit
der Deutschen Akademie für das kommende
Vierteljahr .

ReichswirtschaftsministerDr . Kurt Schmitt ,
der der Deutschen Akademie seit mehreren Jah¬
ren angehört und an ihrer Entwicklung immer
regen Anteil genommen hat, hatte sich bereit
erklärt , anläßlich dieses Empfanges einige Aus¬
führungen über Wirtschaft und Kultur
zu machen. Der geschäftsführende Vorsitzende
der Deutschen Akademie , Geheimrat von
St ne m er , mußte sich darum darauf be¬
schränken, nur die Vertreter des Reiches und
prominente ausländische Gäste namentlich zu
begrüßen. Außer dem ReichSwirtschaftöminister
Dr . Schmitt war noch der ReichSarbeitSmini -
ster Franz Seldte erschienen.

Reichsivirtschastsminister Tr . Schmitt führte
in seiner Ansprache, in der er aus den innigen
Zusammenhaug zwischen Kultur und Wirt¬
schaft hinwies, u . a . aus : Es ist durchaus ein¬
seitig und daher abzulehnen, in der Kultur nur
die Summe sogenannter geistiger , d . h . also
vor allen Dingen gedanklicher und ästhetischer
Werte zu erblicke » .

Nur wenn wir die Leistungen eines Volkes
von vorübergehenden oder bleibenden
Werten aus allen , also auch aus technischen
Gebieten unter dem Begriss „Kultur " zn-
sammensaffen , iverdc» wir ihm gerecht.
Nationalsozialistisckicr Geist verlangt , die
Arbeit und Leistungen aller Glieder des
Volkes als gleichwertig anzuerkennen,

wen » sie nur dem Volkoganzen dienen .
Ich weiß , daß die Deutsche Akademie diese

Totalität des völkischen Daseins
erfassen will und dabet das Bestreben hat , an
oem geistigen Austausch zwischen Deutschland
und der Welt i » iviirdiger Form mitznwirken.
Ich habe es besonders begrüßt, daß gerade von
der Deutschen Akademie , wenn ich mich nicht
täusche , zum ersten Rial

die wirtsämstliche Bedeutung deS Aus-
laudsdeutschtums

znsammenfassend behandelt worden ist und da¬
rauf hingeiviesen ivurde , daß ivir von der eari-
tativeu Betreuung des Auslandsdeutschtums
lvskommeu und die in ihm liegenden Kräfte
wirksam entfalten müsse » . Im AuslandS-
dentfchtum sehen wir nicht eine O. ueile von
Störungen des friedlichen Zusammenlebens
der Völker, sondern eine bevorzugte Möglich-
keit , den Güteraustausch mit anderen Natio-
nen aus allen Gebieten zn fördern.

Mit Recht sprechen wir von der neuen Welt¬
anschauung , die wir unserem Volke im Dritten
Reich nicht nur politisch, sondern auch wirt¬
schaftlich gegeben haben . Wir sind uns darüber
im klaren, daß viele Volksgenossen ihren hohen
Inhalt noch nicht verstanden haben : Wir wis¬
sen auch, daß er nicht selten mißbraucht wird.

Um so mehr ist es verständlich , daß das Aus¬
land , welches das Ringen der deutschen Seele
in der Nachkriegszeit nicht mitempsunden und
die Wiedergeburt des Jahres 1033 nicht miter¬
lebt hat , die große Bedeutung der Vorgänge in
Deutschland innerlich noch nicht verstanden hat .
Hier sehe ich eine große Aufgabe der Deutschen
Akademie.

Denn gerade unser heutiges Wirtschaftsleben
ist von Gedanken getragen, die stark in das
eigentliche Kulturleben hinübergreifen. Wenn
Tie nur daran denken, daß wir an die Stelle
der Gewerkschaften und der Arbeitgeberver¬
bünde die Deutsche Arbeitsfront gefetzt haben ,
in der wir alle schaffenden Menschen, gleich¬
gültig, ivelche Stellung sie im wirtschaftlichen
Leben einnehmen, zusammenführen wollen ,
zeigt dies den hohen , von Idealen getragenen
Standpunkt . In der ganzen Linie liegt es,
wenn wir unsere wirtschaftlichen Unterneh¬
mungen zwar im freien Wettbewerb um die
beffere Leistung kämpfen lassen wollen , sie alle
aber in einer vom Staate geschaffenen Organi¬
sation auf Lauterkeit und Hingabe an das
Volksganze verpflichten .

Diesen Geist wollen wir aber auch in jeder
Weise auf unser Verhältnis zn anderen Völ¬
kern übertragen . Wir sordern unsere Freiheit
und Unabhängigkeit, wir wollen uns entwik -
keln und emporarbeiten, aber nicht anf Kosten

anderer, sondern mit ihnen.
Deutschlands Not war so groß , daß seine

Kultur und feine Existenz bedroht waren . Wir
sind dabei , allen Gewalten zum Trotz baS Volk
und seine Wirtschaft wieder aufzurichten . Seien
Tie versichert, daß im Gleichschritt hiermit die
Kulturgüter unserer Nation in jeder Weise ge¬
pflegt und gefördert werden.

weist schon die Schaffung der Außenhandrls -
stelle in ihrer heute bestehenden Form . Man
hat 10 Großräume der Wirtschaft geschaffen
und damit Bezirke , die eine Berücksichtigung
besonders gelagerter Interessen ermöglichen ,
ohne die Gefahr heraufzubeschwören , durch
die Schaffung eines zu engen Horizonts den
Blick auf das große , auf die Gesamtheit, zu
verhindern.

Ein völliges Novum dürfte es wohl dar¬
stellen, daß auf einer Außenhandel- und Ex¬
porttagung ein Reichsernährung S »
minister nach übernommenen Begriffen
also der Antipode der die Tagung beherrschen¬
den Anschauung das Wort ergriff.

Der Nationalsozialismus hat auch hier abso¬
luten Wandel geschaffen und durch di « Er¬
weckung des Bewußtseins der absoluten Ver¬
bundenheit jedes Einzelnen mit der Gesamt¬
heit der Oessentlichkeit daS traurige Schauspiel
erspart, daß die einzelnen Stände sich als
überspitzte Intereffentengruppen eng zusam¬
menschloffen, um dem anderen Stand als schar -
sen Gegner zu bezeichnen, den zu bekämpfen
und dem etwas anznhängen das Hochziel der
Wünsche dieser Intereffentengruppen war.
Heute steht der nationalsozialistische Staat über
den einzelnen Gliedernngen des Volkes , deren
Wünsche sich den Wünschen der Gesamtheit un¬
terzuordnen haben . Der Staat ist der ehrlich«
Mittler zwischen den einzelnen Ständen und
nicht mehr wie früher heute der Spielball der
Industrie , morgen der Spielball agrarischer
Kreise .

Der R« ichsernährnngSminister und ReichS-
bauernführer D a r r ö hat ebenso wie die Ver¬
treter de? deutschen Außenhandels auf der
Bremer Tagung diesem Gedanken Ausdruck
gegeben . Ter Schöpfer des deutschen Nährstau-
des hat die enge Verbundenheit des absoluten
Auseinanderangewiesenseins der Agrarpolitik
und des Außenhandels stark betont und gerade
bei ' dieser Stelle seiner Rede stärkste Zustim¬
mung erfahren . Erfreulich ist es , daß der
Rejchsbauerusührer jene Einwände überzeu¬
gend widerlegte, die manche noch mit den Eier¬
schalen einer liberalistischen Zeit behaftete Men.
schen gegen Ziel und Wesen der neuen StaatS »
und Wirtschaftsführung haben . Er stellte die
Tatsachen heraus , daß

die heute vorhandene Gebundenheit des ein¬
zelnen die Voraussetzung sür di« Gewin¬
nung der Freiheit des Menschen geschaffen

hat . Er hat damit deutlich das Verantwor -
tungsbewußtsein unterstrichen , das heute alle
an verantwortlichen Stellen befindlichen Män¬
ner beseelt , die sich der Schwierigkeiten wohl
bewußt sind , die aber den Mut haben , neue
Wege zn finden und neue Wege zu gehen , die
diese Schwierigkeiten entweder überwinden
oder zum mindesten ablehnen können .

Der Exporthandel muß sich — das ist bas
Fazit der Tagung — der Notwendigkeiten sür
die Gesamtheit bewußt sein , dann wird er aus
lange Sicht gesehen sür sich und damit sür das
Volk mehr erreichen , als wenn er wie in ver¬
gangener Zeit Sonderwünsche mit liberalisti-
scher Rücksichtslosigkeit ohne Verpslichtuug der
'Nation gegenüber zu verwirklichen sucht . Alle
Stände sind heute unter der Leitung von Män¬
nern, die Nationalsozialisten sind , und die Idee
des Nationalsozialismus gewährleistet eine
Zusammenfassung aller Kräfte zur Erreichung
eines Zieles.

Die Bremer Tagung ist als Auftakt zu wer¬
ten , und die kommenden Arbeitstagungen
werden noch bestehende Schwierigkeiten lösen,
um Binnenmarkt und Export ausleben zu
lassen.

I « Ä « TüUf&eucMe
Rach de « Feststellungen der Reichsanstalt sür

Arbeitsvermittlung hat sich die Zahl der Laud -
helser von Mitte Februar aus Mitte März
wieder ersrenlich vermehrt. Der Zugang be¬
trug in dieser Zeit 18 012, der Abgang 11118,
so daß am 15 . März rund 300» Landhelfer mehr
vorhanden waren al » vier Wochen vorher. Die
Gesamtzahl der Landhelser betrug Mitte März
158111 .

*
Unter den vielen Feierlichkeiten znm Ge¬

burtstag Roms ist sür den 22 . April der Sta¬
pellaus des italienischen Kreuzers „Emanuele
Filiberto " in Livorno vorgesehen . Das Schiff
gehört zum Typ der 7i1iii>- Tonnen-Krenzer.

*
Der Gouverneur des Memelgebietes, Dr .

Rawakas hat gegen das vom Memelländischcn
Landtag am 28 . März beschloffene Gesetz über
Maßnahmen zur Linderung bei Zahlungs¬
schwierigkeiten in der memelländische « Land¬
wirtschaft und der Fischerei sei» Bet» eingelegt,

und zwar unter der Begründung , bas Gesetz
widerspreche dem Memel-Statut .

*

Aus Vorschlag des Kleinen Rates hat der
Senat der Deutschen Akademie de« bisherige«
stellvertretenden Präsidenten und Leiter der
praktische« Abteilung, UntversitätsprosessorDr .
Karl Haushofer, Generalmajor a . D ., znm Prä¬
sidenten der Akademie gewählt.

*

Am 11 . April 1381 hat im Auswärtige » Amt
der Anstausch der RatisikationSnrkuude» zu
dem am 21 . November 1388 i« Soft« Unter¬
zeichnete« Zusatzabkommen znm deutsch -bulga¬
rischen Handels- und Schissahrtsvertra» vom
21 . Juni 1382 stattgesunde « . Damit treten das
Zusatzabkommen und das dazu gehörende
Schlußprotokoll , die bereits auf Grund der
Verordnung vom 8 . Dezember 1388 (Reichs -
gesetzblatt II Seite 372) vorläufig angewendet
werde « , am 28 . April d. Js . endgültig in Kraft.
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Sie neue Setrortoelle in Sesterreick
Ablenkungsmanöver von Dollfuß - Unverminderte innere Spannung

' O Wien» 12. April. (Eigene Meldung des
„Führer " .) Die neue Terrorwelle , die jetzt
in Oesterreich mit Presseknebelung und Presse¬
verfolgung eingesetzt hat, ist nach den hier vor¬
liegenden Informationen weitgehend als ein
Ablenkungsmanöver der Regierung
Dollfuß zu betrachten , deren innerpolitische
Schwierigkeiten sich nicht im geringsten vermin¬
dert haben , im Gegenteil, sie nehmen noch stän¬
dig zu . Alle Versuche, die in der letzten Zeit
aufgctauchten Fragen zu lösen, sind gescheitert,
auf welchem Gebiet es auch sei . So erwartete
man von der gestrigen Führcrsitzung des Hei¬
matschutzes eine Klärung des sehr schwierigen
Verhältnisses zwischen vaterländischer Front
und Heimatschutz, wobei der Heimatschuh sich
gegen eine Eingliederung in die vaterländische
Front wehrte, da er dann einfach zu einem be¬
deutungslosen und politisch nicht mehr sehr
wichtigen Wehrverband zurücksinken würde.

Wie diese Frage nicht geklärt werden konnte ,
so ist erst recht nicht zu übersehen , wie sich die
merkwürdigen Beziehungen im
Dreieck Dollfuß , Fey und S t a r h c m -
b e r g entwickeln sollen . Nach den letzten Mit¬
teilungen versucht Dollfuß immer noch , seinen
gefährlichen Konkurrenten, den Vizekanzler
Fey, loszuwerden, indem er ihn als österreichi¬
schen Gesandten nach Budapest abschiebt, aber
Fey, ein Mann rücksichtslosen Willens, läßt sich
von Dollfuß nicht einfach ans einen Außcnpostcn
schieben . Und schließlich ist cs nicht gelungen,
wie ursprünglich geplant war, die neue Ver¬
fassung zu Ostern in Kraft zu setzen , da man
vor allem noch nicht weiß , mit welchem Zau¬
berkunststück dieses neue Regime inszeniert
werden soll .

So hat man die Ocfseiitlichkcit mit dem l .
Mai als voraussichtlichen Termin für die neue
Verfassungsperiode getröstet . Das alles sind
nicht gerade Dokumente einer erfolgreichen Po¬
litik und nun holt man sich, da sonst nichts
vorzuweiscn ist , seine „Erfolge" durch den Po¬
lizeiknüppel, indem eine neue Terrorwelle in
Bewegung gesetzt wird. Sie ist nicht gerade
ein Zeichen für die Stärke der Regierungs -
Position.

Srauenkundgebung vor dem Linrer
Serichtsgefüngnis

* Linz (Donau ) , 12 . April . Vor dem Gebäude
- er Staatsanwaltschaft fand eine Kundgebung
der Frauen der seit dem Fcbruaraufstand ver¬
hafteten Schutzbündler statt . Die Frauen , die
zusammen mit ihren Kindern in Massen auf¬
gezogen waren , verlangten von der Staats¬
anwaltschaft die Freigabe ihrer Männer . Die
Frauen zogen sodann in geschlossenem Zuge
vor das Gericht , in dem sich die Schutzbündler
befinden . Die Polizei sah sich gezwungen , die
Eisengitter des Gefängnisses herunterzulasscn.
Eine Abordnung von öl) Frauen wurde vom
Landeshauptmann von Oberösterreich , Gleis¬
ner , empfangen. Die Frauen erklärten , daß
ihnen jegliche Mittel zum weiteren Lebens¬
unterhalt fehlten , ihnen die Wohnungen ge¬
kündigt würden und sie bitterste Not zu leiden

* Prag , 12. April. Der rcichsdeutschcStaats¬
angehörige Dr. Helmut K l o ck e aus Berlin
wurde am 4 . Oktober 1933 aus der Rückreise aus
der Slowakei , wo er soziologische und volkskund¬
liche Studien gemacht hatte , in Odcrbcrg un¬
ter Spionageverdacht verhaftet . Die
gegen ihn erhobene Anklage liutet aus Verbre¬
chen der Vorbereitung von Anschlägen gegen
die Republik und Verbrechen des Militärvcrra -
tes nach dem Gesetz zum Schutze der tschechoslo¬
wakischen Republik . Die Anklageschrift, in der
keine einzige Handlung oder Tatsache nachge -
wiesen werden kann, die zu der Behauptung der
Anklage Anlaß geben kann , gipfelt in der unge¬
heuerlichen Feststellung , daß es sich bei „Spio¬
nage nicht nur um die Spionage rein militäri¬
scher Fragen handeln muß , sondern daß für
fremde Spionagcorganc auch die Fragen der Na¬
tionalität , die sozialen, wirtschaftlichen und lo-
kalgeographischcn Verhältnisse , namentlich in na¬
tional- gemischten Gebieten wichtige Bedeutung
haben , denn aldes das kann im Falle eines
kriegerischen Konfliktes ausgiebig zur Schwä¬
chung der militärischen Kraft der Republik aus¬
genutzt werden" . ( !) Ferner beruft sich die
Anklageschrift aus die Tatsache, daß D r .
Klocke der SS angchört und daß jede Be¬
ziehung zur NSDAP , bereits ein Tatbestand
nach dem 8 2 des Nepublikschutzgesctzes sei .

Auf Grund der Anklage steht Dr . Helmut
Klocke seit Mittwoch vor dem Krcisgericht in
Mährisch-Ostrau . Die Verhandlung findet unter

hätten . Die Frauen verlangten von der Regie¬
rung finanzielle Unterstützung. Der Landes¬
hauptmann hat eine Prüfung dieser Ange¬
legenheit zugesichert.

Seimwehr
ermordet

* Salzburg , 12 . April . I » der Nacht
zum 8 . April wurde i» Siczcuhcim bei Salz¬
burg der Nationalsozialist Georg L i » d « e r

E Berlin , 12 . April . (Drahtbcricht unserer
Berliner Schristleitung .) Die französischen
Saarpropagandisten sind gewiß Leute , die
wegen ihrer märchenhaften Phantasie schon oft
unser Erstaunen hervorgerufcn haben . Einer
ihrer Häuptlinge, Jean R e v i r c , der Beauf¬
tragte des Comitü des Forgcs , erreicht aber
mit seinen jüngsten Halluzinationen die Grenze
des Menschenmöglichen . Dieser .Herr hat nun
eine neue „ furchtbare Waffe" entdeckt , deren
sich Dr . Goebbels, der „Minister der Hitler¬
propaganda", bedient , um die armen Saar¬
länder mit seinem Gift zu überschwemmen .
Revirc hat nämlich die schreckciicrregcnde Tat¬
sache ausgerechnet , daß viele Tausende
der neuen deutschen V o l k s e m p s ä n -
g c r in Frankreichs „w icdcrgewon -
n e n e n Provinzen " verkauft worden
seien . Das Erheiterndste an dieser Gespcnster -
furcht ist aber, daß unter diesen „wi-edcr -
gcwonnencn Provinzen " nicht Elsaß- Lothrin¬
gen , vielmehr in erster Linie Luxemburg und
das Saargebict verstanden sind . Und schließlich
stellt dieser Münchhausen fest, daß eben jene
Volksempfänger und die wöchentliche Einfuhr
von 40 000 deutschenFunkzeitungen den Glauben
der Saarländer an die „Vorzüglichkeit der der¬
zeitigen Böklerbundsversassung" untergraben
und die deutschen Anschuldigungen , das naive ,

München , 12. April . Schon lange vor
Beginn der Beisetzung versammelten sich vor
der Münchener Grabstätte mit den Familicn -
angchörigchl in unübersehbarer Zahl führende
Männer auf allen Gebieten des öffentlichen
Lebens, aus München wie aus den ver¬
schiedensten Gauen des Reiches . Unter ihnen
sah mau Ministerpräsident Sievert , der
gleichfalls den Reichspräsidenten, die Reichs¬
regierung und den erkrankten Reichsstatthalter
vertrat , Staatssekretär Feder , der im Auf¬
träge des Reichswirtschaftsministers gekommen

Ausschluß der Oeffentlichkeit statt . Die Verteidi¬
gung besteht aus den beiden Znaimer Rechts¬
anwälten Dr . S ch i n d l e r und Dr . N e u w i r t
sowie dem Verteidiger Dr . P r o ch c-Prag , die
umfassende Bewcisanträge von grundsätzlicher
Bedeutung eingebracht haben . Sie stützen sich
dabei vor allem auf die bekannte Fricdensrede
des Reichskanzlers Adolf Hitler , um damit
die Behauptungen der Anklageschrift, daß die
NSDAP , eine gewaltsame Lostrennung von
Teilen der tschechoslowakischen Republik be¬
treibe , zu erschüttern.

Soweit bisher verlautet, wird der Prozeß so¬
wohl von Seiten des Strafsenats als auch des
Staatsanwalts und der Militärsachverständigen
objektiv und korrekt durchgcführt , so daß die
Verteidigung hierauf Anzeichen für eine Acn-
derung in der bisherigen Schutzgesehpraxis zu
erblicken glaubt . Die Verteidigung hat zur Ent¬
lastung des Angeklagten zwei reichsdcutschc Zeu¬
gen , den Assistenten des Ungarischen Instituts
der Universität Berlin , Dr . I s b e r t und den
Referenten des VDA . , Dr . Rothe , bcige -
bracht , die bereits in Mährisch-Ostrau eingetrof¬
fen sind . Ueber ihre Zulassung wird aber erst
am Samstag entschieden werden.

Die tschechoslowakische Presse von Mährisch-
Ostrau und Umgebung macht gegen Dr . Klocke
in der übelsten Weise Stimmung, so daß die
Verteidigung beabsichtigt, eine Beschwerde an
den tschechoslowakischen Justizminister zu richten.

von zwei Heimwehrleuten überfallen, als er
eben ans dem Heimweg begrissen war . Die
Heimwchrlente schlugen den Angefallencu mit
dem Gewehrkolben nieder und stachen ihm mit
dem Bajonett in den Unterleib . In schwcr-
verletztem Zustande ließe » sie ihn aus der
Straße liegen . Linduer wurde ins Spital
nach St . Johann in Pongau gebracht , wo er
am 11 . April seine » schweren Verlet¬
zungen erlag .

nur an Gehorsam gewöhnte Volk verführen
würden. Damit habe Deutschland b i e
Schlacht um die Saar nicht nur auf
der Erde , sondern auch in der Luft
eröffnet . . Namentlich die Ucbcrtragungen
von nationalen Feierlichkeitenund der „Stunde
der Nation" sind Revirc ein Dorn im Auge .

Diese Angst ist für uns aber nur ein Be¬
weis dafür , wie gern diese Darbietungen im
Saargebiet gehört und miterlebt werden . Das
einzig Erfreuliche der Sache sicht dieser eifrige
Saarpropagandist darin, daß man französischer-
seits allmählich diese furchtbare Gefahr er¬
kannt habe und ihr durch den Einsatz des
Straßburger Senders zu begegnen
suche. NnS wird es jetzt nur interessieren , tn
welcher Weise der französische Rundfunk diese
neue Aktion aufziehen will . Man hat ja bis¬
her schon in Deutschland , wenn man eine be¬
sonders erheiternde Stunde erleben wollte , den
Straßburger Nachrichtendienst und sonstige
Propagandasendungen im Lautsprecher aus¬
genommen , denn was hier an balkcnbiegendcn
Greuelmärchen verbreitet wurde, geht über bas
Verständnis ernsthafter Menschen hinaus . Ver¬
ständlich sind diese Wahnideen Rcvires freilich,
denn wir können uns leicht vorstellen , daß es
einem nicht allzu wohl ist, wenn man seine
Felle davonschwimmen sieht .

mar, den Generaldirektor der Reichsbahn, Dr .
Dorp müller , den Münchener Stadt¬
kommandanten , Oberst D ö d e r l e i n . In
besonders großer Zahl waren natürlich Ver¬
treter der Wirtschaft , namentlich der Technik,
erschienen, unter ihnen Profeffor P e t e r s e n,
Generaldirektor der AEG . und Generaldirektor
Meng e . Frühzeitig war eine große Men¬
schenmenge nach Neuhauscn gekommen und
füllte rasch in dichten Reihen die Gänge des
kleinen Friedhofes.

Nach der kirchlichen Trauerseier und der Ein¬
segnung des Grabes , die Kardinal Faul -
Haber und Abt W o l f st c i n c r Vornahmen ,
trat

Ministerpräsident Siebert
vor und entbot, einen Kranz niederlegend, in
Vertretung des erkrankten Reichsstatthalters
dem Toten den letzten Gruß des Reichspräsi¬
denten, der Reichsregicrung und der bayeri¬
schen Staatsregierung . „Reichspräsident, Reichs¬
regicrung und bayerische Staatsregierung ", so
sagte er , „bekunden ihre tief empfundene Anteil¬
nahme an dem vor allem die wissenschaftlichen
und technischen Kreise Deutschlands und der
Welt berührenden Heimgang dieses seltenen
Mannes , den wir zur Ruhe betten. Wo Taten
reden , sollen Worte schweigen. Als überragen¬
der Ingenieur und Wissenschaftler , als genia¬
ler , nimmermüder Forscher , als suchender
Künstler hat Oskar von Miller seiner Heimat,
seinem Vaterlande und der Menschheit Unver¬
gleichliches geschaffen . In seinem grandiosen
Werke wird er weiter leben in fernste Zukunft
als einer der Großen seiner Zeit im Reiche
der Kunst und der Wissenschaft. In dieser Ge¬
wißheit nehmen wir Abschied von dem, was an
Oskar von Miller sterblich war ."

Staatssekretär Feder
widmete dem Toten den Lorbeerkranz im Na-
nicn des ReichswirtschaftsministersDr . Schmitt
und im Namen der ganzen deutschen Technik.
Er rühmte den Toten als großen Ingenieur ,
in dem ganz Deutschland , insbesondere die
Technik, einen der größten, einen der Pioniere
verliert , der der gesamten Entwicklung eine
neue Wendung gegeben hat.

Nach weiteren Nachrufen und Kranznieder¬
legungen durch den Vorsitzenden des Vorstan¬
des des Deutschen Museums, Dr . K ö t t g c n ,
des Generaldirektors der Reichsbahn, Dr .
Dorpmiiller und einer Reihe von Bchör-
denvertretern traten ein letztes Mal die An¬
gehörigen und die Teilnehmer der Trauerseier
an das offene Grab , um von dem großen Toten
Abschied zu nehmen .

Ein Fahr und neun Monate Gefängnis
für Stvvel

* Königsberg, 12. April. Das Gericht ver¬
kündete am Donnerstagabend folgendes Ur¬
teil :

Der Angeklagte wird wegen fort¬
gesetzten Betruges und einfachen
Betruges in je einem Falle und
fortgesetzter Untreue zu einem
Jahr und neun Monaten Gefäng¬
nis , 5000 RM . Geldstrafe , im Falle
der Pensionskürzung , 4000 RM . in
Angelegenheit der Ladol und 1000
RA ) , in der Angelegenheit der
Reisekosteucntschädigungen , er¬
satzweise in allen Fällen für je
100 RM . Geldstrafe zu einem Tage
Gcfänignis und zu den Kosten des
Verfahrens verurteilt .

Gleichzeitig wird ihm die Fähigkeit zur Be¬
kleidung öffentlicher Aemtcr auf die Dauer
von fünf Jahren aberkannt.

In der Urteilsbegründung führte der Vor¬
sitzende u . a . aus , daß das Gericht sich ange¬
sichts der Ungewöhnlichkeit der Anklage in der
Hauptverhandlung bewußt nicht darauf be¬
schränkt hat , den objektiven , sondern auch den
subjektionTatbestand festzustellen. Die Haupt-
vcrhandlung hat klare Ergebnisse gebracht.
Das Gericht war in der Lage , festznstcllen, daß
keine hochherzige Persönlichkeit , sondern ein
Mann , dessen Handlungen ans e g o i st i s ch e r
Grundlage fußten , vor ihm stand . Der
Angeklagte stand in Ostpreußen an höchster
Stelle , aber er hat nicht gehandelt im Sinne
eines Führertnms , das entschlossen ist , vorzu-
lcbcn , ivas eS von anderen Volksgenossen ver¬
langt . Gründe für die Anwendung der Amnc -
sticerlassc liegen nicht vor, da der Angeklagte
nicht aus Not , sondern ans egoistischen Mo¬
tiven handelte.

Einkommensteuer und Arbeltsspende
# Berlin , 12 . April . Amtlich wird mitgcteilt :
Steuerpflichtige, die bis zum 4 . April 1934

Arbeitsspende nach dem ArbcitSspcndcngrsetz
geleistet haben , können verlangen , daß der
Spettdenbetrag vom Einkommen des Stcuer -
abschnittes abgcsetzt wird, in dem die Spende
geleistet worden ist . Das Verlangen muß unter
Hingabe des Spendcnscheins spätestens bis
zum 30. April 1934 gestellt sein.

Für Spenden, die in einem im Kalender¬
jahre 1933 endenden Stcucrabschnitt geleistet
worden sind , mußte das Verlangen bei Abgabe
der Einkommenstcuererklärung unter Hingabe
des Spendcnscheins gestellt werden. In den
Fällen , in denen die Steuererklärungsfrist
über den 30. April 1984 hinaus verlängert
worden ist, muß der Antrag auf Absetzung der
Arbeitsspende getrennt von der Steuererklä¬
rung spätestens bis zum 30. April 1934 ein -
gercicht werden . Anträgen , die nach diesem
Zeitpunkt gestellt werden , kann nicht mehr
entsprochen werden.

Bei Arbcitsspcnden, die in einem im Kalen¬
derjahr 1934 endenden Steuerabschnitt geleistet
worden sind , kann der Annahmewert der
Spende erst vom Einkommen des Steucrab -
schnittes 1934 ( 1933/34 ) , also erst bei der An¬
fang 1935 stattfindenden Veranlagung abgesctzt
iverden . Das Verlangen , den Spendcnbctrag
abzusetzen, muß auch hier spätestens bis zum
30. April 1934 gestellt sein. Nachsicht wird
bei Versäumung der Frist nicht gewährt.

Der Endtermin vom 30. April 1934 gilt
nicht für Arbeitsspenden, die durch Abzug
vom Arbeitslohn und von Aufsichtsratsvergü-
tungcn geleistet worden sind . Die Bescheini¬
gung, die der Arbeitgeber dem Arbeitnehmer
oder das Unternehmen dem Aufsichtsratsmit¬
glied über die im Stencrabschnitt 1934
( 1933/34 ) einbehaltenen Arbcitsspcnden auf
dessen Verlangen zu erteilen hat , muß nicht
schon bis zum 30 . April 1934 bei dem Finanz¬
amt eingcreicht werden. Es genügt, wenn
diese Bescheinigung zugleich mit der Steuer¬
erklärung Anfang 1935 abgegeben wird.

Für Arbcitsspcnden, die nach dem 4 . April
1934 geleistet worden sind , oder geleistet wer¬
den . treten steuerliche Vergünstigungen nicht
me ' r ein .

amLiermarkt
& Berlin, 12. April . Mittwochmorgen wurde

mit großem Polizeilichem Aufgebot eine Kon¬
trolle der Zcntralmarkthallc Berlin am Alcxan-
derplatz vorgenommen . Das Ziel war, alle die¬
jenigen Aufkäufer und Zwisch cnhändler von
Eiern zu erfassen , welche entgegen den gesetzli¬
chen Vorschriften noch Eier unmittelbar bei den
Erzeugern oder bei den Kcnnzeichnungsstellcn
ohne Mitwirkung der Bezirkszcntrale aulkau-
sen . Eine große Anzahl von solchen Händlern
und Aufkäufern wurde fcstgestcllt. Ihre Ware
wurde beschlagnahmt und Anzeige bei der
Staatsanwaltschaft erstattet .

Vor wenigen Tagen wurden in Stettin eben¬
falls in großem Umfange Kontrollen durchge -
sührt . Die Uebcrtrctungen der neuen Eicrbestim-
mungen werden auch hier festgestcllt , und zur
Anzeige gebracht. Solche Kontrollen der Märkte
werden auch anderenorts erfolgen.

Merkwürdiger „Spionage Prozeß
Sind wissenschaftliche Studienreisen in der Mechoflowakei strafbar?

Ein reichsdeutscher Gelehrter vor Gericht

Frankreichs Saarängfte :

Der „gefährliche Volksempfänger
Stoßseufzer eines französischen Saar Propagandisten

Die Beisetzung Sskar von Millers
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Arbeitsamtsbezirk Raftatt in der Arbeitsfchlacht:

Seit Februar
SO Prozent Arbeitslose weniger

Bürgermelstertagung in Rastatt

Unverstand oder
Böswilligkeit ?

Immer noch versteckte Angriffe gegen das
Sparen

Obwohl der Führer anläßlich des Beginns
: der Arbeitsschlacht eindeutig herausgestellt hat,
1 daß neben dem Vertrauen des Volkes , die
! Bereitstellung von erheblichen Sparbeträgen

für einen siegreichen Ausgang der Arbeits¬
schlacht unerläßliche Voraussetzung darstellt ,
machen sich immer wieder Stimmen geltend ,
die in offener oder versteckter Form gegen das
Sparen Front machen. So findet sich vor
wenigen Tagen in einer Pressenotiz der Satz :

'
„Es ist völlig unverständlich , daß gerade in

j diesem Jahr, in dem sich die Negierung die
: erdenklichste Mühe zur Wirtschaftsbelebung

gibt, der Höchststand der Spareinlagen bei den
Sparkassen seit vielen Jahren angesammelt
wurde." Ausführungen dieser Art sind von
einer bedenklichen Unkenntnis volkswirtschaft¬
licher Zusammenhänge getragen. Sie zeigen
darüber hinaus , daß ihr Schreiber weit ent¬
fernt davon ist, die großen weitreichenden

, Pläne der Negierung zu erfassen und zu för -
■ dern. Aus derartigen Erwägungen spricht

immer wieder Unwissenheiten über die grund¬
legende Bestimmung von Sparkassen, Banken

; und anderen Kreditinstituten. Immer wieder
wird dem in wirtschaftlichen Dingen nicht so
erfahrenen Leser eingehümmcrt, das z . B . auf
eine Sparkasse getragene Geld bleibe dort lie¬
gen und werde dem wirtschaftlichen Kreislauf
entzogen . Gerade das Gegenteil ist richtig.
Das einer Sparkasse nnvertraute Geld wird
meist schon am gleichen Tag einem kredit -
bedürftigen Handwerker, Hausbesitzer , Klein¬
gewerbetreibende» , Bauern usw. gegeben , der
mit dem ihm zur Verfügung gestellten Kredit
meist viel mehr Arbeit schaffen kann als der
Volksgenosse , der unter dem Eindruck einer
irregeleiteten Propaganda für das Geld viel¬
leicht überflüssige und volkswirtschaftlich ,
schädliche Gegenstände , z . B . irgendwelche
Auslandswarc , Luxusartikel usw . einkauft.
Diese Zusammenhänge sollte sich jeder über¬
legen und ihnen gemäß aufklärend wirken,
wenn ihm , häufig von Interessenten getragen,
die Parole : Kaufen um jeden Preis ! cntgegen -
gchalten wird. Es gilt auch hier, sich getreu¬
lich an die Worte des Führers zu halten, der
bei Beginn der Arbeitsschlacht 1934 einen mah¬
nenden Appell an den Sparer zur Bereitstel¬
lung der erforderlichen Milliarden für

Arbeitsbeschaffung gerichtet hat.

35 Millionen für die ArbeitWlacht
Karlsruhe , 12 . April . Die Bausparkasse Ge¬

meinschaft der Freunde Wüstenrot in Lud¬
wigsburg (Württ .) hat mit der soeben er¬
folgten Frühjahrszuteilung wiederum 381
deutschen und österreichischen Bausparern
mehr als 4,5 Millionen RM . zur Verfügung
gestellt. Seit November vorigen Jahres teilte
die GdF .-Wüstenrot zur Finanzierung von
Eigenheimen nahezu 40 Millionen RM . zu.
Sie hat bis heute insgesamt 248,6 Millionen
Reichsmark für 17 700 Bausparer bcrcitgestellt ,
hiervon stehen rund 35 Millionen RM . auf
Abruf bereit, die in der Arbeitsschlacht zur
Förderung des Eigenheimbaues eingesetzt
werden. Schon im Juni dieses Jahres folgt
die nächste Baugclözuteilung.

Gernsbach, 12 . April . Im hiesigen Rat¬
haussaal waren die Bürgermeister aller Ge¬
meinden des Amtsbezirks Rastatt versam¬
melt. Der Führer der Bezirksgruppe des
Gcmeindctagcs, Bürgermeister Dr . Fees -
Rastatt und Landrat Tritschelcr sprachen
Begrüßungsworte . Darauf hielt Ockvnomie -
rat Dr . H e r tl c einen Vortrag über d i c
Schafhaltung , die ja in Baden wie im
Bezirk bisher kaum in Frage kam. Dies
müsse nun anders werden . Im Amtsbezirk

Rastatt werden gegenwärtig nur 59 Stück
Schafe gehalten, im Lande Baden 37 706 Stück,
im ganzen Reichsgebiet 3,5 Millionen gegen¬
über 30 Millionen Stück im Jahre 1860 . Die
Haltung von Znchtschafen sei eine wichtige
Aufgabe , die von der heutigen Rcichsregie -
rung nicht zuletzt auch aus volkswirtschaftlich
nationalen Gründen gefördert werde . Die
Schafhaltung sei möglich in einer Reihe von
Gemeinden des Bezirks , die über Weidflächcn
verfügen. Die Preise für die Schafivollc und
für das Fleisch seien besser als früher . Von
Wichtigkeit sei jedenfalls auch die Versor¬
gung unserer Textilindustrie . Ter Anfang

zur Gründung einer Schafhaltung könne
nicht schwer fallen . Dr . Hertle gab im zweiten
Teil seines Vortrages wertvolle Fingerzeige
für die Hebung des hrimischc» Obstbaues, dem
gerade in unserem Lande außerordentlich
große Bedeutung zukommt .

Arbeitsamtsdirektor Dr . Szilagie sprach
über die

Landhilse nnd Arbeitsbeschaffung
Er unterstrich , daß die Landwirtschaft im
Kampfe gegen das Gespenst Arbeitslosigkeit

eine sehr große Rolle spielt . Es fehle der
deutschen Landwirtschaft an Arbeitskräften
und solche seien unter 25 Jahren noch genug
vorhanden. Die jetzt großzügig aufgezogene
Landhilfe sei berufen, liier einzugreifen. Kein
Bürgermeister dürfe sich der Notwendigkeit ,
die Landhilse zu fördern, verschließen . Zum
Schluß verzeichuete der Redner die Tatsache,
daß
die Arbcitsloscnzisscr im Arbcitsamtsbczirk
Rastatt seit Februar d . I . um mehr als

50 Prozent zurückgcgangcn ist .
Damals zählte man noch 3800 Nntcrstützungs-
cmpfänger, heute sind es deren nur noch 1800.

Die Arbeitslosigkeit müsse aber noch mehr zu¬
rückgehen, wenn die Privatinitiative und die
Gemeinden dazu ihr Bestes tun.

Bürgermeister Dr . Reidel - Gernsbach
referierte in interessanten Darlegungen überdas Gesetz bctr. Förderung und Schutz der na¬tionalen Arbeit. Es handle sich hier um ein
Gesetz , wie es die Welt nicht kenne und wie
es sozialer nicht hätte gestaltet werden können .

Nach Schluß der Tagung wurden die um¬
fangreichen Fabrikanlagen von Schoeller
& Hoesch besichtigt, die 800 Arbeiter be -
schäftigen.Fabrikant Felix H o e s ch hatte selbstdie Führung durch diesen in der ganzen Weltbekannten Musterbetrieb übernommen. Die
Teilnehmer der Tagung nahmen recht guteEindrücke von Gernsbach mit, das sich jetztin seiner vollen Frühlingspracht zeigt.

. Die wärmsten Srte Deutschlands
Ein« Richtigstellung

Freiburg i . Br., 12. Slpril . Zahlreiche Zei.
tungen und Zeitschriften haben dieser Tage auS
dem Handbuch der Klimatologie von Hann die
Feststellung gebracht, daß Jhringen am Kaiser¬
stuhl mit 10,8 Grad 0 Wärme im Jahresdurch¬
schnitt der wärmste Ort Deutschlands ist . Es
folgte dann Heidelberg mit 9,9 Grad C und Ba¬
den - Baden mit 9 Grad C . Dem ist nur hinzuzu¬
fügen , daß Frciburg im Brcisgau mit 10 Grad C
Jahresdurchschnitts - Temperatur bor Heidelberg
und Baden -Baden steht .

Das älteste deutsche Solzbauwerk
Michelstadt i. O ., 12 . April . In diesem Jahr

blickt das älteste deutsche Holzgebäudc , das
Rathaus von Michelstadt bei Erbach im Oden¬
wald , auf ein Alter von viereinhalb Jahr¬
hunderten zurück. Das Rathaus wurde im
Jahre 1484 errichtet und vor etwa einem
Jahrzehnt restauriert .

Sebnjabresseler
der Ortsgruppe Weingarten

Die Ortsgruppe Weingarten gibt zu ihrer
10 - Jahresfeier folgendes Programm be¬
kannt :
Samstag, den 14. April, abends

Aufmarsch der nat .- soz . Verbände und Orga.
nisationen von Weingarten .
Ansprache Pg . Ortsgruppenleitcr Reichert .
Nach Schluß dieser Kundgebung :

Kameradschaftliches Beisammensein der
Parteigenossen im Lokal zum „Deutschen
Kaiser", jenem Ort, wo vor 10 Jahren am
28. März 1924, von elf jungen Männern,
die Gründung der Ortsgruppe vorgcnom-
men wurde.

Sonntag, den 1 » . April
Vormittags 10 .30 Uhr : Totcngcdenkfcier.
12 — 1 Uhr : Platzkonzert der Forchheimer

Jungvolkkapellc auf dem Adolf-Hitler-Platz.
4 Uhr : Kundgebung, unter Teilnahme sämt¬

licher politischer Leiter des Kreises Karls¬
ruhe aus dem Adolf- Hitler-Platz .

Ansprache: Pg . Innenminister Pflaumcr.
Weingarten ivird sich zu diesem Ehrentag

festlich schmücken und bittet die Volksgenossen
und Volksgenossinncn des Kreises Karlsruhe ,
sich zahlreich zu dieser Vcranstaltmng cinzu-
finden .

Heil Hitler!
Ortsgruppe der NSDAP . Weingarten.

V " *

Das Grotzscner im Rheinsheimer Dachpappcnwert
Aufnahme Bauer , Karlsruhe

<zJür T*)abyß ßad nur eine milde ,
eine reine Seife benutzen

1 Stück 324

Welche Sorgfalt verlangt die Pflege Ihres Kindes ! Zu seiner Reinigung verwenden Sie
deshalb auch nur eine vollkommen milde, eine naturreine Seife : Palmolive . Sie wird "

aus reinen , natürlichen ölen hergestellt , denen sie auch ihre grüne Farbe ver-
dankt . Ihr üppiger , wohltuend milder Schaum dringt in jede einzelne Pore

ein und befreit sie so gründlich von allen Unreinheiten , daß sie un¬
behindert atmen kann. Waschen Sie deshalb den ganzen
kleinen Körper täglich mit dieser Seife . Und wenn Baby dann
sauber im Bettchen liegt , gönnen auch Sie Ihrem Teint die Wohl-

I tat dieser Palmolive- Behandlung . Tun Sie es regelmäßig , dann
■ wird Ihr Teint mit Baby

’
s rosig zarter Haut wetteifern können .

3 Stück 904

Sichern Sie sich vor Nachahmungen , und lehnen Sie unverpackte grüne Sei¬
fen, die Ihnen als Ersatz für Palmoiive angeboten werden , ab . Achten Sie
auf die grüne Packung mit schwarzem Band und Goldaufschrift„Palmolive".

Hersteller: Palmolive -Binder & Ketels G . m . b . H ., Hamburg
« MMMM
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Arühlingssenne über dem Zurmverg
Grötzingen, 12. April .

In diesen Tagen zieht der Turmberg sein
Frühlingskleid an . Die milden Strahlen der
Sonne haben mit ihrer wärmenden Kraft die
Natur zu neuem Leben erweckt. In den Gärten
der freundlichen Billen , die sich immer weiter
am Hang des Berges hcranfwagen , leuchten die
gelben Sterne erblühter Forsythien , aus dem
grünen Rasen lugen die blauen und Weißen
Krokusse und die gelben Krönlein der Schlüs¬
selblumen hervor . In den Gärtnereien entfalten
die Stiefmütterchen auf großen Booten ihre
bunte Pracht, und an den Rainen , die die Wege
säumen , hat das bescheidene Veilchen als erster
Frühlingsbote seine wohlriechenden Blüten er¬
schlossen.

Kein Wunder , daß es an sonnigen Frühlings¬
tagen den Städter aus der Enge seiner Straßen
hinauszieht in Gottes freie Natur . Die Berg¬
bahn hat Hochbetrieb, Auto um Auto klimmt
die prächtige Fahrstraße herauf , in Scharen pil-
gern die Spaziergänger auf Wegen und Pfa¬
den dem Gipfel zu . Herrliche Blicke in die Ebene
oder ins Pfinztal hinein tun sich auch dem
Wanderer auf , der sich die Mühe einer Turmbe»
steigung schenken will. (

Da liegt am Fuße des Berges die alte Mark¬
grafenstadt D u r l a ch . Ueber dem Gewirr grauer
Dächer und hoher Giebel steht eindrucksvoll
die zwiebelförmige Turmhaube des Basler To¬
res . Dunkel hebt sich dahinter der Hardtwalh
ab , und in der Ferne sind verschwommen die
Umrisse der Pfälzer Berge aus dem Dunst eines
warmen Frühlingstages zu erkennen. Silberstrei¬
fen zeigen den Lauf der Pfinz, die nach Norden
zu dem Auge entschwindet. Noch einige sonnige
Tage , und ein Hain von Blütenbäumen schmückt
die Hänge gen Ettlingen zu , dessen spitzer Kirch¬
turm als dunkle Silhouette über dem Horizonte
steht. Die schnurgerade Durlacher Allee weist
unserem Blicke den Weg zum Häuscrmeere der
Landeshauptstadt , an deren südlichem Rande der
Lauterberg einsam aus der Ebene steigt. In
den Rebanlagen der Rebvcredclungsanstalt wird
bereits emsige Frühlingsarbeit getan , und in
den Berggärtcn sieht man die glücklichen Besitzer
fleißig schaufeln und pflanzen . Die Wochenend¬
häuser am Hange gen Grötzingcn zu sind aus
ihrem Winterschlafe erwacht, durch weitgeösfnete
Türen und Fenster der putzigen Villen zieht der
Frühling ein . An Sträuchern und Bäumen
schwellen die Knospen, an den Zweigen der Lär¬
chen sitzen bereits die jungen Blätter in zartem ,
lichtem Grün

Der Turmberg vermag einem jeden zu
bieten , wonach er sich sehnt. Stille , einsame
Waldpfade führen kreuz und quer über seinen
Rücken und an seinen Hängen hin . Zu Ruhe und
Imbiß laden die Gasthäuser , die Friedrichs¬
höhe mit der herrlichen Terrasse, das „Schüt¬
zenhaus " oder „Gut Schäneck " mit ihren gast¬
lichen Räumen und den gepflegten Gärten.

Wohl in keiner Jahreszeit vermag dieses
Land zwischen Alb und Pfinz in solcher Far¬
benpracht sich darzutun und so viel Glanz liber
sich zu breiten wie in den Tagen des Früh¬
lings . Das Braun der frisch bestellten Aeckcr
wird unterbrochen von hellgrünen Streifen
sproßender Saatfelder , hell leuchten dazwischen
die gelben Blüten des Repses , die unzähligen
Obstbäume öffnen ihre weißen und rosafarbe¬
nen Blüten , und das weite Land ist von Licht

Aus Untermutschelbach: der älteste und schönste Bildstock
MittclbadcnS

und Helle durchflossen. Es ist ein gemächlich
Wandern , wenn wir in den Pfinzgau hinein¬
pilgern . Denn diese Hügel machen nicht viel
Aufhebens von sich. In sanftem Anstieg füh¬
ren sie den Wanderer zur Höhe,' und ebenso
gemächlich findet er drüben den Abstieg in ein
liebliches Tal .

Rings um den Turmberg laden die schmuk -
ken Dörfer des Psinzgaus ein , in ihnen an¬
zukehren . Da liegt am Ausgang des Tales
das malerische Torf G r ö tz i n g en , überragt
von den Rebhnngcn des Rothbergcs . Seine
reiche und lange Bergangenheit prägt sich noch
heute im interessanten Dorfbild aus . Schöne
Fachwerkbanten sind keine Seltenheiten , an¬
heimelnde Winkel und Gaffen erfreuen das
Auge des Heimatfreundes, wohin er auch seine
Schritte lenkt . Wie oft schon wurde von den
Malern der Turm der Gröhingcr Kirche im
Bilde festgehalten , wie er in eigenartiger
Form zwischen den Kronen benachbarter
Bäume zur Höhe strebt .

Flußaufwärts schiebt sich der Hovienbcrg wie
eine Kulisse ins Tal hinein. Noch wenige
warme Frühlingstage , und er hat eine neue
Kappe aus frischem Laub seiner Eichen und
Buchen aufgezogen . Am Nittnerthof nehmen
die lauschigen Waldwege ihren Anfang, die
uns über das Massiv des Turmberges hin in
den Pfinzgau hineinführcn.

Am Thomashof ist der Wald zu Ende .
In breiter , lieblicher Mulde liegt vor uns baS
Dorf Stupferjch. Bis zu den Hängen des
Schwarzwalde? bei Pforzheim und hinüber
zum Mahlberg am Rande des Albtals reicht
der Blick liber die Fluren des Hügellandes
hinweg . Breite saubere Straßen durchziehen
den Ort Stupferich , an dessen schönen
Fachwerkbanten sich der Heimatforscher erfreut
und in dessen gemütlichen Wirtshäusern sich
der müde Wanderer gütlich tut . Eine Zierde
des Dorfbildes sind die Jahrhunderte alten
Kastanien, die wie Wächter an der Kirchenstaf-
fel stehen und im nächsten Monat im Schmucke
vieler tausend Kerzen prangen werden^

Wer seine Wanderung zeitig begonnen, der
mag noch weiter schreiten bergguf , bergab , hin¬
über ins liebliche Bocksbach tal , da? wobl
als das landschaftlich reizvollste Tal de? Gaues
gelten darf. Da liegt lang hingestrcckt das
saubere Dörflcin Untermutschelbach ,
in dem vor ziveibundert Jahren die Walden¬
ser eine neue Heimat fanden . An der Stra¬
ßenecke gegenüber dem Gasthaus znm Adler
steht der älteste und schönste Bildstock Mittcl -
badens, ein beredtes Zeugnis heimischer Stein -
metzkunst in frlihercn Zeiten.

Bom Thomashof pilgert sichs auch gemüt¬
lich aus sonnigem .Höhenweg zwischen den Fel¬
dern des Batzen Hofes hindurch zu dem
Gutsdorf Hohenwettersbach . DaS

Pforzheim, 12 . April . Der ReichSberufswett-
kampf der deutschen Jugend hat hier am Don¬
nerstag seinen Höhepunkt erreicht mit dem
Aufmarsch der Teilnehmer aus dem heimi¬
schen Edelmctallgcwerbe und der Bijouterie¬
industrie. Die Teilnahme am Reichsberufs-
wcttkampf ist in Pforzheim in den verschie¬
densten Berufen überaus rege , sie beträgt 80
bis 100 v . H . Pforzheim steht im Reich mit an
der Spitze der Städte , die die stärkste Beteili¬
gung am Reichsberufsmettkampf auszuweiscn
haben . Wenn die erzielten Leistungen im
Wettkampf der Gruppe „Metall" dem Eifer
entsprechen , mit dem sie begonnen wurden,
so wird Pforzheims Hauptindustrie erneut
unter Beweis stellen, daß man in bezug auf
ihre fachliche und künstlerische Qualitätsarbeit
in der Zukunft nicht in Sorge zu fein braucht .

Der Leiter des Jugendamtes der Deutschen
Arbeitsfront , Pg . Grupp aus Berlin , ist

Karlsruhe , 12 . April . Der Vorstand der
LandesversicherungsanstaltBaden in Karlsruhe
ist entschlossen , auch seinerseits durch Instand¬
setzungen im Verwaltungsgebäude und den der
Landesversicherungsanstalt gehörenden Heil¬
anstalten, sowie Neuanschaffungen zur Bele¬
bung der Wirtschaft bcizntragen.

An Arbeitsbeschasfungsmaßnahmcn wurden
bereits durchgeführt bzw . stehen vor ihrer Aus¬
führung : Vergebung von Wiederherstellnngs-
l 'Maler -, Tapezier-, Blechner - , Jnstallations -
etc . - Arbeiten im Verwaltungsgebäude ber Lan -
dcsversichernngsanstalt — Ausbau des Kellers
zum Lustschutzraum — Teilweise Modernisie¬
rung der Beleuchtungsanlagen — Instand¬
setzung und Nenanstrich des gesamten Holz¬
werks an den Außenseiten des Verwaltungsge¬
bäudes — Instandsetzung der medizinischen
Räume der Heilstätte Friedrichsheim — Wie¬
deraufbau einer teilweise abgebrannten Liege¬
halle — Renovierung der Fassade des sogen.
Schlößchens im Tuberkulosekrankenhaus Rohr¬
bach und Vergebung verschiedener Schlosser- ,

schlichte Landschlößchen, bas von den mächtigen
Kronen der Bäume des Schloßparks schier ver¬
deckt wird , ist heute noch Sitz der Freiherrn
von Schilling , die im Pfinzgau seit langem
reich begütert sind .

Nach kurzer Wanderung liegt vor uns in
einer Talerweiterung des Wettersbaches bas
ansehnliche Torf Grünwettersbach , des-

i

von hoch oben schaut die Kirche auf ©ranwcttersvach
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sen Kirche, auf einer Anhöhe erbaut , das Dorf
malerisch überragt . Zwei steinerne Köpfe in
dem sehr alten Kirchtum werden vom Volks¬
mund als Kapuziner bezeichnet, und über die
Kirche und den früheren Pfarrer Maier er¬
zählt man sich gar manche Sage .

Von Krünwettersbach steigen wir auf lau¬
schigen Waldpfaden durch den Maiblümliswalö
hinunter zum Dorfe Wolfartsweier . Am
Ausgang des Ortes veriveilen wir vor dem al¬
ten Steinkreuz , das im Erdreich zu versinken
droht. Das Rebmeffer , das der Steinmetz hier
als Zeichen eingrnb, gab Anlaß zur Entste¬
hung mancher Sage .

Wohin wir nun schreiten, sei es durch das
Killisfeld nach Gottesaue oder über Aue
nach Durlach zu, überall hin sendet uns der
Turmberg noch einen letzten Gruß , wenn sein
Gipfel erglüht im Widerschein der untergchen-
den Frühlingssonne . G . H.

nach Pforzheim gekommen , um die Arbeiten
des Reichsberufswettkampfes im Metall¬
gewerbe zu besichtigen. Ueberhaupt ist man
gegenwärtig an verschiedenen maßgebenden
Stellen in der Reichshauptstabt bemüht , für
Pforzheims Industrie — u . a . für die dem¬
nächst beginnende Gemeinschaftswerbung —
alles Erdenkliche zu tun . So wird man auch
der Schmuckindustrie aus der demnächst begin¬
nenden Riesenausstellung „DeutschesVolk
— Deutsche Arbeit " in Berlin einen be¬
vorzugten Platz einräumen.

In Pforzheim ist ferner am Donners¬
tagvormittag ein Tonfilmwagen der Ufa ein¬
getroffen , der Aufnahmen vom Reichsberufs¬
wettkampf für die Filmwochenschau macht.
Solche Aufnahmen werden nur in Berlin ,
Hamburg und gegenwärtig in Pforzheim ge¬
macht. s

Schreiner- etc. -Arbeiten — Anstrich der Fassade
und Jnstandsetzungsarbeiten im sog . Kavalier¬
haus beim Rohrbacher Schlößchen, in welchem
sich die Tuberkulose- Fürsorgestelle befindet .

Außerdem sind infolge Vermehrung der Bet¬
tenzahl tm Tuberkulosckrankenhaus Rohrbach
verschiedene Neuanschaffungen gemacht worden.

Die Landesvcrsicherungsanstalt Baden, deren
Beitragseinnahmen ein Spiegelbild der Wirt¬
schaft sind und die in den letzten 8 Monaten seit
Jahren znm ersten Male eine Rcflernng ihrer
Einnnahmen zu verzeichnen hatte, hat somit
selbst das größte Interesse an dem Aufstieg der
Wirtschaft und dem Kampf gegen die Arbeits¬
losigkeit in Deutschland .

MresberM des Badischen
Schwarmaldvereins

Freiburg i. Br ., 12. April . Im Jahres¬
bericht des Badischen Schwarzwaldvereins für
das Jahr 1038 nimmt Präsident Universitäts-

profeffor Dr . Schneiderhöhn Bezug auf
die nationalsozialistische Revolution , die der
Schwarzwaldverein und alle seine Mitglieder
mit tiefsten Gefühlen der Dankbarkeit und Be¬
wunderung für den Führer Adolf Hitler und
mit heißer ehrlicher Begeisterung mitempfun¬
den und miterlebt hätten. Viele der Mitglieder
seien schon länger in vorderster Linie der Be¬
wegung gestanden . Im Verwaltungsausschuß
brauchte durch die Gleichschaltung keine Ver¬
änderung stattfindcn. Von den 500—600 Vor¬
standsmitgliedern der Ortsgruppen traten nur
etwa 4 zurück. Schon lange habe die deutsche
Wanderbewegung ihre Toppelaufgabe klar
erkannt und herausgestellt: Die körperliche
Ertüchtigung durch das Wandern und die see¬
lische Erhebung durch das Erleben der Heimat
und in der Verbundenheit aller Bolkskreise
miteinander. Jedes Mitglied des Schwarzwald¬
vereins möge sich seiner Pflicht gegenüber dem
Volksganzcn bewußt sein. Jeder müsse sich
fühlen als Schützer und Heger der Natur , als
Träger der Volks- und Hcimatliebe, als Kün¬
der der Kraft und Freude durch Wandern,
durch Heimat- und Naturerkenntnis .

In einem besonderen Bericht ist die Ver¬
schmelzung des Badischen und des Württem-
belgischen Schwarzwaldvereins niedergelegt.
Nachdem der Reichsfllhrer der deutschen Ge-
birgs - und Wandervcreine, Prof . Tr . Wer¬
ner , erklärt hatte, daß für jedes Gebiet nur
ein Gebirgsvcr^ in anerkannt und für jeden
anerkannten Verein nur ein Führer bestätigt
werde , einigten sich am 8. August 1933 je drei
Bevollmächtigte der beiden Schwarzwaldvcreinc
auf eine Verschmelzung unter gemeinsamem
Namen „Schwarzwaldverein"

. Gleichzeitig
wurde beschlossen , als Führer Universitäts-
profcssor Dr . Schneid er höhn vorzuschla¬
gen . Damit ivar, wie in dem Bericht ausge¬
führt wird, im Geiste unseres Volkskanzlers
Adolf Hitler ein Ziel erreicht worden, das
wohl seit Jahren erhofft und erstrebt worden
ist, dessen Verwirklichung aber erst der Wille
zur Erneuerung unseres deutschen Volkslebens
bringen sollte. Die H a u p t v e r s a m m l u n g
1034 in Lcnzkirch ivird erstmals gemeinsam
mit dem bisherigen Württcmbergischen
Schwarzwaldverein abgchaltcn.

Aus dem Bericht ist weiter zu entnehmen,
daß die Gesamtzahl der Ortsgruppen von 01
auf 95 stieg. Neu hinzu kamen Hcrrischricd ,
Hohbühl sFreiburgj , Stohren lFrciburgj und
Reichenbach bei Lahr.

Das Rechnungscrgebnis zeigt eine Mehr¬
einnahme von rund 2000 RM . In den Aus¬
gaben wurden etwa 300» NM . cingespart. Da¬
durch konnte die im Voranschlag vorgesehene
Entnahme aus Rücklagen vermieden werden.
Das neue Jahr konnte mit einem Barvorrat
von 1174 RM . begonnen werden. Die Auf¬
wendungen der Ortsgruppen , ohne die Zu¬
schüsse des HauptvcreinS, belaufen sich auf
rund 71 000 RM „ die Aufwendungen des
Hauptvereins 48 600 RM .

k^ unlipi'ozi'smm des Tages
Deutschlandscnder

6 .30 Frühkonzert . 8.45 Leibcsllbung für die Frau ,
q 00 VolkSlicdstngcn. 9 .4(1 Ter Traianischc Frieden .
Eine ganze Weile Heiterkeit. 10.00 Ncnciie Nachrichten.
10.10 Von deuischcr Arbeit : Deutsche Forscher im ewi¬
gen Eis . Hörspiel. 10.50 Spielturnen im Kindergarten .
11 .30 Kleine Stücke für Violine nnd Klavier . 12 .00
Wetierberickit für die Landwirtschast. 12 .10 Zur Unter¬
haltung . 13.45 Neueste Nachrichten. 14 .00 Unterhal¬
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Mutter . 18.85 Anekdoicn um Papa Wrangcl . Zu sei¬
nem 150. Geburtstag . 19 .00 Dcnrsches Grcnzland —
Grüne Steiermark . 20.15 Aus Hamburg : Stunde der
Nation . 21 .05 Orchesterkonzert . 22.00 Wetter- . Tages -
und Sportnachrichten. 23.ii0 Heitere Nachtmusik .

ReichSsendcr Stuttgart
7 .10 Frühkonzert . 8 .15 Wetter . 8 .25 Gvmnasnk. 8 .45

Landwirtschaftssunk. 10.10 Orgelkonzert. 10 .40 Früh .
lingSlieder . 11 .00 Xylophon und Zeihharmonika . 11 .25
Funkwerbungskonzert . 12.00 MittagSkonzert . 13.20
MittagSkonzcrt . 14 .00 Mittagskonzert . 15 .40 Deutsch«
Barockmusik . 15.20 Tante Nälc crzöhltl 15.40 Lieder.
16.00 Nachmittagskonzert. 19 .00 Eine kleine Abend-
muslk . 20 .15 Stunde der Nation . . In Sachen Woll-
handkrabbe"

. Fische und Fischer rusrn um Hilse . 21 .05
Konzert. 22 .35 Nachrichten , Weiter- und Sportbericht .
22 .45 Zwischcnprogramm. 28 .00 Vom Schicksal des
deutschen Geistes: . Die Brllder Jakob nnd W . Grimm " .
24 .00- 1.1>0 Nachtmusik .
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Das geistige Gesicht Polens
Wollte ein Künstler dieses Gesicht in einer

Zeichnung festhalten , müßte er die für einen
Westeuropäer nie ganz dürchsichtigcn slawischen
Züge mit Zügen etwa lateinischer Prägung zu
einem mcrkivürdigen Ganzen verbinden . Und
vielleicht wäre in dieser , dem Deutschen
wenig geläufigen Mischung die wesentlichste
Ursache dafür zu suchen , daß uns das geistige
Antlitz des benachbarten Polens bis in diese
Tage ferner und fremder geblieben ist als zum
Beispiel das des räumlich so entfernten Ameri¬
kas.

In der Tat , es ist nicht leicht, diese slawische
Problematik , die mit einem Schimmer fast
französisch anmutenden Esprits überglänzt und
mit der Patina jahrtauscndaltcr katholischer
Tradition überzogen ist, richtig zu erfassen. Als
zweites aber , und vielleicht noch schwerer zu
nehmendes Hindernis auf dem Wege zum rich¬
tigen Verständnis der gegenwärtigen polnischen
Kultur kommt das merkwürdige Verhältnis
des Geistes zur Politik hinzu , — die für ältere
Generationen nicht sogleich begreifbare Hal¬
tung der geistigen Welt gegenüber der Wirk¬
lichkeit, eine Haltung , die nur unter Berücksich¬
tigung geschichtlicher Zusammenhänge , sowohl
solcher älteren Datums als auch der Ereignisse
der anderthalb letzten Jahrzehnte , zu erklären
ist.

Es ist allgemein ein ungewöhnliches Zurück¬
treten der innerpolitischen Uneinigkeiten vor
dem Dienst am Ganzen , am Aufbau und vor
allem am Schutz des Staates zu beobachten.
Tie feindlichen Brüder bilden nach außen hin
eine breite Schutzfront , die alle eint . Der
Patriotismus hat hier von alters her eine
weit bevorzugte Stellung gegenüber allen an¬
deren „Ismen ". Das geht so weit , daß z . B .
Viele , die im Prinzip mit linksradikalen An¬
schauungen symphatisteren , dennoch für daS
Verbot der kommunistischen Partei in Polen
sind, weil — ein kommunistisches Polen bei der
engen Nachbarschaft nur noch eine Provinz der
großen USSN . wäre : und selbst die im All¬
gemeinen pazifistisch Gesinnten haben nichts
gegen den Kultus des polnischen Heeres ein -
zuwenben , denn — lieber « in militaristisches
Polen als ein schwaches , ist die Parole .

Deswegen findet man in der Literatur , im
Theater , in der bildenden Kunst des Landes
so erstaunlich wenig Opposition gegen die
herrschende Ordnung . Man wird hier dem
Herrn und Gebieter des Landes , dem Marschall
Pilsuöski , nie vergessen, daß man ihm die
Unabhängigkeit verdankt .

Um die Schichtung der geistigen Welt Polens
richtig zu verstehen , muß man berücksichtigen,
daß zu jener Zeit , als Pilsuöski mit der Bil¬
dung der polnischen Legionen begonnen harte ,
zu ihm die besten der Intelligenz gestoßen wa-
ren : die früher das geistige Banner der Frci -
heit geschwungen haben , — Dichter , Künstler ,
Politiker , Journalisten , Gelehrte — fühlen sich
nun zur Tat verpflichtet und traten ein in das
nationale Heer,- und da der Marschall gleich¬
zeitig für die national Gesinnten der starke
Held für die links Gerichteten der sozialistische
denkende Staatsmann war , — so scharte sich um
ihn die Blüte der polnischen Geistigkeit , ohne
Unterschied der Anschauung und der Partei .
Und so kommt es , daß man noch heute nicht
wenig Geistesarbeiter im Militärrock findet , —
der Geist trägt des öfteren Uniform und di«
Uniform trägt Geist, — so kommt es aus na¬
türlichem Wachstum , daß der alte Soldat und
Haudegen , Wenjawa - Dugosszewski
glänzende Monographien schreibt und kunst¬
historische Essais von großer geistiger Grazie
veröffentlicht . Wenjama -Dugoszewski , der
Stadtkommandant von Warschau , ist Doktor der
Medizin und General der Kavallerie . Auch aus
den Gebieten der Malerei und Dichtkunst
kann er mit eigenen beachtlichen Leistungen
aufwarten .

Da die Malerei in Polen — wie heute wohl
überall — der am wenigsten populäre Kunst¬
zweig ist , so bleibt als Meßinstrument für das
öffentliche Interesse an Dingen der Kultur am
besten das Buch und die Zeitschrift fauch bas
Theater , aber das ist ein Kapitel für sich) . Und
da fällt es auf, ' baß die wöchentlich erscheinen¬
den „Wiadomosci Literackie" ihre Leser t n d e n
breiten Schichten der Bevölkerung
und nicht nur unter den sogenannten „Intellek¬
tuellen " findet . Dkan kann diese Zeitung an
ihrem Erscheinungstag überall in den Straßen
Warschaus , und ebensogut auf dem Ladentisch
irgendeines Kolonial - oder Manufakturwaren¬
händlers wie auf dem Schreibtisch eines Rechts -
anwalts sehen. Ihre Beliebtheit verdankt sie
zum großen Teil den geistreichen zeitkritischen
Aussätzen Boy - Zelenskis und des sehr
schlagfertigen Publizisten Antoni Slo -
n i m s k i .

Es ist kein Zufall , daß ein literarisches Blatt
in Polen eine für unsere Verhältnisse unge¬
wöhnliche Popularität genießt,' denn , hat man
auch endlich den Selbstzweck der Kunst entdeckt ,
so vermeidet man eS trotzdem geflissentlich, in
eine unfruchtbare Absonderung zu verfallen .
Im Gegenteil , das Bestreben geht all¬
gemein d a h i n , n i ch t S p i tz e n l e i st u n-
gen für Wenige hervorz » bringen ,
sondern die Errungenschaften der
Kultur den breiten Schichten des
Volkes zugänglich zu machen . Tie

äußere Gestalt des polnischen Buches ist z . B .
sehr gepflegt . Man sucht aber nicht so sehr, er¬
lesene Einzelausgaben für gezählte Liebhaber
des schönen ' cs ^ erzustellen . als vielmehr
das allgemeine Niveau des Buches zu heben :
so werden die Schulbücher mit wertvollen Holz¬
schnitten geschmückt , so werden Erhebungen
über das ansprechendste Schriftbild angestcllt ,
um dem Volke die geistige Speise in einem
möglichst zweckdienlichen Gefäß zu bieten .

In die gleiche Linie gehören die Bemühun¬
gen, die Volksschule zu einer wahren Bildungs¬
stätte zu gestalten : nicht auf die höheren Tckm-
lcn , sondern auf die Volksschulen wer¬
den das meiste Geld und die meiste Sorge ver¬
wandt (die neueste Gesetzgebung für Unter¬
richtswesen befaßt sich hauptsächlich mit dem

Wenn man irgendwo in der Welt von der
„Neberwindnng des Pessimismus " reden darf ,
dann am Rhein . Dennoch : nie ist der leichte
Sinn des Westens ein bedingungsloser Leicht¬
sinn gewesen ; immer hatte der rheinische Hu¬
mor schicksalhafte Hintergründe , immer lag in
ihm eine Auflehnung gegen solche Prüfungen
beschlossen , die für ein bitter umstrittenes
Grenzland historische Notwendigkeit waren
und bleiben sollten . Die Vorgänge des letzten
Dezenniums bewiesen des öfteren diese Be¬
hauptung . Jede deutsche Landschaft hat ihren
eigenen Witz , in Berlin wie an der Water¬
kant , in Sachsen wie in Bayern . Doch mit Hu¬
mor und Spott immer wieder gegen ein klei¬
nes oder großes Schicksal getrotzt zu haben ,
dürfte ein Vorrecht des Rheins sein . Einige
Schnurren als Beispiel .

Platz Gabbcck
Lange vor der Zeit , als Johann Bückler , der

Schinderhannes des Volksmundes , an Rhein
und Mosel sein Unwesen trieb , plünderte im
Kölner Gebiet ein Ränberhauptmann mit
Namen Platz Gabbeck die Höfe armseliger
Bauern . Piau fing seine Bande nicht, obwohl
die Bauern mit Sensen und Dreschflegeln
tägliche Treibjagd machten. Bis eines Bior -
gens in Köln alle Glocken läuteten : Platz Gab -
beck mar nachts in eine Falle gegangen , mit¬
tags stand er schon vor den hohen Gerichten ,
am Abend sollte er geköpft werden , bald hun¬
dert Menschenleben hatte er auf dem Kerbholz .
Da wurde auf dem Alten Markt das Blutge¬
rüst ausgcrichtet , eine schwarze Volksmenge
empfing den gefesselten Satan mit Johlen und
Fluchen . Aber Platz Gabbeck lachte. Und wäh¬
rend er lachte, streckte er immer wieder die
Zunge heraus . Einmal , siebenmal , zwölsmal .
Die Wut des Volkes schwoll , doch die Entla¬
dungen so vielen Zorns verstummten in dem
Augenbilck , da Platz Gabbccks Kopf blutbcsu -
delt vom Bcilblock vor die Füße der Menschen
purzelte . Dann aber folgte der tausendfältige
Aufschrei des Entsetzens : Das Gesicht des Räu¬
bers lachte immer noch ! Und während es lachte,

Vorbildliche Pflege neuer Dichtung
Stuttgarter Thcatcrbrics

In diesem Frühjahr beging Generalinten¬
dant Otto Krauß das Jahrcsjubiläum seiner
künstlerischen Tätigkeit als Leiter der Württ .
Staatstheatcr . Dieses Jahr erbrachte den
Beweis , daß hier ein Mann seinen Platz aus¬
füllt und der übernommenen Aufgabe mit
Kraft und Verantwortung dient : eine durch¬
greifende Belebung und Aktivierung des gan¬
zen Theaterapparats förderte eine stattliche
Reihe vorbildlicher Neuinszenierungen . Neben
der Pflege deutscher Klassiker mar es haupt¬
sächlich die verdienst - und verständnisvolle
Förderung junger deutscher Autoren , deren z .
T . bemerkenswerte Werke aus dem Dunkel
der Schreibtischladc an das Licht der Oesfent -
lichkeit und damit in den Besitz ihres Volkes
gezogen wurden .

Die neueste Uraufführung galt
wieder einem bisher im Dunkel gebliebenen
Werk und Autor :

Paul Hcnsel -Haerdrich : „Sonnenwende "

Die Arbeit des heute Vierzigjährigen aus
der Oberlausitz , dessen Werk , wie er selber be¬
kennt , aus eigenem religiösen und schicksalhaf¬
tem Erlebnis wuchs, wurde von der Stuttgar¬
ter Nationalbühnc preisgekrönt , Nach dem
Eindruck der Uraufführung darf man sagen,
daß diese Prciskrönung einer iinzmeifclhaft
dramatischen Begabung als Ansporn zu größe¬
ren Leistungen zugcdacht war — damit aber
auch dem Schöpfer einer von lebendiger
Menschlichkeit erfüllten Gestalten, . die aus den
Stürmen und Niederschlägen des Schicksals,
aus dem erschütternden Erlebnis einer unge¬
heuren Wandlung heraus den Glauben an die
größeren Dinge wicderfindct .

Diese Gestalt des Kommunisten -GastwirtS
und Primaner - Vaters Borchardt : ein von
allen Winden des Lebens zerraufter und fast
zerstörter Baum , dem die Hiebe des Schicksals
stückweis die Ideale und Gottcstränme zer¬
schlugen , wird svielleicht gegen den Willen sei-

Ausbau der Volksschule ) , und zwar sind die
Schulen umso besser , je ärmer , je proletarischer
der Bezirk . Man kann in den düsteren Arbei¬
tervierteln Warschaus musterhafte Grundschu¬
len sehen , in denen der ganz kleine Mensch
körperlich und geistig durchgebildct und — eine
sehr beachtliche Leistung bei Kindern , die in
den traurigsten Verhältnissen , zum Teil in
Elendsguartieren anfwachsen — zufrieden und
sogar glücklich gemacht wird .

Die geistig Schaffenden Polens sind mit einem
Idealismus Jugendlicher und oft mit einer
T .' lbstlosiakcit ohnegleichen am Werk . Es ist
alles von dem Ehrgeiz beseelt , der kurz etwa
so zu formulieren wäre : „Wir wollen zu den
„Großen " zählen , nun müssen wir auch zei¬
gen, was wir sind !" A . B .

streckte es die Zunge heraus . Einmal , sieben¬
mal , zwölfmal .

Fürchterlicher konnte niemand sein Schicksal
mit „Optimismus " überwinden . Ob Sage
oder Geschichte : Man erzählt diese Mär in ver¬
schiedenen Wendungen . Tatsächlich hängt heute
noch unter der Rathausuhr am Alten Markt
zu Köln der Kopf des Räubers Platz Gabbeck .
Eine hölzerne Fratze von bald zwei Bieter
Höhe, die seit Jahrhunderten schon die lange
Zunge zwölfmal herausstrcckt , wenn die Glok-
kcnschlägc der Mittagsstunde aus dem Turm
fallen .

Citoyc» Bellcgcck
Napoleon hat den deutschen Westen mit mili¬

tärischen Aushebungen sehr drangsaliert : Tau¬
sende von jungen Rheinländern verbluteten in
Spanien oder auf den Schneefeldern Ruß¬
lands . Dennoch feierte Köln seinen herkömm¬
lichen Karneval , ja , es mußte ihn feiern , die
fremde Besatzung duldete nur heitere Gesichter.
Wenn dann der graue Aschermittwoch gekom¬
men ivar , stapfte das Volk eine Strohpuppe
ans , den sogenannten Citoycn Bellcgcck , und es
begrub oder verbrannte dieses närrische Gebil¬
de, zum Zeichen, daß die Fastnacht vorüber sei .
Nur im Frühling 1812 gewann dieser Citoycn
Bellcgcck eine Bedeutung , die eher eine po¬
litische als eine karnevalistische war : Irgend¬
ein Witzbold hatte der Strohpuppe einen Drei¬
master und eine Stirnlocke ausgeklebt ! Und als
die Franzosen nach Monaten erst begriffen ,
daß sie das spöttische Begräbnis einer Napo -
lconsfignr belacht und geduldet hatten , wollte
man den Urheber dieser „Provocation scanda-
lcuse" verhaften . Es war aber schon zu spät :
Aus Moskau kam die Kunde von der Vernich¬
tung der Großen Armee , das Urbild Citoycn
Bellcgcck hatte seine Garde im Stich gelassen,
der Kölner Aschermittwochulk war e ' n " " val -
tigcs Schicksal geworden .

Deutsche Sprok
1914 — Weltkrieg ! Bian besann s tzlich

auf deutsche Eigenart , die Zeitungen schossen

ncs Dichters und nicht zuletzt durch die aus¬
gezeichnete Darstcllungskraft dcö Schauspielers
Emil He ß ) zum eigentlichen Mittelpunkt
und Hauptträgcr der Handlung : neben dieser
blutvollen und lebensechten Persönlichkeit ver¬
blaßt die in seelischem Zwiespalt zwischen vä¬
terlich aufgedrungcncm Willen und eigenem
Idealismus schwankende und treibende Gestalt
des Sohnes . Aus der tragischen Spannung
zwischen Vater und Sohn und dem religiösen
Konflikt der beiden ergeben sich die beiden Mo¬
tive des Werks : der Alte , Glaubenslose will
den Sohn , aus übergroßer Skepsis und Be¬
sorgnis heraus , zu seiner Ucberzengung zwin¬
gen — während sich der Junge aus der Atmo¬
sphäre des Fusels und der Gesinnungslumpe¬
rei heraus in die reinere und saubere Luft re¬
ligiöser und menschlicher Erhebung hinaufsehnt .
Ein ihm aufgezwungcner Meineid zerbrich!
ihn vollends — nachdem er bei der Sonnwend¬
feier znm ersten und letzten Male den Rausch
kämpferischer Jugend , die begeisternden
Schauer kameradschaftlicher Verbrüderung ,
die zarte Innigkeit einer ersten Liebe erfährt . . .
folgt der Absturz in Verhaftung und Freitod .
Er stirbt , während draußen , nur erst wie die
Ahnung des Kommenden — die jungen Vor¬
kämpfer der Freiheit vorbeimarschieren , . . .
und daö Erlebnis dieses Todes wird dem har¬
ten , unheimlich geprüften Vater Schlüssel und
Weg zur Um - und Einkehr zum verleugneten
und gehaßten , begrabenen und in der Tiefe
des Herzens niemals vergessenen — Gott !

Das VolkSstück Hcnscl -Haerdrichs trägt die
mitreißenden Vorzüge , aber auch die Schwä¬
chen eines Erstlingswerks . Die tragische Ge¬
stalt des Primaners entbehrt einer letzten Tiefe
im Sinne einer aufrichtendcn Wirkung über
seinen persönlichen Konflikt hinaus . Er ist
ein im Grunde kopfloser und auswegloser
Tod , ohne eigentliche schöpferische und fortwir -
kcnde Kraft . Man bedauert , daß hier eine ge¬
waltige Möglichkeit verloren bleibt . Bei aller
Begabung für blntvolle Menschengestaltung
und dramatische Spannung bleibt eine gewisse
Ueberbctonnng des Gefühls und eine man -

vte yremvworrer av wie ttmue Kaninchen.
Jede Explosion wurde zur Entzündung , jeder
Automat zum Selbstgeber . Stand auf einem
Ladenfenster der beflissene Sah „On parle
franeais "

, ließ der Inhaber schleunigst die
Rolläden fallen . Nun huldigt der Rheinländer
einem weisen Sprichwort : Mer kann och alles
üvverdrive ! Hand aufs Herz : Es gibt Berdeut -
scher, die übertreiben .

Im August 1914 hatte ein Kölner Friseur
die Lacher auf seiner Seite , als er das Laden¬
schild „Separate Damensalons " in „Geschie¬
dene Frauenzimmer " abänderte !

Dünnes «nd Schäl
Sic sind der Fleisch gewordene Rhein , die

Würdenträger Kölscher Komik. Harmlos , aber
frech : ungebildet , aber pfiffig . Tünnes hat
die dicke Nase, Schäl die schiefen Augen . Die
Kerle haben nie gelebt und sind doch immer
lebendig . Sie sind uralt geworden und jung
geblieben . Will der Rheinländer mit dem
spöttelnden Unterton seines Wesens irgend et¬
was glossieren , so schiebt er diese Figuren vor ,
weil er selber Blut von ihrem Blute hat .

Als Deutschland im Weltkriege ausgehungert
wurde , zog Tünnes seinen Hoscnriemen eines
Morgens um zwei Löcher enger . Schäl fragte
ihn : „Tünnes , wat mähst ' c ?" — Tünnes ant¬
wortete : „Ich fröhstöcke !"

*

Man versuche immer wieder zu erkennen ,wie hinter jeder dieser Eulenspiegeleien das
aufbcgehrende Gesetz der Grenze steht. Nicht
die kleinen Gegenstände der Fabeln seien in
die tiefere Betrachtung gehoben , vielmehr die
Pointen , deren Größe nicht verborgen bleibt ,
ivcnn man in ihnen das Wesen und den Le -
bcnstrotz des Rheinländers zu erkennen wil¬
lens ist .

Großes Preisausschreiben für
Rassenbilder

Das von der Monatsschrift „Volk und Rasse"
lJ . F . Lehmanns Verlag , München 2 SW )
veranstaltete Preisausschreiben für die besten
Bilder von Vertretern der wichtigsten Nassen
Deutschlands : l . nordisch, 2 . sälisch , 8 . wcstisch,
4. ostisch und 5. dmniisch hat in allen Gauen
des Reiches lebhaften Widerhall gefunden . Tic
zahlreichen Einsendungen zeigen in welch ho¬
hem Maße das Interesse für rassenkundlichc
Fragen in allen Kreisen dcS deutschen Volkes
erwacht ist . Bauern und Handivcrkcr , Arbeiter
und Gelehrte , jung und alt , arm und reich
haben sich bereits beteiligt . Leider schien noch
gute Typen ostischer und wcstischcr " iffe . Ein¬
sender solcher Bilder haben noch die beste Aus¬
sicht einen Preis zu gewinnen . Ausgeschrieben
sind 6 erste Preise in Höhe von je 490 NM . , ö
zweite Preise in Höhe von je 100 NM . und 20
dritte Preise , bestehend aus je einem Günther
„Rassenkundc des deutschen Volkes " . Das
PrciSrichteramt haben übernommen : Prof . Dr .
Reche , Leipzig : Prof . W. Molliso » und Dr . B .
K . Schultz, München . Alle Einsendungen sind
bis spätestens 80. Juni 1934 an den Verlag von
„Volk und blasse " I . F . Lehmann , München 2
SW zu richte» .

gelnde Sparsamkeit und Einfachheit der Ge¬
staltung .

Eine mit überragendem künstlerischem Ge¬
fühl arbeitende Regie versteht hier durch Strei¬
chung , Straffung und verinnerlichte Lebendig¬
keit in der Herausarbcitung einzelner Szenen
Einheitlichkeit und hinreißenden Schwung in
die Aufführung zu bringen . Ausgezeichnete
darstellerische Leistungen runden den Erfolg
dieses vielversprechenden Anfangs , zu dem,
am Schluß der Aufführung , Ministerpräsident
Bi c r g e n t h a l c r dem Dichter persönlich
unter llcbcrrcichung des Preises mit ergriffe¬
nen Worten gratulierte .

Wie schon gesagt, läßt die Generalintcndanz
neben der Förderung der jungen Dichtung
auch die Pflicht gegenüber den klassischen
Werten der Nation nicht außer Acht . To er¬
lebten wir in unmittelbarer Folge zivci aus¬
gezeichnete Aufführungen non Schillers
„Kabale und Liebe" und G o c t h c s „ Faust " .

*

Die Opcr » büh n e ehrte - nach der erhe¬
benden österlichen G r a l s f e i e r ( bei der
Laholm -Lohengrin z u m e r st c n Bi a I c den ,
von Wagner selbst bei der Uranfsührung ge¬
strichenen zweiten Teil der GralScrzählnng
sang) und nach dem sehr schönen Ausklang der
Parzifal - Aufführnng d 'Albcrts Gedenken
mit einem El a st s p i e l B a k l a n o f f s
und der H a m b n r g e r O p c r in „Bi i -
st c r W u".

*

Das Stuttgarter Schauspielhaus , bis¬
her den StaatSthcatcrn angeglicdert , hat sich
wieder selbständig gemacht und will aus der
Opercttenatmosphärc heraus zur Sprcchbühne
werden . Georg Alexanders Ga st spiel
gab in ein paar von persönlichem Humor ge¬
würzten Gcsellschaftsstücken einen mehr unter¬
haltsamen . denn ernsthaften Auftakt — und das
in diesen Tagen erwartete Gastspiel Otto
Gcbührs erweitert die Hoffnung , die man
auf ein heutiges Kunstinstitnt setzen möchte .

K . L.

Rheinische Anekdoten Von Heinz Steguweit .

Der „Führer Freitag , 13 . April 1934, Folge 100, Seite ^
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ES gehört Sir mit Recht, und ich will

cs dir auch zur Fahrt auSrüstcn . Ich bin zu
alt für ein solches Schiff . Ein wenig zwischen
den Klippen herum kann ich ja noch fahren ,
aber nicht mehr eine so große Fahrt unter¬
nehmen , wie dieses Schiss sie verlangen kann.
Nein , du brauchst mir nicht einmal Dank zu
sagen - Es gehört ja ohnedies alles dir , was
mir gehört . Einen anderen Erben habe ich
nicht." Jetzt wurde auch Gest traurig . Nef
sah es und reichte dem Oheim die Hand . „Ich
nehme die Gabe gerne an "

, sagte er . Mit
einem Male war die schwerste Last von ihm ge¬
nommen . Jetzt mocht das Schiss, das nach Grön¬
land fuhr , nur fahren . Es schwamm nicht
mehr unerreichbar nach unerreichbarem Lande .

*
Nef beeilte sich, sein Schiss ganz fertigzn -

machcn. Viel fcf/ltc nicht mehr . Am Tag vor
dem Mittsommcrfcst riß er die vordere Wand
des Schuppens nach dem Meere zu nieder , und
mit Gest und den Knechten ließ er das Schiss
auf Rollen und Balken hinaiisglcitcn . Auch
das hatte er alles geschickt und wie ein alter
Schisfsbaucr angelegt . DaS Schiss glitt ohne
viel Mlihc langsam auf den Rollen vorcvärts
und aus dem Schuppen heraus in die Sonne .
Dort wurde cS , dicht am Meere , fcstgckcilt. Nef
wollte es hier draußen teeren , weil es in der
Lust schneller trocknete.

Wort , baß ich dich mitnehme , wohin ich auch
fahre , Uns nun schlag auch du ein .

"
Buckel sah ernsthaft auf Ress große schivcre

Hand , und dann legte er die seine hinein und
sagte so würdevoll wie er nur konnte : „Bis
anS Ende der Welt ivill ich mit dir gehen ."

So gewann Nef in dieser Stunde , als ihm
die Ohren hätten klingen müssen von dein Lob ,
öaö ihm und seinem Schiss von ernsten Män¬
nern gespendet wurde , als die schönsten Mäd¬
chen von Weide ihm gerne in die Augen ge¬
sehen hätten , diesen kleinen buckligen Knaben
zum Freund . Es wurde eine Freundschaft , die
erst der Tod trennte . Lange , lange nachher.
Noch ist Mittsommertag , helle Sonne am hel¬
len Himmel .

Buckel machte einen Freudensprung , und
dann rollte er , eine drollige kleine Kugel , den
Hang hinab und schrie vor unbändiger Freude .
Er rollte bis vor seine kleine Schäserhüttc , eine
Hütte aus Laub und Zweigen und ein paar
Fellen , unter denen er seinen Eßnapf , Brot ,
Fische, sein Lager und ein paar Habseligkcitcn
hatte . Er kramte in der Hütte herum , und als
er wieder hervorkam , hatte er eine Flöte in
der Hand , eine rohe , selbstgemachte Weiden -

Der Neue /

flöte . Keuchend stapfte er den Hang hinan , und
atemlos setzte er sich neben Res. Nach einer
Weile hatte er wieder Luft und hob die Flöte
an den Mund , und nun kamen so zarte , weiche
Töne hervor , so kunstvolle und fröhliche Töne ,
daß es Nef war , als streichle ihn eine Hand ,
eine freundliche Hand , über das Haar und
langsam den Nacken hinab . Er legte sich zurück
und sah in den Himmel hinauf , durch den
kleine weiße Wolken in einem hohen sanften
Wind fuhren . Himmlische Schafe auf himm¬
lischer Flur . Sanft wandelnd folgten sie einem
unendlich fernen , zart lockenden Ton . Als Res
sich aufrichtete , standen die Schafe der Weide
dicht gedrängt um ihn und den kleinen Hirten .
Es mar Abend geworden .

Erst in der Nacht kam Nef heim . Aber da
war nun erst recht Lärm und ausgelassene
Freude . Alle schienen berauscht zu sein von
Gcsts starkem Bier und Met . Auf dem Hofe
brannten Fackeln , und das junge Volk tanzte
und brüllte . Nef schlich im Schatten vorüber .
Ucberall standen paarweise die Verliebten und
drückten sich an den Zaun , dies ging über die
Hauswiese nach dem Meere hinunter zu sei¬
nem Schiff und schwang sich hinein . Im Hause
würde er heute doch keine iliuhe finden . Er
legte sich mitten in das Schiss aus den Boden
und blickte in die Sterne . ES gab so unendlich
viele . Wenn man den Kopf drehte , war es ,
als schwanke - er ganze Himmel . Dazu rauschte
das Meer laut und nahe . Nachtvögel schrien.
?>lef fuhr wohl schon über die nächtige Flut ,
fuhr — zum erstenmal aus seinem eigenen
Schiff — saust in den Schlaf .

(Fortsetzung folgt.)

I

Von Jo Hanns N ö s l e r .

Alles kam nun so , wie Gest sich gedacht
hatte . Die Nachbarn liefen von weither und
staunten daS Schiff an . Es war Gewohnheit ,
daß zum Mittsommcrsest jung und alt weit aus
den Tälern nach Weide kam. Dort fanden die
berühmtesten Spiele statt , Lausen , Ringen , Tan¬

zen und Kämpfe der Pferde gegeneinander .
Aber in diesem Jahr ivar doch das größte
Wunder dies neue Schiff , das da hoch und
mächtig am Meere stand. Res wurde an diesem
einen Tage berühmt , und keiner hielt ihn mehr
für einen Tölpel . „Wie er sich verstellt hat"

sagten die Leute . „Er ist klüger als wir alle ."

Jetzt fiel ihnen wieder ein , daß er ja Nef ,
der Fuchs , hieß . „Er trägt also doch seinen
Namen mit Recht" , sagten sic.

Gest war glücklich und lud jeden ein , der
vorbeikam . Er vergaß vor allem Volk sein
lahmes Bein und hinkte herum und zeigte das
Schiff von allen Seiten und machte auf seine
Vorzüge aufmerksam . Er ließ Bier auf die
Wiese hinansbringen und Met für die Frauen .
Es gab ein fröhliches Fest , und noch nach vie¬
len Jahren sprach man von diesem Mittsom¬
merfest bei Rcfs großen « Schiff. Die Väter
nahmen ihre Söhne beiin Ohr und sagten : „Ja ,
«vcnn du nur halb so geschickt wärest «vie die¬
ser Res ." Die Baucrntöchtcr in ihren schönen
bunten Geioändcrn gingen Arm in Arm auf
der Wiese aus und ab , bcivuiiöcrtcn das Schiff
und sangen Schiffcrliedchcn , und ihre Augen
suchten Rcf . Aber er ivar nicht zu finden . Als
er gemerkt hatte , welch ein Gerenne und Be -
«vnndern bei seinem Schiff begann , hatte er sich
schon am frühen Morgen ausgemacht und ivar
i«. die Berge gestiegen . Er «volle nach den
Schafen sehen, sagte er . Als er die Herde ge¬
funden hatte , saß er bei dem Hirten und
schwatzte mit ihm . Es ivar ein kleiner Bursche.
Er hieß Buckel, denn er ivar ein «venig ver -
«vachsen . Mit dem schivatzte Nef . Und der
kleine Bursche war glücklich , daß er Gesellschaft
hatte und daß ein so stattlicher Mann solange
bei ihm saß uiid so «vichtige Dinge mit ihm
besprach.

„Ja , nun «vcrdc ich bald weit fort sahrcir",
sagte Rcf , „willst du init ?"

Ja , das «volle er uin sein Leben gern , sagten
die Augen des Kleinen . Aber doch schüttelte
er traurig den Kopf und sagte : „Ich darf
nicht."

„Warum denn nicht ?"

„Ja , «ver bleibt denn bei den Schafen und
bei Björn ? " sagte Buckel. Björn war der
Schäferhund , ein kleines «völliges Tier , ohne
Rasse und Art .

„Die Schafe hütet ein anderer "
, sagte Ref ,

,und Björn nehmen «vir auch mit ."
Buckel lächelte ziveifelnd . „Der Bauer wird

cs nicht erlauben ."

Ref war fröhlich an dieser» Tag , mit Maßen
fröhlich. Er wollte so gern auch einem anderen
eine Freude machen. „Das werde ich von Gest
schon erbitten "

, sagte er . „Du mutzt mit , du
und Björn ." Buckel lächelte vor sich hin . Nef
erlaubte sich da «vohl einen Scherz init ihm,
den« kleinen Schäferjungen .

„Willst du nicht?" fragte Nef .
„O gerne , >«»« alle Welt gerne , lieber das

Meer fahren ? Nach Norwegen vielleicht? An
des Königs Hof ?"

„Das «vird sich finden "
, sagte Ref . „Wenn du

mit «villst , so darfst du nicht fragen , so mußt
du auf Gedeih und Verderben mitfahrcn ."

„Ja . daS «vohl gerne "
, sagte Buckel, „ aber ,

Ref , es «vird doch nichts daraus und du machst
dir einen Spaß init mir .

"

__ „ Schau her"
, sagte Ref , „gib mir deine

Hand .
" Er faßte die kleine feste Knabenhand .

„Sieh , und nun schlag ich ein . Tu hast «nein

Das ganze Büro sah interessiert auf .
„Guten Morgen "

, sagte der junge Mann , als
er lachend eingetretcn war , „ ist hier die Kor -
ridorcnlüstungsanlagengesellschaft ?"

„Ja " .
„Kann ich den Chef sprechen ? "

„In rvclcher Angelegenheit ? "

„Ich trete heute hier ein . Ich bin der
neue - "

„ — der neue Volontär . Ich «oeiß . Sie
«vcrden erwartet "

, unterbrach ihn der Proku¬
rist zurcchtweisend , „setzen Sic sich einstweilen
auf den Stuhl und verhalten Sie sich ruhig ."

Der junge Mann setzte sich auf den angebotc -
nen Stuhl . >

Plötzlich stand der alte Lehrling hinter ihin
und klopfte ihn« «vohlwollend auf die Schulter .

„Lassen Sie ihn nur brummen — machen
Sie sich nichts daraus "

, sagte er frech , „er hat
ja sonst hier nichts zu sagen . Prokurist ? Uns
kann er nicht imponieren . Wir hören über¬
haupt nicht auf ihi«. Der Alte hätte ihn schon
längst herausgcivorfen , aber er weiß zu viel
vom Betrieb . Als ob «vir nicht alle hier «viiß-
tcn , wie der Alte seine Steuern verschleiert
und daß der Pelz für seine Frau als Einkaufs -
reisc nach Breslau unter Geschäftsspesen ver¬
bucht ivurde ."

Das blonde Schreibmaschinenmädel war zu
ihnen getreten und lächelte dem dienen einla -
de««d entgegen :

„Werden wir uns vertragen ? Sie sind doch
ein besserer Herr , ein Volontär , wenn Sic
Lust haben , gehe ich nächsten Sonntag init Ih¬
nen aus . Aber hüten Sie sich vor der Kulicke ,
der Sekretärin . Erst «nacht sic sich an alle Män¬
ner ran und daun verpatzt sic sic beim Chef.
Mit dcrn Alten ivill sic auch schon einmal «vas
gehabt haben , dabei ist das purer Schivindel ,
«vie «nir der Alte selbst erzählt hat . Gestern
hat sie sich gar die Haare färben lassen, «veil
der Chef einen Teilhaber aufnchmen ivill .
Aber bevor die Kulicke ihn cinfäiigt , zappelt er
längst bei mir ."

Der Neue lächelte freundlich und ivar über
so viel Entgegenkommen gerührt . Inzwischen
hatte sich ihm auch der Buchhalter genähert .

„Gestatten , Willi Wimmerer ist mein Name .
Sie werden sich hier «vohl fühlen . Besonders
in unserem Büroklub ."

„Büroklub ? "
, fragte der junge Mann , „was

ist denn das ?"

„Eine Erfindung von mir . Der Büroklub
entstand unter der Devise : Ist der Chef zur

Tür hinaus , leben wir in Saus und BrauS !
Also keine Arbeit , «venn der Chef den Rücken
kehrt ! Die Tchreibinaschine hat einen Grammo¬
phon und soivie der Alte hinaus ist, «vird ge¬
tanzt . Mittivoch und Freitag kann jeder sei¬
nen Schatz mitbringen , da geht der Alte auf
Tour . Die Kulicke singt die neuesten Schlager
und «vir Männer spielen einen schönen Skat
um die Ganzen . In « Vertrauen , der Kassierer
verliert immer . Vorige Woche habe ich ganze
sechzig Mark von ihn« geivonncn .

"

„Hat er denn ein so hohes Gehalt , daß er
sich das leisten kann ?"

„Keine Ahnung "
, flüstert der Buchhalter ,

„der zahlt ja auch nicht aus der eigenen Tasche .
Der Geivinn «vird aus der Geschäftskasse ent-
noininen und wir verbuchen das so in einzel¬
nen Beträgen unter Porto , Packpapier und an¬

deren kleinen Ausgaben ."

„Allerhand ! Was sagt der Prokurist dazu ? "

„WaS soll er sagen ? Er spielt doch init und
dann holt er iinmcr die dicken Zigarren und
Kognak von« Chef. Sie «vissen doch, er hat die
Schlüssel."

Plötzlich klingelte daS Telefon .
„Häng doch den Hörer ab, Kurt ", rief daS

Schreibinaschincnmädel , die es sich bereits auf
den Knien des Neuen bequem gemacht hatte ,
„ «vir iverden uns doch jetzt nicht durch duinmc
Gcschäftsdinge stören lassen ! Sehen Sie , junger
Mann , das habe ich hier eingeführt . Wenn der
Alte nicht da ist , «vird das Telefon einfach
abgehängt . Da können sich die Kunden wund
telefoniere ««, sie bekommen keine Verbindung ."

Der junge Mann senkte erschüttert den Kopf.
„Das ist ja hier ein netter Betrieb ?"

„Nicht wahr ?"

In dieser Minute gab der Lehrling von«
Fenster das Signal :

„Achtung ! Der Alte kommt !"
Alles eilte auf seinen Platz und tat geschäf¬

tig . Die Tür ging auf . Der Chef trat ein .
Sofort , ging er auf den Neuen zu und reichte
ihm die Hand .

„Entschuldigen Sie , baß ich Sie «varten ließ ",
sagte er .

Der junge Mann verbeugte sich verbindlich .
Dann sagte der Chef :

„Meine Damen und Herren ! Ich stelle Ih¬
nen hiermit meinen neuen Teilhaber vor , der
heute in die Firma cintritt und mit mir die
Leitung des Geschäftes übernimmt . Er hat in
erster Linie die Personalabteilung unter sich ."

Korbinian wirb geheilt / «« «,
DaS ist eine sehr ernste Geschichte , und wer

dafür keinen Sinn hat , der soll lieber gar nicht
zu lesen anfangen . Wenn einmal ein ganzes
Familienglück auf dem Spiel steht, da ist nichts
mehr zu lachen, das muß jeder billig Denkende
einsehe».

ES geht um den Korbinian Schweinsteiger
und sein Laster , den Trunk . Was ivar da alles
verflicht «vordei «, um ihn zu heilen ! Der Kor¬
binian ivar ja nicht etwa der erstbeste, keine
Spur , er hatte eine Gastivirtschaft mit Flei¬
scherei , Holzhandel und etivas Land , eine rich -
tige Goldgrube . Wochen und Monate , einmal
sogar fast ein Jahr lang versah er den ganzen
Laben , daß eS eine Freude war . Aber dann
packte es ihn plötzlich, und er ivar nicht wieder -
zucrkcnnen : au ? dem gesetzten , fleißigen Mann
ivurde ein Schreihals , Raufbold und Verschiven-

der . Dann ging die Wirtin mit verweinten
Augen herum , denn ihr Mann hielt daS halbe
Dorf frei , und sie wußte wohl , «vie daS enden
mußte : mit einer ungeheuren Rauferei , in der
er manchmal siegte , an zerbrochenen Gläsern
und Stühlen aber doch iminer verlor .

Was hatte sie alles versucht ! Der Schäfer
von Kottgeisering ivar geholt worden und die
weise Frau von Lochham, der Wunderdoktor
von Grafrath und die Braxenkati von Aubing
— die galt als Hexe, «veil sie besprechen konnte,
daß die Kühe trocken standen . Alles uinsonst.

Wie er damals fast ein Jahr nüchtern ge¬
blieben war , da hatte die Frau gedacht, nun
sei es gewonnen . Im Dorf sprach man schon
davon , ihn zum Bürgerineister zu wählen ,
«varum auch nicht, er «var ja sehr beliebt . Da
fuhr der Korbinian ins Nachbardorf , ein Pferd

und einen Ochsen kaufen . Der Fahrweg war
einsam und führte durch dichten Wald , man
hatte in letzter Zeit auch von räuberischen
Ueberfällen «nanchcrlci gehört . Die Wirtin be -
kain cs mit der Angst und «vollte den Wastl ,
den Fleischergescllen , mitschickcn . Aber der
Korbinian verbockte sich, nein und nein , warf
ein ziveites Geschirr , sttr das neue Pferd , hin¬
ten ins Kälberiväglcchen und zottelte los .
Immerhin hatte er sich aber doch eine Pistole
in die Joppcntasche gesteckt. Das Geld trug er
in einem Lebcrbeutel auf der Brust .

ES war Winter , ein grauer Tag mit Nebel¬
regen . Um acht Uhr «var der Korbinian weg¬
gefahren , konnte also gegen zehn drüben sein.
Dann der Einkauf — daS Pferd «var ja fertig
ausgchanbelt , der Ochse auch schon halb und
halb — na schön , zivei Stunden Aufenthalt ,
und der Rückweg etivas länger , er würde je
den Ochsen hinten am Wagen angchängt haben
und nur noch Schritt fahren können : um drei
also, um drei konnte er zurück sein.

Es ivurde vier , fünf und sechs Uhr : Kein
Korbinian . Stockfinstere Nacht, Regen , Wind ,
ein rechte ? Sauivetter — kein Korbinian ! Um
halb sieben ertrug eS die Wirtin nicht länger
und machte sich mit dem Wastl und noch ein paar
beherzten Mannsbildern auf den Weg . Die
Wirtin «veinte im Gehen vor sich hin .

Auf dem halben Weg nach Landsberied , mit¬
ten im dicksten Wald , fanden sie den Korbinian
— aber «viel „Ogottogott !" jammerte die Wir¬
tin : keine Pferde , kein Geschirr , kein OchS —
nur der ledige Wagen mit angebrochenem Vor¬
derrad , und hinten im Gitterkäfig , wo sonst die
Kälber liegen , hockte der Korbinian , über und
über verschmutzt, ein Auge blau verschwollen
. . . Ogottogott ! Die Pistole war übrigens
auch «veg.

Kein Wort war ans ihm herauSzubrtngen ,
er war ohne Beivnßtsein . Sie hoben ihn her¬
unter — von Gehen keine Rede , nicht einmal
stehen konnte er . Also setzten sie ihn wieder in
den Käfig , und die fünf Männer schoben den
Wagen vorsichtig bis ins Dorf . WaS das für
ein Anfsehcn gab , läßt sich denken ! Raub¬
mord ! AIS der Korbinian am nächsten Tag
anfivachte, «var das Gerücht schon längst selb¬
ständig unterivcgS . Wie cs zngegangen war ,
konnte er nicht sagen : ein Schlag von hinten
— ohnmächtig — aus !

Später erfuhr man allerdings , daß er in
Landsberied den Kauf recht kräftig begossen
und sich sogar noch ein Fläschchen Kräterschnaps
sttr die Fahrt eingesteckt hatte . Aber daS tat
ja nichts zur Sache. Der Korbinian ivurde un¬
geheuer bemitleidet , die ganze Gegend sprach
von nichts anderem als von dem Raub und
dem schweren Verlust . DaS hatte sein Gutes ,
denn so gelang es , den Verbrecher zu fassen ,
als er auf einem Viehinarkt iin Nachbarkrets
die zivei Pferde verkaufen «vollte . Der Kerl ,
ein alter Stromer , leugnete nicht, daß cs die
Pferde des Korbinian «varen , von Raub oder
gar Mordversuch «vollte er aber nichts wahr¬
haben , beileibe nicht, baß sei gar nicht nötig
gewesen . Und da kam die ganze Geschichte her¬
aus .

Der Stromer war durch den Wald getippelt ,
da hatte er Schüsie und Pferdegetrappel ge¬
hört und durch die Däminerung eine Fuhre
auf sie zukommen gesehen, daß ihm vor Schreck
ganz übel geivorden war : ein zweispänniger
Kälbcrivagcn , hinten angehängt ein schiverer
Ochse , Schlvanz hoch, Galopp , Galopp , Galopp ,
«vie die Feuerwehr . Aber nicht etwa Durch¬
gänger , keine Rede ! Den Tieren hingen die
Zungen heraus , die Augen quollen vor , sie hat¬
ten reichlich genug . Doch sooft sie Nachlaßenwoll¬
ten , haute der Korbinian oben auf dem Bock
einen Pistolenschuß hinaus , und die wilde Jagd
ging weiter . Da krachte daS Vorderrad gegen
einen großen Stein , der Korbinian sauste vom
Bock herunter , stand einen Augenblick auf dem
Kops und schlug lang hin . Die Tiere blieben
sofort stehen und schnauften wie die Dampf¬
maschinen. Der Landstreicher ging langsam
hinzu , er dachte einen entstellten Leichnam zu
finden und graulte sich. Aber der Korbinian
rvar schon dabei , sich aufzurappeln , sah ihm auS
dem einen Auge entgegen (das andere «var ver¬
quollen ) und grunzte : „Peitsche verloren . . .
kann nicht knallen . . . mußte schießen . . . fahr
du rveiter !" Dann ließ er sich in den Kälber -
«vagen helfen und schlief sofort ein .

Ja , und da stand also der Stromer im Wald ,
mit dem Wagen und den Pferden und dem
Ochsen und dem Korbinian . Weiterfahren
konnte er nur ganz langsam , das Vorderrad
drohte jeden Augenblick wegzubrechen . Und da
überkam ihn die Versuchung , und er gab nach
— spannte auS und machte sich mit Ochs und
Pferden davon . Gewagt war nicht viel : ob er
daS Zeug glücklich verkaufen konnte oder ob er
erwischt wurde — in jedem Falle «var er für
den Winter versorgt . Und der Wirt wurde ja
sicher bald gefunden .

Der OchS und die Pferdegeschirre «vurdcn
auch noch gefunden , sic «varen in einem Gast¬
hof uiitergestcllt . Der Korbinian bekam alles
znrück, der Stromer sechs Monate Gefängnis .
Aber damit «var die Sache nicht ans der Welt .
DaH ganze Land lachte über den Korbinian ,
zehnmal mehr , als es ihn früher bemitleidet
hatte . Und das nahm er sich doch «vohl zu
Herzen — jedenfalls hat man ihn nie wieder
betrunken gesehen, und es sind doch schon zivöls
Jabre scitdcin vergangen .

Aber : Pcitschcnknallcn hört er nicht gern .
Da kann er leicht ungalaiit iverden .
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In Blllingen
Abbruch -er 4. Partie nach 40 Zügen

Billingen , 12. April . Am Dienstagabend wa¬
ren in der schönen Schwarzwaldstaöt Villingen
bereits die beiden Großmeister Dr . Aljechin
und Bogoljubow , in Begleitung der zahl¬
reichen Journalisten vom In - und Ausland
anwesend . Die Stabt hatte zu einem kleinen
Begrüßungsabend eingeladen , der einen
äußerst harmonischen Verlauf nahm . Ver -
kchrsdirektor Tteuerwald begrüßte mit
herzlichen Worten oie beiden Kämpen und hieß
sie nebst dem Stab der Begleiter willkommen .
Er gab seiner Freude darüber Ausdruck , daß
es möglich war , in die unmittelbare Nähe der
Wahlheimat unseres deutschen Meisters Bozol -
jubow einige Partien zu legen , und sprach die
Hoffnung aus . daß die Nähe der herrlichen
Schwarzwaldberge und die vertraute Umge¬
bung , den hier sehr beliebten Bogoljubow zu
ganz außergewöhnlichen Taten anspornen
möchten . Namens des Badischen Schachverban¬
des dankte Herr Bergmann für das freund ,
liche Entgegenkommen , das die kleine schmucke
Schwarzwaldperle durch Uebernahme von Par¬
tien ans dem Wettkamnf b - Hindet habe . Nach¬
dem zuvor schon Bürgermeister Schneider
die Erschienenen bewillkommnet hatte , sprachen
der Weltmeister Aljechin und Bogolju¬
bow Worte des Dankes . Dabei ließ e§ sich
der Titelträger nicht nehmen , zu versichern , daß
er sein bestes Können anfbieten werde , um den
vielen zu erwartenden Schachsreunden aus dem
Hochschwarzwald die Kampftage inmitten der
dunklen Tannen zu einem unverge ^ li ^ -n Er¬
lebnis zu machen . Bogoljubow plauderte aus
seinem Leben und bemerkte , daß er das Ge¬
fühl habe , Aljechin hege die schlimmsten Absich¬
ten . Er brachte zum Ausdruck , daß er seine
vielen Freunde in seiner ihm lieb gewordenen
zweiten Heimat nicht enttäuschen werde .

Am Mittwochabend nm 8 Nhr bega - n die
mit Spannung erwartete 4 . Partie des Schnb -
wcltmeisterschaftskampfes . Dr . Aljechin
führte die weißen Steine und blieb auch
diesmal seiner Neigung , mit ungewöhn¬
lichen Zügen zu verblüffen , treu . In
dem abgelchnten Damengambtt zog der Welt¬
meister im 6 . Zuge ungewöhnlich f4 . Bogolju¬
bow verteidigte sich sehr umsichtig und erlangte
die bessere Stellung , nachdem eine Zeit
lang Aljechin daS freiere Figurenspicl hatte ,
jedoch an den Flügeln zu sehr engagiert war .
Der Titelverteidiger mußte lange Zeit kämp¬
fen . um aus einer wenig freundlichen Stel¬
lung herausznkvmmcil , was ihm dann mit gro¬
ßer Mühe gelang . Kurz vor der Zeitkontrolle
wich der deutsche Meister der Zugwiederholung
aus . Er verspricht sich also in Fortsetzung der
Partie Gutes . Der spannende Kamps , dem Zu¬
schauer ans der näheren und weiteren Umge¬
bung beiwohnten , wurde nach40Zügenad -
g e b r och e n . Beide Meister hatten ihre zwei -

Ettlingen , 12. April . sEigener Bericht des
„Führer ".) Vor den Teilnehmern des Propa -
gandaletterkurses auf der Führerschnle WilhelmS -
höhe entwickelte Gebietsführer K e m p e r in gro¬
ßen Zügen die Bedeutung des Kampfes um die
Jugend für die Zukunft des Nationalsozialis¬
mus , d . h . des deutschen Volkes . Der Ge¬
bietsführer stellte seinen Ausführungen als Kern¬
punkt voran , daß die Frage der Jugend heute
eine Frage de« Ringen « « m di« nationalsozia¬
listisch« Weltanschauung in der Zukunft sei.
Denn nirgends dürfe der Nationalsozialismus
seinen uneingeschränkten Totalitätswillen mehr
Herausstellen , als gerade in der Frage der Ju¬
gend , wenn wir da » neue Reich schaffen wollen .

Wie dieser Kampf um die Jugend geführt
wird , erleben wir täglich an den Ereignissen ,
di« sich draußen im Lande abspielen . Betrach¬
ten wir ihre Erscheinungsformen :

Der politische Katholizismus , das Zentrum ,
i sucht unter der MaSke dogmatischer Bor -
l wände Gewisienskonflikte hervorzurufeu mit
I dem Ziel , auf diese Weise die Jugend von

der nationalsozialistischen Gesinnung fern¬
zuhalten .

Aus dieser Tatsache ist zu ermessen , welche
Machtmittel der Nationalsozialismus zum Ein -

satz bringen muß , um diesen Versuchen , ihm die

Erziehung der Jugend aus der Hand zu neh¬
men , wirksam entgegentreten zu können . So

mußte er in erster Linie sämtliche Jugendorga -

nisationen — es waren nicht weniger als 114
— zerschlagen , weil sie, wie schon ihre An¬

zahl zeigt , die Gebilde liberalistischer
Denkart waren . Als einzige Jugendorganisa -

tion blieben nur noch die katholischen Verbände

übrig . In Verfolg unserer Ziele gibt «S hier
nur eine Konsequenz .

Es ist unser Wille , daß der revolutionäre

Geist der alten KSmvfer in der Jugend wei -

terlebt und daß so ein Tpp geschaffen wird , der

politisch und weltanschaulich so geschult ist, daß

einhalb Stunden Bedenkzeit restlos verbraucht .
Di « Partie wird heute Donnerstagnachmtt -

tag 16 Uhr zu Ende gespielt werben .

Das Ehrenmal der Gefallenen -er
-a- ischen Artillerie

Kameradschaststrefsen
der badischen Artilleristen in Bühl

Wenn der Wanderer von Bühl über Neusatz
hinaufsteigt zur Hornisgrinde , führt sein Weg
an dem Jmmenstein vorbei , der am 31 . August
1624 dem Gedenken der vielen gefallenen Hel¬
den des ehemaligen Badischen Fußartillerie -
R «giments Nr . 14 geweiht wurde . Wuchtig wie
eine zerfallene Burgruine liegt er auf dem

Karlsruhe , 16. April . sEig . Bericht des „ Füh¬
rer "

. ! Wie wir erfahren , hat das badische
Staatsministerium eine Verordnung über die
Filial - und Warenhaussteuer beschlossen , die
neben unbedeutenden technischen Aenderungen
bestimmt , daß die Sätze für das Rechnungsjahr
1634 sich in der Höhe der vorjährigen halten ,
d . h . bei der Filialsteuer beträgt der Zuschlag
zur Gewerbesteuer 40 v . H ., bei der Waren¬
haussteuer 100 v . H.

Hierzu wirb uns von zuständiger Stelle noch
mitgeteilt :

Eine Filialsteuer wirb in Baben erst seit dem
Jahre 1932 erhoben , weil vorher nach den
damaligen reichsrechtlichen Bestimmungen die
Erhebung einer solchen Steuer nicht gegeben
war . Im Jahre 1932 wurde den volkswirt¬
schaftlichen Notwendigkeiten Rechnung tragend ,
zunächst ein Zuschlag in Höhe von 20 v . H . zur
Gewerbesteuer erhöhen . Im Jahre 1933 wurde
der Zuschlag auf 40 v . H . erhöht . Höhere Sätze
sind nach den reichsrechtlichen Bestimmungen
nicht möglich . Damit wurde dem weiteren
Ueberwuchern der mittelstänütschen Betriebe
durch großkapitalistische Warenhandelsunter¬
nehmungen Einhalt geboten .

Durch die Filialsteuer konnten aber nicht die
Wareuhausuuternehmungen als solche erfaßt
werden , denn diese Steuer wird nur bei Zweig¬
geschäften erhoben an den Orten , wo sich auch
das Hauptgeschäft befindet . Filialen von Wa¬
renhäusern unterliegen selbstverständlich auch
der Filialsteuer . Der Erhebung einer Waren - ;
haussteuer standen in den Ländern , in denen '
vor 1931 eine Warenhaussteuer nicht oder nicht ;
mehr bestanden hatte , reichsgesetzliche Verbots - i
bestimmungen in den Realsteuersperrvorschrif¬
ten entgegen . In Bade » wurde deshalb erst

er auf allen Gebieten mit Erfolg eingesetzt iver -
den kann , d. h. daß er in der Lage ist, jeder
artfremden Weltanschauung mit der Kraft sei¬
ner Ueberzeugung entgegenzutreten .

An die Rede des Gebietsführers schloß sich
eine anregende und fruchtbare Aussprache an ,
die in allen Punkten eine erfreuliche Ueber -
einstimmung der Anschauungen aufwies .

Am kommenden Sonntag , den 16 . April , ver¬
anstaltet die Innere Mission der Deutschen
Evangelischen Kirche ihren ersten Volkstag .
Zahllose Helfer und Helferinnen , nicht zuletzt
die evangelische Jugend , werden für das große
Werk christlicher Nächstenliebe Spenden sam¬
meln , für die hübscher Bernsteinschmuck ge¬
geben wird . Dieser Sonntag der „Barmherzig¬
keit des Herrn " — „ Misertcorbia Domini " —
soll , wie der Direktor des ZentralausschnsseS
für die Innere Mission , Horst Schirmacher ,
betont , « in leuchtender Tatbeweis deutscher
Frömmigkeit und Volksverbundenheit sein , ein
Volkstag im besten Sinne bes Wor .
t e S , der dem LiebeSwerk der Inneren Mission
neue Wirkungsmöglichkeiten geben soll .

Reichspräsident v . Hindenburg hat dem
Volkstag folgendes Grußwort mitgegeben :
„Dem Volkstag der Inneren Mission der
Deutschen Evangelischen Kirche wünsche ich von
Herzen guten Erfolg . Möge er dem Zentral¬
ausschuß reiche Mittel zur Durchführung sei¬
ner bedeutsamen Aufgaben zuführen und er¬
neut Zeugnis ablegen von der Opferwilltgkett
und dem Gemeinschaftsgeist , der unser Volk
beseelt ."

Reichsinnenminister Dr . F r i ck begrüßt in
einem Geleitwort die Veranstaltung als ein

scharfen Grat , daS den gewaltigen , von den
schwarzen Wäldern gekrönten Talkessel des
oberen Bühlertales von dem Rheintal trennt .
Es war kein Zusoll , sondern entsprang wohl¬
erwogener Ueberlegung , als Ehrenmal unserer
gefallenen Brüder diesen mächtigen Felsen aus
steiler Schwarzwaldhöhe zu wählen , von dem
aus man an Hellen Tagen klar und deutlich die
unvergeßliche langjährige Garnisonstadt , unser
liebes Straßburg , sehen kann und sein schönstes
Wahrzeichen , das herrliche Straßburger Mün¬
ster. Wehmütig freilich berührt uns dieser Blick.

Zur Ehrung ihrer Gefallenen , zum Austausch
von Kriegserlebnissen und zur Pflege der Ka -
meradschast tressen sich daher die Kameraden
an den beiden Pfingstseicrtageu in Bühl .

Wie in früheren Jahren , so werden auch
dieses Mal wieder Tausende dem Ruse Folge
leisten . Bühl , bas bekannt ist wegen seiner
Gastfreundschaft , wird alles tun , um den alten
Soldaten den Aufenthalt so angenehm wie
möglich zu machen.

vom 1 . April 1933 ab wieder eine Wareuhaus -
steuer als Gemeindesteuer erhoben . Die Be¬
griffsbestimmung der Warenhausunternehmcn
war sehr schwer und ist in den verschiedenen
Ländern abweichend . In Baden weiden als
Warenhäuser diejenigen Unternehmungen des
Einzelhandels betrachtet , deren Geschäftsbetrieb
durch eine außergewöhnliche Ausdehnung und
durch die Art der Geschäfte von dem der übri¬
gen Einzelhandelsgeschäfte stark abweicht . Au¬
ßer den eigentlichen Warenhäusern sind waren¬
haussteuerpflichtig die Einheitspreisgeschäfte ^
Bazare , Abzahlungs - nud Versandgcschäste , die
in offenen Verkaufsstellen oder im Wege des
unmittelbaren Versandes an den Verbraucher
den Einzelhandel im Großbetrieb und mit sol¬
chen Waren betreiben , die nach ihrer Beschaf¬
fenheit verschiedenen Gattungen angehören
oder als Erzeugnisse verschiedener Gewerbe
und Handwerkszweige anzusehen sind . Nicht
zu den Warenhausbetrieben zählen demnach
beispielsweise Sportgeschäfte , die die verschie¬
densten Sportartikel führen , Lebensmittelge¬
schäfte , die nur Lebensmittel , wenn auch in
größter Auswahl verkaufen , usw . Um einen
Großbetrieb handelt es sich bann , wenn in dem
dem Rechnungsjahr 1933 vorausgegangenen
Jahressteuerabschnitt ein Gesamtumsatz von
mindestens 300 000 RM . zur Umsatzsteuer fest¬
gestellt worden ist oder wenn mehr als zwei
Verkaufsstellen für den Vertrieb solcher Wa¬
ren unterhalten werden . Die Warenhaus¬
steuer wird in der Höhe eines 100proz . Zu¬
schlages zu der allgemeinen Gewerbesteuer er¬
hoben . Mit dieser Sondersteuer auf die Wa¬
renhausbetriebe ist nicht nur eine langjährige
Forderung des gewerblichen Mittelstandes er¬
füllt , sondern auch den Gemeinden eine wet -
tre Steuerquelle erschlossen .

Wie sich die Warenhaussteuer in der Zukunft
gestalten wird , hängt von der im Herbst d . I .
zu erwartenden allgemeinen Steuerreform ab .
Es wird notwendig sein , eine einheitliche Re¬
gelung in den deutschen Länder « zu schaffen ,
die bisher noch gefehlt hat , ipeil die Grund¬
lagen für die Besteuerung verschieden waren
und die Sätze voneinander abwichen .

Schwerer Sturz vom Mrrab
Markdors , 12. April . Der 11jährige Sohn ei¬

nes Landwirts aus Mennwangen stürzte in
einer Kurve mit seinem Fahrrad und zog sich
schwere Verletzungen zu . In bewußtlosem Zu¬
stand wurde er in das Markdorfer Kranken¬
haus übergeführt .

Zeichen der Volksverbundenheit und der täti¬
gen Nächstenliebe der evangelischen Kirche und
hofft , daß es der Inneren Mission , die vor
großen Aufgaben steht , gelingt , alle evangeli¬
schen Kreis « mit Erfolg zu einer Opfertat auf¬
zurufen .

Der Wunsch des Rcichsarbeitsministers
Seldte geh * dahin , daß niemand abseits steht ,
wenn eS gilt , die Innere Mission in ihrer Ar¬
beit für die bedürftigen Volksgenossen zu
unterstützen . — In ähnlichem Sinne ist das
Grußwort des Staatssekretärs in der Reichs¬
kanzlei , Dr . Lammers , gehalten .

Die wenigsten Volksgenossen machen sich
einen Begriff , zu welchem gewaltigen Organis¬
mus die Innere Mission in Deutschland in
den 100 Jahren ihres Bestehen » angewachsen
ist. Sie umfaßt heute 1197 Heil - und Pflege¬
anstalten , 828 Krankenhäuser , 591 Erziehungs -
unb Waisenanstalten , 987 Alters - und Siechen -
heime , 412 Schulungsstätten , 4528 Pflegestatio¬
nen und 3315 Kindergärten , Horte und ähn¬
liches . Dieser große Organismus deutschen
Volkslebens , geleitet von dem von Wichern
selbst gegründeten Zentralausschuß , hat sich
mit freudiger Entschlossenheit der Führung des
Nationalsozialismus unterstellt , weil im neuen
Deutschland wie nie zuvor aller Volksnot zu
Leibe gerückt wird .

NS . -BolksivMahrt ln WtltvvSburg
p . Das größte Hilfßwerk , da » die Menschheits¬

geschichte kennt , daS Wtnterhtlfswerk ,
ist abgeschlossen : es ist abgeschlossen , um weiter »
geführt zu werden , denn Nationalsozialismus
macht nicht halbe , sondern ganze Arbeit . AuS
der sozialen Grundlage deS Staates heraus
ergibt es sich, daß die „Fürsorge " , bi« den
deutschen Menschen bar jeder eigenen Verant¬
wortung zum Fürsorgeempfänger gemacht hat ,
abgelehnt wird und an ihre Stelle die „Vor¬
sorge " tritt , die der Staat für alle seine Bür¬
ger gleichermaßen aufstellt . Die Winterhilfe
wird folgerichtig weitcrentwickelt zu dem
großen Werk der NS - Volkswohlfahrt .
Ihre hohen Aufgaben hat am letzten Montag
Pg . Dr . Kaiser aus Baden -Baden in einer
großen Versammlung erläutert : mit Begeiste¬
rung , von innerer Ueberzeugung getragen und
damit in einer wahrhaftig wirkenden Rede
sprach er von den Leitsternen des nationalsozia¬
listischen Wollens : von Kampfeslust und
0 p f e r s i n n . Die Kampfeslust muß « mpor -
reißen , muß auch die Lauen und Bequemen
hineinstellen in lebendigem Kampf « um den
Bestand des Volkes : denn wir kämpfen in
allen Dingen um den nackten Bestand des Vol¬
kes schlechtweg ! Die Augen auf ! Ter letzte
„Spießige " muß mitgerissen werden , nm das
Werk der Volkswohlfahrt zur Vollendung vor -
wärts zu treiben . Die Idee allein genügt nicht :
es sind die tätigen Menschen dazu notwendig »
die nicht im schlappen Spießertum aller Stände
sich als die Nur - Nußnießer nationalsozialisti¬
scher Arbeit gebärden und in dieser Haltung
sich gefallen . Wir brauchen den tätigen Men¬
schen , der aus dem Opfersinn heraus sich in die
Volksgemeinschaft stellt , der nicht vom Ueber -
fluffe gnädig gibt und damit in wohlwollender
Gebärde „Spenden " austeilt , sondern der wirk¬
lich opfert , der sich selbst Güter des Lebens
verschlügt und dem Volksgenossen hilft , sein
Leben zu fristen . Hinein in die Volks -
Wohlfahrt ! Auicttttelnd muß dieser Kamp¬
fesruf in alle Herzen gellen .

1 Ba- ische Architekten in Front !
Der Jdoenwettbewerb für den Neubau einer

Reichsführerschule
Karlsruhe , 12. April . fEigener Bericht de «

„Führer " .) Der Jdeenwettbewerb für die Reichs¬
führerschule wurde am 28. März entschieden .
Insgesamt waren 700 Entwürfe eingelaufen .

Für den verstorbenen Preisrichter Prof .
Troost war der Führer selbst ins Preisgericht
eingetreten .

Das Preisgericht hat einstimmig beschlossen,
die ausgeworfene Summe von RM . 30 000 .—
so zu verteilen , daß 20 Entwürfe zu je 1000.—
RM . und 20 Entwürfe zu je 500 .— RM . aus¬
gezeichnet werden .

Unter den 20 zu 1000.— RM . ausgezeich¬
neten befindet sich auch ein Entwurf badischer
Architekten , des Reg .-Baumstr . Ehr . Schrade -
Mannheim , und seines Mitarbeiters Wolfram
S ch r a d e , Dipl .-Jng . Karlsruhe .

Die übrigen Preise verteilten sich auf ganz
Deutschland.

Die Preisträger werden jetzt auf Wunsch des
Führers zu einem engeren Wettbewerb einzela -
den werden .

Nie Neuregelung -er Scklachlsteuer
Die Pressestelle der Landesbauernschast

Baden teilt uns mit :
Da ? soeben veröffentlichte Schlachtsteuergesetz

vereinheitlicht aus reichsrechtlichcr Grundlage
die bisher von den Ländern erhobene Schlacht¬
steuer . Nach dem Gesetz ist diese Schlarbtstener
eine Verbrauchssteuer im Sinne der Rcick>Sab »
gabenordnung . Die neuen Schlachisienerläve
sind in der Weise ausgestellt , daß im großen
Durchschnitt keine neue Schlachtstenerbel .istuvg
« intritt . Neben der »Schlachtstcucr wird eine
Schlachtausgleichssteuer festgesetzt für Fleisch
und Fett von Rindvieh , Schweinen und Söia -
fen und für Fleischwürste , die in das Zollin -
land oder in die badischen Zollausschüsse einae -
sührt werden . Steuerschuldner ist . wer lür
eigene Rechnung schlachtet oder schlachten läßt .

Die Steuer beträgt : für 1 Stück Rindvieh
smit Ausnahme von Kühen ! mit Lebendgewicht
von 40 Kg . an bis zu 125 Kg . lansschlicßlirlsi
4 RM , von 125 Kg . an bis zu 250 Kg . 7 RM ,
von 250 Kg . an bis zu 400 Kg . 10 RM von 4(>o
Kg . an bis zu 600 Kg . 15 RM . , von ooo Kg . an
und mehr Kg . 22 RM . - r Kälber tLebendge -
wichts von weniger als 40 Kg . sind steuerirei .
Für Kühe ist jetzt ein Einheitssatz von 7 RM .
festgesetzt worden . Für ein Schwein mit Le¬
bendgewicht von 40 und mehr Kg . beträgt die
Steuer 9 RM . Schweine von weniger a ' s 10
Kg . Lebendgewicht sind steuersrei .

Motorra-unsall in Saht
Lahr , 12 . April . sDrahtbericht des „Führer " .)

Gestern abend kam in der Schillerstraße ein
Motorradfahrer dadurch zu Fall , daß plötzlich
hinter einem Personenauto eine Frau die
Fahrbahn kreuzte . Der Motorradfahrer blieb
bewußtlos liegen und mußte nach Hause ge¬
fahren werden , wo er bis jetzt das Bewußtsein
noch nicht wieder erlangt hat . Die Frau , die
das Unglück verschuldet hat , konnte noch nicht
ermittelt werden . «

Der Kamp- um ft» Augen-
SebletSWrer Kemver vor -en Brovagan-aleltern in Ettlingen

Snveriinderte Steuersätze der Wal- und Marentzaussteuer

Der erste Bolkstag -er Inneren Mission
Gruß « un- Geleitwort - Bon -er Mifsionsarbett
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Konsum -Sorte Pfund Mk « 1 .80
ff . Qualität Pfund Mk . 3 .20

O % Rabatt in Marken

KAISERS » Ei

Elektr. Molare
1 St . 6 PS .
2 St . 3 PS .

Gebr . gt . erh .Küchen -
fchrank , 1 Fugenleim¬
apparat , 1 Bandsä-
genfeilmafch ., Knechte
Zwingen und Böcke,
zu verk . Schillerft.26.
in der Druckerei .

3i . © . a .

Lm«lisi«e
fabelt, erb -, gegen
bat bilt . e. verk .
Ang. u . 41663 a . b.
Führcr -Berlag .

Voll ft. Seit
fftt 20 Ml ju Serif.
Eber, « erberst . 61II
8706

JtoblcnQcrb , <8aS-
herb u . einige Oe»
fen . gebt., gut erst,
biltia ab,» geben .

W. Herrmann ,
Belchenftr. 7

(Weiberfelb)
8740
Wut erb . franSport .

Sackofen
bist , zu bet! . Teutsch -
neuteut , Hanpfstr.195
8719

Offene Stellen
Kunststopferin

perfekt in Webstoffen u . Teppichen all .
Art , sofort gesucht . Off . m . Bild ,
Zeugnissen , GebaltSanspr . u . <1217
an den Führer -Verlag .

Gesucht werden
ein vtplom-lngenieur oder Sau -

Ingenieur
erfahren in Entwurf , Berechnung
und Bau ftadt . Kanalisation , sowie
in den dazu gehörigen Gelönde -
aufuahnien

ein Vermessung» - lechntker
mit den erforderlichen Vorlenntnis -
scn für Planzetchnung , Mitarbeit bei
Bauplatzumlcgung , Feldbereinigung
und AbstcckungSarbcitcn .

Vcrwcndungsdauer je zwei dir
drei Jahre .

Bewerbungen mit den nötigen
Beilagen und Angaben der GehaltS -
ansprüche bis 1 . 5. 34 erbeten an

Stadt . Bau - und VcrmcffungSamt
Durlach .

zuvermieten
Par«.-Säume

mit 2 Schaufenstern
f . gewerbl. Zwecke,
könnte a . als Laden
umgebaut werden, z.
verm . Cchiitzcnst. 26,
I . Stock . 8709

Laden
sof . zu verm. Näh.
MendelSsohaplatz 3,
V. Stock. 8649

Coden
(Lebensmittel) mit
Cinricht. a . 2-Zim .-
SBobn . sos. zu verm.
Tulpenftr . 39. 40223
Wut möbl.

Zimmer
za vermt . Hirschstr .

III. 8723
leeres

immer
7 . zu vermiet,
ir . 70a II . St .

Schöne

2 -z.'Wodng .
in Neub., in ruhig .
Lage i . fünf . Murg¬
tal per fof . zu vm.
Uno. a . 41569 a . b .
Fihrer -Berlay .

Schöne

Zz. WMg.
ganz neu, mit Ztr .-
pei ; ., klein . HäuSch .,
ganz allein zum Be»
wohnen sof . od. spät,
tu verm. Mietpr . 35
XU bei Franz Osch-
Wold, Zell a . H.

I . Z . 'WobNg.
sof. an Pension , od .
Nentnerehepaar z.vm .
in einem Luftkurort
i. hint . Murgtal . Zu
erfr . unt . <1553 im
Führer -Verlag .
Mod ., grotze

3-Zim .-Wohn.
m . Erk., Loggia.
Bahnhofn . a . sofort
od . spät. z. verm.
« . Wolf, Lauter ,

bergstr. 14.
Gebhardstr. 7», II . r.

sonnige, schöne
3 Zim . - Wotw .

mit Badez., Wohn-
mans. u . sonst . Zub .
auf 1. Juli zu verm.
Zu ersr. Tel. 3741.
8565

VUlenlage, f. Siadt -
mitte , Herrschaft !.
?-Zim.-Wohn.
mit Zubeh., Heizung,
Garten a . 1. VII. zu
verm. Birchowstr. 14

Schön«

38. WvhNg.
m . Mans ., Veranda
u . Zubeh. , Garten -
ant ., 2 Min . vom
Wald entf., auf 1. V .
zu verm. (Nähe Ctt-
lingen). Zu erfrag ,
u . 41562 im Führer -
Verlag .

Sonnige
3-Zim .-Wohnung

m . Badanschl. a . sof .
zu vm . Hirschstr . 21.
Anzus . von 9—1 Uhr

Besonders schöne, geraum , u . sonn.
4 Zimmer -Wohnung

in der Blüchcrstr. 24. II . St ., lks . m .
rcichl . Zubehör weg. Verschling per
sos. od . spat. unt . gllnst . Beding , zu
vcrmirt . Marlftahler & Barlh , Ncu-
rcutcrstr . 4 . Telefon 6196/97 .

41384

4.Zim . -Wohn.
Kriegistr . 280 m .Bab
u . Osenheizg . a . 1.
VII. zu verm. Näh.
Ettlingerstr . 33, II .

Tel . 7299

Grotze
J Zim . - Wohn .

in freier Lage , mit
Bad u . Zubeh., gt .
ausgestattet , auf 1.
Juli zu verm. An¬
zus . v . 10—4 Uhr.

Jollystr . 47, I .
41528

Freundl . 5 Zimmer
m . fr . Aussicht III .
St . in ruhig . Hause.
Preis 66 'Jl )l montl .
f. 1. Juli zu vermiet.
Leopoldstr . 26, II . *
8716 I

Herrschaft !, geränm.

5 Zimmer -
Wohnung

2. St . , kpl. Bad , son»
nige Logg , ab I .Juli
zu verm. Zu erfrag .
Nokkst.18 b.Borholzst.

Große
6-Zimm.-Wohn.

Bad , Sofienstr . 47 z.
verm. Näh . daselbst
Stb . 2 . St . 8264

7- 8 Zim - lBotin.
Weberstr. 6, II .

Zimm .-Wohn. nebst
Warmwasherheizg.,

Bad . reichl . ^ ub .,
auf 1. 7 . od . früher
zu verm. Näheres
Weberstr. 6, III ,

Tel . 5511 . (8391 )

Mietgesuche

Kleines,HW
ob . 3-Ziui . .Wobnung
w . Garage zu mieten
gef . A»g. unt . 8726
an be» Führer -Verl .
Alt . Vq. sucht a . las .
ob . spät. 1—2-Zim-
mer-« vhn . Ang. u .
8717 an ben Fichrer.

2 'Z . 'WMg .
s. sg. Ehest , gesucht .
Ang. mit Prcisang .
u . 8708 a . d. Führer -
Verlag .

2 - 8 . 'Wohllg .
auf 1. Juni i . d .
Westst . od. Mittelst ,
gef . Ang. u . 1896
a . d. Führer -Bcrl .

2- 3 Jim - tDolfn .
v . ruh . Miet . a . 1.
V . o. VI. gef. (Ostst .)
Zuschr . u . 8698 a . d .
Führer -Verlag.

2- 3 Jim . - BDotin
in '

schöncr u . gesunb .
Lage stau ruh . Miel ,
lgi . Zabler ) gesucht .
Ang. u . 40020 a . b.
Führer -Verlag .
3- 4 JiM . - Dob «
m . Bad n . Zubehör,
mögl. Nähe Bahnhof
gef. z. 1. Juli oder
früh , von ig . Ehep.
Ang. m . Prersang . u .
8721 an den Führer .

4 Z . 'WvbNg.
2 möbl. Schlafzim¬
mer, 2 möbl. Wohn,
ziwmer mit Küchen -
ben ., in Stadtmitte ,
p. -l .' Juni gesucht . —
Ang. » . 41569 an d .
Führer -Verlag .

tuverkaufen
M | 3-Tonnen»

Benz - Wagen
elastisch, zugkr .,
z. Umb . in Zug-
Maschine bes. ge¬
eignet, für 300
XU zu verkauf.
Ang. unt . 41558
an den Führer -
Berlag .

1 ltr. Opel
Baus . 1933, flUtrfrci,
wie neu, zu verk . —
Ang. u . 8720 an den
Führer -Verlag .

Gut erhaltene
Setireibmaschinr
/Torpedo) . fast neuen
Grammvsth. (Eleetrie)
bist , zu verk . Stefa -
nienstr. 13, II . 8678

Gehr., gl . erhaltener
Ainberwage» zu sterk.
Hammer, Ludlv . -Wil-
hclm -Str . 15. 8723

Kelkgcrheitskous!
Komvl. Wechselstr .-
Gerät , i . best . Zust. .
Marke Lumophon. 4
Nöhren. mir Tele-

funken -Lautspr ., Ar-
köpf 8 . um den Pr .
von 150 XU geg .
Kassa z. verk . Anfr .
an Joh . Brüstle.
Kirnbach b. Wolf,

41565

emotlkirrdeI
erstkl ., 8-10 Monats¬
raten . alte nehme ich
in Zahlung . Muster-
lager . Blumcnstr . 11
pari . 8593

Welcher erstklassige

Großflückmacher
würde wöchentlich «ln Grotzstück mlt
übernehmen » Angeb . unt . Nr . 8715
tut den Führer - Verlag .

Ges . z. 1 . Mai v. 1 .
Juni evgl ., durchaus
zuverl., sleitz., s. kin-
berliebeS Mädchen a .
Kinb- rschw. für alle
Hausarb . evtl. Dau¬
erstellung. Zuschr.
u . 8707 a . b . Füh¬
rer -Verlag.

Halbtags.
Mädchen

f. klein . HauSh. gef.
vachstr. 8.

8700

Kraft
f. Schreibm. gef .,
evtl. Anfängerin .
Ang. mit Lichtbild .
LebenSl ., GehaltS-
anspr. u . 41563 an
d. Führer -Verlag.

Echrcibmasch .
neu u . gebr. R.
Schwora, Karlsruhe ,
Walbstr. 56. Tel.
3308 . Reparatur -
werkftätte u . Verleih.

piano
Hochmob., kauf .Nutz -
bäum,fabrikneu,lpvtt-
bistig . PH . Hotten-
stein Sohn , Sosien-
stratze 8. 41335

Tüchl., bestempfohl .
Kraft , bie einen gl .

Haushalt
selbftünb . führen

u . pers . kochen kann ,
u , in Krankenvslege
erfahr , ist , per 1, V ,
^ s. Ana . unt . 8725
"an den Führer -Verl .

»ii :,it - roni-rn»»
stlöhrlaller Artver¬
kauft billisr 39218

HiscHmAiin
Zährimierstraße92

iznn
Auto

bis 1000 ccm , DKW
bevorz ., a . Privathb .
zu ks. ges. Ang. Ultt .
889g an ben Führer .

Fleitz . , ehrliches
Mädchen

auf l . V. ges. Schil-
lerftr. 32 Bäckerei .
8718

Lehrling
für Drogen u . Pho-
tohanblung gesucht .
Bedingung : Gute
Schulbildung (mittl .
Reise ). Prakt . « er -
anlagung und ar -
bettssreubig. Angeb .
u . 41566 a . b. Füh-
rer -Verlag.

Jüngerer
Techniker

ges., flotter Zeichn .
Äug. m . Gehaltsa »-
svruch . u . Zeugn . u .
8887 an den Führer -
Verlag .

Amflithe Anzeigen
Baden -Baden

lieber dar Vermögen des Ban¬
kiers David Kahn in Baden -Baden ,
Ludwig -Wilhelm -Slraßc Nr . 22,
wurde heule nachmittag 5 Ubr Kon¬
kurs eröffnet . Konkursverwalter Ist
Rechtsanwalt Rudolf Bader in Ba¬
den -Baden . Konkurssorderungen sind
bis zum 39. April 1934 beim Gerichte
anzumclden . Termin zur Wahl eines
Verwalters , eines Gläubigeraus -
lchusscs , zur Entschließung über die
in 8 132 der Konkursordnung be-
leicbnetcn Gegenstände ist am 29 .
April 1934, vormittags 19 Uhr und
zur Prüfung der angcmcldclcn For¬
derungen am 4 . Mai 1934, vormtt -
lags 49 Uhr vor dem Anttsgerichl ,
Zimmer 23. Wer Gegenstände der
Konkursmasse bcsibl oder zur Masse
etwas schuldet , darf nichts mehr an
den Gesanttschuldncr leisten . Der Be¬
sitz der Sache und ein Anspruch aus
abgesonderte Befriedigung daraus
ist dem Konkursverwalter bis 39.
April 1934 anzuzelgen .

Baden -Baden , den 10 . April 1934 .
Amtsgericht IV .

Ucbcr das Vermögen des Ban¬
kiers Sally Harris in Baden -Baden ,
Lichtenlalcrstr. 88, wurde beule nach¬
mittag 5 Uhr Konkurs eröffnet. Kon¬
kursverwalter ist Rechtsanwalt Ru¬
dolf Bader In Baden -Baden . Kon-
furSforderungen sind biS zum 39.
April 1934 beim Gerichte anzumcl-
den . Termin zur Wahl eines Ver-
wallers , eines GläubigcrausschusseS,
»ur Entschließung über die in 8 132
der KonkurSordnung bezcichnctcn Ge¬
genstände ist am 20. April 1934, vor¬
mittags 19 Uhr und zur Prüsung der
angemeldcten Forderungen am 4 .
Mai 1934, vormittags 19 Uhr vor
dem Amtsgericht, Zimmer 23 . Wer
Gegenstände der Konkursmasse besitzt
oder zur Masse etwas schuldet , darf
nichts mehr an den Gemeinschuldner
leisten . Der Besitz der Sache und ein
Anspruch aus abgesonderte Bcfricdi-
gungodaraus ist dem Konkursverwal¬
ter biS 30. April 1934 anzuzelgen.

Baden -Baden , den 19. April 1934.
« misgcrlchl IV,

Brudifal
Bekanntmachung.

Die Stelle des Vorstandes des
Stadtrechnungsamts ist aus 1. Mai
d . I . neu zu besetzen. Die Beschäf¬
tigung erfolgt zunächst Probewelse
mit Aussicht auf Anstellung im Bc-
anttcnvcrbältniS bei Bewährung . Be¬
werber mit den erforderlichen Prü¬
fungen und den nötigen Kenntnissen
und Erfahrungen im Gcmclndcrech -
» ungsdicnst wollen ihre Bewerbung
spätestens bis zum 21. April d. I .
unter Vorlage eines Lebenslaufes ,
ihrer Zeugnisse und Angabe der Ge -
baltsansprüche beim unicrzcichnelen
Bürgermeister cinzureichen.

Bruchsal, den 10. April 1934.
Der Bürgermeister .

Frelburg 1, Wilhelmstr. 48, einzu-
relchen . Zuschlagsfrlst 3 Wochen .
RclchSbahn-Ncubauamt Freiburg 1.

Erst« , « rotzstück-
machet für Zivil u.
Uniform sofort ge-
sucht. L. Mer , L
Sohn , Zivil , u . Uni-
sormschneiberei , Kai.
serstr . 17. 8712

Papierverarbeitunsts -
werk unb Papierqrotz-
hanblung in Baben
sucht für ben Bezirk
Karlsruhe und Um¬
gebung hei der Kunb-
lchast gt . eingesnhrten
hranchekunbigen

Vertreter
Zuschr . u . 41325 g. b.
Fnhrer -Berl .

Stellengesuche

Meinst . Frau sucht
für schulentl . Tochter

Lehrstelle
in Friseurqesch . Zn -
schr. ü . 8701 an den
Führer -Verlag .

Jg . Fräul . aus gut.
Fam . sucht Anfangs¬
stelle als

Verkäuferin
in Bäckerei -Konditor.
evtl. Kaffee geg . ent -
fprcch . Vergütung in
Karlsruhe od. Umg .
Nöd. zu erfragen in

Backerei -Konditorei
Knöbel. Durlach.

Ad .-Hitler-Str . 68.
8694

Solid »
Verkäufen «

(Metzgerei ), mehr. I .
im Bei . tat ., in trn -
gekünb . Stellg ., f .
sich zu veränb. Off.
u . 41382 a . b. Füh-
rer -Verlag .

Ehrl ., sleitzigei
Müüchrn

24 I .. daS schon i .
Stellung war , sucht
Stelle auf 1. Mai .
Zuschr . u . 41579 an
d. Führer -Verlag.
Selbst. Treibriemen-
Sattler s. Stellg .
in Fabr . o . a . Auto-
sattl ., Polst , u . Tap .
Ana . u . 8699 an den
Füyrer -Verlag .

Jmmobilien

Setze mein

Jigatnnfpt)ial-
Srschäft

altershalb , samt Ge¬
bäulichkeiten a . gu¬
ter Geschäftslage ei¬
ner bek. Industrie¬
stadt Badens z. bil¬
ligen Preis von

•M)i 22 000, bei XU
10 000 Anz . d. Ber-
kaufe aus . Restbe¬
trag bleibt zu 4 '/.
stehen . DaS Ge¬
schäft ist seit über
40 Jahren in mei¬
nem Besitz . Guter
Umsatz kann nachae -
wiesen werden. An¬
geb . U. 41385 «. d .
Führer -Verlag .

Lest den Sührer

Todes-Anzeige.
Mein lieber Mann, nnaer tretuoriender Tater, Brnder

Schwager und Onkel

Friedrich Frey
Mlnlateiialoberrechnungsrat

wurde heute von (einem schwerenLeiden durch einen sanf¬
ten Tod erlöst.

Karlsruhe, Hallbronn , Berlin , den 12 . April 1934.
Kaiserstraße 97.

In tiefer Trauer:
Frau Eva Fray geh. Schmiedel
Dr. med. Fritz Frey , prakt. Arit
Elisabeth Frey , Röntgenassistentin
Dr . med. Annemarie Frey geh, Dieckmann

Die Beerdigung findet am Samstav, den 14. April,
mittags 12 Uhr statt. 40984

-Hans -
lit Durla « , Nähe Turmb ., in » . Wohn-
läge, 3 Wohn, je 4 Zimm ., Hausgäkt .
22 900 Ml, Anzahlg . 10 000 Ml . Ang.
unt . Nr . 8739 an d . Führer - Verlag .

Bekanntmachung
Im Konkursverfahren über das

Vermögen der Firma Karlsruher
Bauftosf-Jnduftrie G .in .b .H ., Karls -
ruhe Ittersbach in Karlsruhe soll
mit Genehmigung des Amtsgerichts
A 6 hier die Schlutzverleilung er -
solgen. m

Hierzu stnd verfügbar 1 641.92
und zu berücksichtigen :
Forderungen :

mit Vorrecht n . 8 Sit KO . 6 941 .23
mit Vorrecht n . 8 61 - KO . 11 894 .49
ohne Vorrecht n .§ 616SIO. 150 930 .04
Von den Forderungen mit Vor¬

recht nach § 61i KO . ist der Betrag
von Ml 3 711 .77 schon ausbezahlt .

DaS Verzeichnis der zu berücksichti¬
genden Forderungen liegt aus der
Geschäftsstelle dcS Amtsgerichts A 6
hier zur Ginsicht aus.

Karlsruhe , den 12. April 1934.
Slcfänienstr . 85

Der Konlnrsvcrwaltcr :
E m l l Müller , Rechtsanwalt .

Oeslern nacht verschied unerwartet rasch ,wchlvorhcrcltctmeine liehe nnvergefillehe
Kran, unsere herzensgute Oroßmutter ,Scwhester und Schwägerin

Frau Rosa Fischer
im Alter von nahezu 67 Jahren.
KARLSRUHE , den 12 . April 1934
Kirchfeldstr . 61 41871

Philipp Fischer , Metzgermelster
and Angehörige

Beerdigung : Samstag , den 14. April 1934
nachm . 2 Uhr in Karlsruhe . Hanptfrledhof

’ersteigeruagen
Konkurs » verstkizcrtrng .

Am Montag , den 16 . April 1934
und folgende Tage , scwcils 10 Uhr
vormittags beginnend, werde ich im
Austrage des Konkursverwalters ,
Herrn Rechtsanwalt Emil Müller ,
aus der Konkursmasse Tr . Thier¬
garten -Schultz , Bcclhovcnstr. 2 , gegen
bare Zahlung össenllich versteigern:

1 komvl . Küchcneinrichtung mit
ir . Wirtschaftsherd, Porzellan -, Mcs -
ina- , Kupfer und Zinngcschirre, Kri-
tallgläscr, Karaffen und Vasen, Be¬

stecke, Eisschränke, Betten , Schränke
und Tische aller Art , Federbetten ,
Steppdecken , Tisch- , Bett - und Bade-
wasche , Teppiche , Vorlagen . Brücken ,
Gardinen und Stores , Stntikc Va¬
sen , Nippsachen , Gemälde. Radte -
rungcn , Stiche, Uhren , Spiegel und
Leuchter , Sofas und Ruhebetten,
Biedermeier - , Empire - und Renais¬
sance -Tische , - Stühle und -Sessel , 1
Klavier (Blütbner ) . 1 gr . Partie
wlsscnschaftl . Werke , Bücher, Rclsc-
sübrcr und Romane , Hcrrcnainüge ,
Mäntel , Wäsche und Hüte, 1 Pcrs .-
Kraflwagcn , Mercedes-Benz , 6-Sit -
zer , 24/100 PS . und vieles andere
mehr.

Besichtigung von 9 —10 Uhr.
Karlsruhe , den 12. April 1934.

Burgmann ,
Gerichtsvollzieher. 41665

Gernsbach

Ettlingen
Hlndknburg -Realsvmnastum

ettlingcn.
1. Anmeldungen am Samstag , den

14 . Aprll , vorm . 9—12 Uhr.
2 . Ausnahmeprüfungen am Montag ,

den 16 . April von vorm . 8 .10 Uhr
an.

3 . Eröffnung dcS neuen SchuliahrS
für alle Schüler am Dienstag ,
den 17. Slpril, vorm. 9 Uhr In der
Maul -Turnhalle .

Freibcirg
Hochbauarbeitcn für die Herstellung

deS neuen Aufnahmegebäudes
Frelburg — Wiehre öffentlich

zu vergeben:
Verputzarbetten (Innen - u . Außen¬

putz) , Glaserarbeitcn , Schlosscrarbei-
len (Schmiedeiserne Geländer ) und
Rolladenltcfcrung . ‘ VedingniShest
und Pläne beim Rclchsbabn-Neubau-
aml Frelburg 1, Wilbclmstr. 19 7,
täglich von 9—12 Uhr ; daselbst Ab¬
gabe von Angcbolsvordruckcn. An¬
gebote mlt entsprechender Aufschrift,
postfrei, bis Donnerstag , 3. 5. 1931,
10 Uhr beim Reichsbahn-Neubauamt

tandelSregtftcrcintrag B , Band I,
. 19 : Firma E . Holtzmann &

etc . , A . -G . in Weisenbach . — Dem
Diplomingcntcur Hans Fritz Fischer
in Au im Murgtal Ist Gesanttprokura
erteilt derart , datz er gemeinschaftlich
mit einem Vorstandsmitglied oder
andern Prokuristen die Firma ver¬
treten und zeichnen kann .

Gernsbach, 5 . April 1934.
Amtsgericht.

Karlsruhe
Das KonkurSverfabrcn über daS

Vermögen der Firma Rosenberg u .
Schindler , Tuchgrostbandlung in
Karlsruhe , Sofienstrasze 13 , wurde
nach Abhaltung des Schlußtermins
aufgehoben.

Karlsruhe , den 10. Aprll 1934.
Geschäftsstelle des Amtsgericht» A 4.

Lahr
Das KonkurSvcrfabren über den

Nachlaß des Kausmanns Eugen
Koufmann in Labr wurde nackt Ab¬
haltung des Schlußlerinins aufgeho¬
ben . AZ . II ZK . 18/29 .

Lahr , den 3 . April 1934 .
Badisches Amtsgericht.

Ollenhnrg
Auf Antrag des Belriebsinhabers

wurde für den Rudolf Eggs , Land¬
wirt in Griesheim daS landwirt¬
schaftliche EittschuldungS-Verfabren
beute 8 Uhr eröffnet. Als Entschul-
dunasstellc wurde die Bad . Land-
wirtschaflsbank (Bauernbank ) Karls¬
ruhe bestimmt. Die Gläubiger wer¬
den ausgesordcrt, ihre Forderungen
bis spätestens 25. Avril 1934 bei
dem Unterzeichneten Gericht anzum.-l-
dcn und die in ihren Händen be¬
findlichen Urkunden vorzulegen.

Osscnburg, den 9. April 1934.
Badischer Amtsgericht II .

Bilanzsicherer, älterer
v u ch ls d I I t t

langiShrigcr Geschäftsführer, über¬
nimmt das Anlegen, Einträgen und
Abschlicßcn von Büchern, Jnventur -
und Bilanzaufstellung , Steuerbcra -
tung , Einzug von Ausständcn , Ver¬
mittlung von Hypotheken und Dar¬
lehen, Bau - und Gcschästsabrechnun-
gcn , sowie die Erledigung schriftlicher
Arbeiten n . Vereinbarung . Ang. u.
8722 an den Führer - Verlag.

Saust bet
Lührer -
lnscrcnten

Sterbefälle Karlsruhe .
10. April 1984 :

Softe Schumann geb . Breitfch, Ww.
o . Heinrich, Stadt -Sekr ., 60 I ., Be¬
erb . 12., 13,30 Uhr.

Gertrud Philipp , Vater : August, Tag »
löhner , 1 Jahr , 8 Monate , Ettlin¬
gen. 11 . April 1831 :

Maria Holler geb . Supfer , Ww . von
Johann , Bahnarbciter , 82 I ., Beerb.
13., 10 Uhr.

Regina Schwobcutha geb . Meißler ,
Ww . v . Jakob Lederzieher, 87 I .,
Beerb . 13 ., 11 .30 Uhr.

Jrieda Rastetter, Vater : August, städt.
Arbeiter , 6 Monate , 6 Tg ., Beerb . 18.,

13,30 Uhr.
ValentinOhlhänfer , Plattenleger , Wit¬

wer, 70 I ., Beerb . 13 ., 14.30 Uhr.
Erna Hintermann , Verkäufer, ledig, 21

1 ., Beerb . 18., 15 Uhr.
Amalie Holoch geb . Sachs , Ww . von

Friedrich, Kaufmann, 76 I ., Beerb.
11 ., 11 Uhr.

Adolf Erzinger , Vater : Friedrich,
Städt . Arbeiter , 1 Mon ., 22 T ., Be¬
erb . 14 ., 11,30 Uhr.

Marie Metz geb . Steinbrenner , Ww.
v . Jakob, Fabr . - Arbeiter , 87 I ., Be¬
erb . 14 ., 13 Uhr.

Rosa Fischer geb . Kühfuß, Efr. « . Phi¬
lipp, Metzger und Wirt , 56 I ., Be¬
erb . 14 ., 14 Uhr.

I Trauerkarten

jj Trauerbriefe
liefert schnellstens

Führer-Druckerei
Waldstraße 28 - Fernsprecher 128

Tücht . zuv . arbeilsw
choussenr

für Last - und Liefer¬
wagen im Nah- und
Fernverkehr (Kenntn .
in Diesclmot.) sucht
sof. Stellg . Zuschr.
n. 41581 an den Füh-
rer -Vcrlag .

Unterricht
Französischen
Unterricht

f . Ans. und Fortge»
schrittene ert . Dame
(ÄuSlanderin). Kon-
verf. auf gramma¬
tikalischer Grundlage .
Handelskorrespondenz
Nachhilfestunden für
Schüler . Anfr . unt .
8582 a . d. Führer -V .

Stöbt . Sparkaffe Wiesloch
Bilanz auf 31 . Dezember 1933

Forderungen : Verbindlichkeiten:

varlehen
von Ml 300 biä
30 000 Bed. u . Io-
Üenl . Ansk. durch
R . Pflüger . Kar» ,
ruhe, Hirschstr . 96,
Anfr . Rückp . 41564

Verschiedene
kleine Anzeigen

Achtnng ! Achtung !
Oamtn u. Herren
aüch jüngere, sangeS -
freub., für unterhal .
tenben Chor gesucht .
Anmelb. u . 87Ü3 h .
Führer -Verlag.

1 . Kassenbestand . . . . 14 702.70
2. Guthaben bei Ranken,

Girozentr . u . Postscheck 155 018.47
3. Wechsel . 40 184.14
4. Hypothekendarlehen . 2 252 675.62
6 . Schuldscheindarlehen 880 253.67
6. Gemeindedarlehen . 288 054 .85
7. Einlage beim Bad . Spar¬

kassen- u . Giroverband 75 800.—
8 . Konto-Korrent -Kredite 869 945.94
9. Landw. Sondcrkrcdite 28 589.85

10 . Eigene Wertpapiere 70 005 .15
11 . Einnahmerückstände 8 630.54
12 . Zinsrückstände . . . 60 307 .55
13 . Stückzinsen . . . . 26476.51
14 . Berwaltungsgebäude 1.—
15 . Einrichtungsgegenständc 1,—

3 774 646.89

1 . Spareinlagen .
2. Giroeinlagen . .
3. Anlehenskapitalien
4. Ausgaberückstände
5. Rückstellung . .
6 . Rücklage sür Auf¬

wertungsausfälle
7. Rücklage

a) ges . Reserve .
d> Sonberrücklage

8. Reingewinn 1933

8 059 715.79
224 654.78
28 589 .85
21 955 .33
20 000.—

18 700.69

293 926 .97
90 000.—
17 103.48

3 774 646 .89

Berechnung der Rücklage:
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :

5 % aus RM . 3 284 370 .57 = RM . 164 218 .50
Sie beträgt auf Schluß des Jahres RM . 31 1 030.45

Somit mehr: RM . 146 811 .05

WteSloch , den 19 . März 1934
Der Vorsitzende des Verwaltnngsrats: Der Gcschäftsleiter:

gez . Bender , Bürgermstr . gez . : Schropp , Sparkassenoerw.



Karlsruher Bilderbogen
Ter heutige Schloßplatz in Karlsruhe

war ursprünglich ein Lustgarten . Den Mittel¬
punkt , auf welchem sich heute das Karl -Fried¬
rich - Denkmal erhebt , bildete ein schöner
Springbrunnen . Hier zogen sich breite , im
Sommer mit Orangenbäumen — diese wurden
im Orangeriegebäude gezüchtet — eingefaßte
Anlagen hin . Das Mittelfeld war von einem
üppigen Blumenflor bedeckt . 300 Kanarien¬
vögel konnten in diesen Anlagen frei herum -
flicgen,' ihrem Nnterschlupf diente ein eigens
dazu errichtetes Vogelhaus .

*

In Karlsruhe gab es ursprünglich vier
TorauSgänge : das Mühlvnrger Tor , üaS
Turlacher Tor , das Rüppurrer Tor und das
Linkenheimer Tor . Merkwürdigerweise be¬
fanden sie sich jedoch nicht an den Stellen , die
heute zum Teil noch ihren Namen tragen . DaS
Karlstor und das Ettlinger Tor haben ihren
Platz behalten .

*

Der heute als das „Dörfle " bekannte
Karlsruher A l t st a d t t e i l ist ehemals
als eine Ansiedlung „Klein - Karlsruhe " ge -
gründet worden . Hier hatten sich Sie in der
Zeit der Stadtgründung zugezogenen Bau¬
arbeiter niedergelassen . Die vermögenslosen
Zuwanderer , die in das eigentliche Stadtgebiet
der Residenz nicht cinziehen dursten , mußten
ebenfalls im „Dörfle " Wohnung nehmen .

*

Die erste fahrbare Karlsruher
Feuerspritze wurde bereits im Gründungs¬
jahr 1715 auf Verlangen des Markgrafen Karl
Wilhelm angeschasft. Zwar weigerten sich die
Bürger zunächst mit der Begründung , daß die
Anschaffung der Spritze Sache de § Markgrafen
fei und daß sie keinerlei Mittel hierzu hätten .
Der Stadtgründer setzte jedoch seinen Beschluß
durch .

*

Bemerkenswert ist , daß man im Jahr 1738 in
Hofkreisen ernste Besorgnisse um den Weiter¬
bestand der Residenz Karlsruhe hegte .
Man überlegte sich sogar in den Kreisen der
Regierung , ob man den Sitz des Markgrafen
nicht doch wieder nach Durlach zurückverlcgen
solle. Doch konnte diese Gefahr , die der jungen
Stadt den Todesstoß gegeben hätte , wieder ab¬
gewendet werden.

Schützt die Bogelbruten !
Bon Anfang April an findet man bereits

die ersten Nester der frühbrütenden Vögel . So¬
fern eS sich dabei nicht um höhlenbrütcnde
Arten , sondern um Vögel handelt , die ihre
Nester frei am Boden oder niedrig in Busch¬
werk und dergleichen errichten , sind diese in¬
folge der letzt noch wenig entwickelten Vege¬
tation besonders hohen Gefahren ausge¬
setzt . Zu den natürlichen Schädigungen durch
freilebende tierische Feinde treten vor allem
noch jene , die durch die vom Menschen gehal¬
tenen Haustiere angerichtet werden .

Neben schlecht erzogenen , überall umher¬
treibenden Hunden ist « s vor allem die
Hauskatze , die jedes erreichbare Nest plün¬
dert und dadurch nicht nur die Vogelwelt ,
sondern durch den Ausfall eines normalen
Nachwuchses nützlicher Vögel auch die Volks¬
gemeinschaft schädigt . Der Tierhalter hat nicht
nur Rechte, sondern auch Pflichten , deren
größte wohl darin besteht, daß er die von ihm
gehaltenen Tiere nicht zu Schädlingen der All¬
gemeinheit werden läßt . Der LanbeSverein
Sächsischer Heimatschutz richtet an Hunde - und
Katzenhalter die dringende Aufforderung , ihre
Tiere jetzt besonders gut zu verwahren und
jedes Herumwilbern im Freien zu unterbin¬
den . Er macht dabei darauf aufmerksam , daß
der Tierhalter unter Umständen für die Schä¬
den, die seine „Pfleglinge " verursachen , haftbar
gemacht und daß Hunde und Katzen, die außer¬
halb der Ortschaften , ohne Aufsicht hcrumstrol -
chen, vom Jagdberechtigten getötet werden
können . i

foMoff Eisen und Metall im Wettkampf

Im Rcichsberufswettkampf der deutschen
Jugend hat heute die R e i ch s b e t r i e b s -
gruppe Eisen und Metall ihre Wett¬
kämpfe durchgcführt . Die Mctallarbcitcrjugcnd
trat morgens um 8 Uhr in ihrem Arbeits¬
anzug auf dem Adolf -Hitler - Platz an und mar¬
schierte unter Vorantritt eines HJ . - Spicl -

mannszuges und Fahnen der HI . sowie der
Betriebszellenfahnen über die Kaiserstraße ,
Karlstraße , Kriegsstraßc nach der Gewerbe¬
schule , wo Verbandskreisleiter Fuchs die
Wettkämpfer mit einer kurzen Ansprache be¬
grüßte . Seine Ausführungen gipfelten in dem
Satz , daß in der Jugend , der Zukunft Deutsch¬
lands , wieder der alte Berufsgedanke
Platz greifen müsse . Dieser BcrufSgedanke er¬
schöpfe sich in dem Begriff der Wertarbeit .
Es gehe um die zukünftige Weltgeltung
Deutschlands .

Er forderte die Jugend auf , mit frischem
Mut und ohne falsche Nervosität in die Wett¬
kämpfe cinzutreten . Dann erfolgte die Ein¬
weisung der Wettkämpfer an ihre Arbeits¬
plätze.

Im Laufe des Vormittages wurden die
praktischen Arbeiten ausgeführt , wäh¬
rend der Nachmittag für die Fortsetzung der
theoretischen Prüfung in Anspruch ge¬
nommen wurde . Jeder ging mit freudigem
Stolz und im Bewußtsein seines Könnens an
die Arbeit . Die aus den Wettkämpfen als Sie¬
ger hervorgcgangcncu Jungen haben ein gro¬
ßes Können und viel Geschicklichkeit gezeigt ,
aber auch die nicht mit Siegcrauszeichnungen
Bedachten haben einen guten Beweis für ihre
Leistungsfähigkeit erbracht .

Erfreulicherweise kann festgcstellt werden ,
daß die deutsche Arbeiterjugend den Sinn die¬
ser Bcrufswettkämpfe vollständig erfaßt hat
und cs ist überaus ermutigend , diese jungen
Menschen so fleißig und in schönem Eifer am
Schraubstock stehen zu sehest , um ihre Stücke
anzufertigen , die oft klciihc Mcisteriverkc sind .

StokeS) . Besonders glänzend sind die Fluores¬
zenzerscheinungen vieler anorganischer und orga¬
nischer Stoffe bei Erregung durch das ultravio¬
lette Licht einer Quarzglas -Quecksilberdampf-
Bogenlampe , die den Hörern an einer Anzahl
von Beispielen gezeigt wurden . Bei manchen
fluoreszierenden Stoffen hält der Erregungszu¬
stand vergleichsweise lange an , so daß sie
nach Aufhören der erregenden Strahlung noch
Nachleuchten , „phosphoreszieren". In den phos¬
phoreszierenden Stoffen oder Phosphosen hat
man , wie es schon der Name ausdrückt, eine
Art Speicherung von Lichtenergie.

Die beste Lichtökonomie aller untersuchten
Lumincszenzvorgänge besitzt das gelbgrüne Licht
des Leuchtkäfers oder JohanniswurmS , bei dem
ein Körpersaft an der Luft oxidiert wird und
hierbei fast nur sichtbare Strahlung aussendet.

Diesem „kalten Licht" möglichst nahe zu
kommen, muß das Endziel unserer Licht¬

technik sein .
Prof . Dr . - Ing . König konnte für seine

fesselnden Ausführungen starken Beifall der
Hörerschaft entgcgennehmen. Es wäre wünschens¬
wert , wenn der hochaktuelle Vortrag einer brei¬
teren Hörerschaft zugänglich gemacht würde.

Ser 15. April ein Tag des Sports!
Karlsruher und Karlsrnherinneul Der

kommennde Sonntag wird auf Anordnung
unseres Führers im Zeichen des Sports stehen.

„Haltet euch alle dazu bereit ", so ruft euch
der Rcichssportsührer v . Tschammer -Ostcn zu,
„Seid am 18 . April Zenge der Kämpfe unserer
„Unbekannten " !

Wir sind davon überzeugt , daß in Karlsruhe
jeder am Sonntag diesem Rufe folgen wird
und mache » ans de « Artikel „Der 15. April ,
ein Tag des Sports " in unserer heutigen Aus «
gäbe besonders alle aufmerksam .

Stand der Rundfunkteilnehmer am
1 . Avril

Am l . April 1934 betrug die Gesamtzahl der
Rundfunkteilnehmer in Deutschland 5 424 755
gegenüber 5 364 657 am 1 . März . Mithin ist im
Laufe des Monats März eine Zunahme um
60 198 ( ! ,1 v . H . ) cingctrctcu . Unter der Ge¬
samtzahl am 1 . April befanden sich 477 513 Tcil -
nchnicr , denen die Rundsunkgebllhrcu erlassen
sind . Gegenüber dem Stande vom 1 . März ist
die Zahl der Gcbührcnbefrcitcn (hauptsächlich
Arbeitslosen ) um 34 624 gesunken.

Seutsche Arbeitsfront und Kurzschrift
Der Reichsschulungsleitcr der NSDAP und

Deutschen Arbeitsfront begrüßte die Denk¬
schrift II über die Stellungnahme der NSDAP
zur Kurzschrift und Maschinenschreiben , iveil
sie endlich die Wege weist, die in allen Ausbil -

, dungsstüttcn einheitlich und mit Erfolg ge¬
gangen werden können . Er erkannte au , daß
auf dem Gebiete des Unterrichts und der Prü¬
fung nunmehr überall die gleichen zweckmäßi¬
gen Anforderungen gestellt werden . Darüber
hinaus zeige die Denkschrift aber auch , wie
der Unterricht gestaltet werden muß , um zu
praktischen Erfolgen zu kommen.

Der Reichsschulungsleitcr macht sich die For¬
derungen der Denkschrift zu eigen und legt sie
den einschlägigen Maßnahmen des Reichsschu-
lungsamtcs der NSDAP , der Deutschen Ar¬
beitsfront sowie des Amtes für Ausbildung
der NS - Gemeinschnft „Kraft durch Freude "
zugrunde . Auch die Bcrussgemcinschaft der
Kaufmannsgehilfcn ( friihcr DHB .) billigt die
Ziele , die in der Denkschrift nicdcrgelcgt sind ,
voll und ganz und begrüßt die dadurch erreichte
Einheitlichkeit .

Das „kalte Licht"
lieber bas Lumineszenzleuchten - Expo rimentalvortrag von Rrofesfor

Sr . 3ng. König
Ueber die Lumineszenz st rahlung

( kaltes Licht ) sprach am Dienstagabend vor der
Südivcstdeutfchen Lichttcchnischen Gesellschaft
im Hörsaal für Technische Chemie der Tech¬
nischen Hochschule Professor Tr .-Jng . König .

Er erläuterte der interessierten Hörerschaft
zunächst den Begriff der Temper atu r -
st rahlung , insbesondere der Strahlung glü¬
hender „schwarzer Körper "

, erklärte die Far¬
bigkeit der verschiedenen Stoffe durch aus¬
wählende Lichtdurchlüssigkeit bzw. Absorption
und zeigte , daß stets nur ein sehr kleiner Teil
der Gesamtstrahlung glühender Körper als
Licht in Erscheinung tritt . Innerhalb eines
ganz oder fast geschlossenen Hohlkörpers von
gleichmäßiger Temperatur herrscht Strahlungs -
gleichgcwicht: jedes Wandstück empfängt ebenso¬
viel Strahlung , als cs aussendet . Strahlungs¬
abgabe » ach außen dagegen bedeutet Energic -
vcrlust , ein frei strahlender Körper muß sich
daher abkühlen , wenn er nicht von anderer
Seite Energie zugeführt erhält .

Alle Strahlung , die nicht Temperaturstrah¬
lung ist, nennt man Lumineszenz .

Zu ihrer Erregung können recht verschieden¬
artige Formen der Energiezufuhr dienen .
Manche Stoffe leuchten im Augenblick der kri¬
stallinen Erstarrung ihres Schmelzflusses ,
andere beim Zerreiben ihrer Kristalle . Bei
vielen chemischen Umsetzungen tritt ein Teil
der frei werdenden Reaktionscnergie in Form
sichtbarer Lichtstrahlung auf . (Als Schulbeispiel
zeigte der Vortragende die Ehcmielnmineszenz
bei der Oxydation einer Mischung von alkali¬
scher Pyrogallol - Lösung und Formalbcluzol
durch Perhydrol , die im verdunkelten Zimmer
als feuerroter Lichtschein innerhalb der auf -
schäumenden wässerigen Flüssigkeit sichtbar
war . ) Auch das blaugriine Licht „entleuchtcter "
Gasflammen ist unter die Ehcmielumineszenz -
erscheinungen einzureihen .

Ein wichtiges Gebiet der Lumineszenz - i
erscheinungc » ist die elektrische Erregung
gasförmiger Stosse zur Lichtausstrahlung .
Heute bedient sich die Effekt - und Reklame¬

beleuchtung zu einem großen Teile dieser Licht -
erzenguugsmethode . Zwar ist auch dieses Licht
nicht absolut kalt , denn jedes Licht ist Energie
und ergänzt dort Wärme , wo es ausgenommen
wird . Aber die Gesamtausbeute an sichtbarem
Licht kann bei unmittelbarer elektrischer Lencht-
erregung bedeutend größer sein als bei Er¬
regung von Tempcrnturstrahlung etwa in einer
hochbelasteten Mctalldrahtglühlampe , in einem
Glühstrumpf - Gasbrenner oder im positiven
Krater einer Kohlenbogenlampc .

Die größte Ockonomie aller irdischen
künstlichen Lichtquellen besitzt gegenwärtig
die sogenannte Natrium - Dampf - Glimm -
Lampe , welch « als Bclcuchtnngsmittel für
die neuen Rcichsautobahnen vorgesehen ist.
Sie ist allerdings „monochromatisch"

, d . h .
sie sendet ^ ast nur Licht einer Wellenlänge ■
aus , und alle von ihr beleuchteten Gegen¬
stände erscheinen uns daher nur goldaclb , hell
oder dunkel , ohne Farbcnwechsel . Viele Stoffe
besitzen , wie schon erwähnt wurde , auswählende
Durchlässigkeit bzw. Aufnahmefähigkeit für
einzelne Strahlcnartcn und erscheinen nur
farbig in der „Komplementfarbe " des absor¬
bierten Lichtes. Ein blaue Strahlen ausneh¬
mender Stoff erscheint in der Durchsicht gelb,
ein grün absorbierender rot , ein rot absorbie¬
render grün usir .

Das absorbierte Licht wird dadurch unsicht¬
bar , daß es sich in fühlbare Wärme verwandelt .
Viele Stoffe jedoch senden einen Teil der auf-
genommencn Lichtcncrgie als eigene sogenannte
Fluoreszenz -Strahlung wieder aus , de¬
ren Wellenlänge größer ist als die der aufge-
nommencn „erregenden" Strahlung (Regel von

Art. 208

Langes Stehen wird ihm jetzt viel leichter

seit er Roland - Herrenschuhe trägt . Da werden seine

Füße auch bei strengem Dienst kaum müde . Das macht

die bequeme , sorgfältig gearbeitete Paßform , die

neben gediegener Elegaiy 7 den tadellosen Sitz gibt

HERREN
SCHUHE

Karlsruhe , Kaiserstraße 108

Der „F ührer Freitag , 18 . April 1934, Folge 100, Seite H



Hoben Sie M mögliKsteS für die
Arbeitsbeschaffung getan?

„Guten Tau , mein Lieber , wie gehts? -
Mit diesen albernen Redensarten haben wir
uns früher begrüßt und uns nach dem gegen¬
seitigen Wohlergehen erkundigt. Einen derar¬
tig materialistisch eingestellten Gruß lehnen
wir im nationalsozialistischen Staat grundsätz¬
lich ab und grüßen heute — ganz gleich wo —
nur noch mit

„Heil Hitler ! Hast Du schon Deine Pflicht
getan?"

Nicht mehr vom vollen Bauch hängt es ab,
ob es Dir gut geht oder nicht, sondern vom
guten Gewissen . Gerade das letztere ist ein
weit besseres Ruhekiffen als ein voller Bauch .
Mithin entspricht die neue Grußformel viel
mehr dem Herzensbedürfnis , sich nach dem
Wohlergehen des Nächsten zu erkundigen, als
die alte.

Du Handwerksmeister, Kaufmann und Ge¬
werbetreibender, Du hast jetzt die Pslicht , zu
beweisen , daß die Wirtschaft unseres Gau¬
bereiches auch eine eigene Entschlußkraft hat .
Denn nur die eigene Entschlnßkrast gibt daS
Recht zur Selbständigkeit. Es geht jetzt nicht
darum , ob Du verdienst . Du sollst leben kön¬
nen, aber was dariibcr ist , soll znr Arbeits¬
beschaffung srcigemacht werden, solange , bis
alle Volksgenossen wieder in Lohn und Brot
stehen. Ans Gedeih und Verderb sind ivir alle
miteinander verbunden, und darum liegt es
an Dir , ob ans Gedeih oderBerderb !

Du kannst bestimmt noch einen Gesellen ,
Handlungsgehilfen, eine » Verkäufer oder ei¬
nen Markthelfer, eine Stenotypistin oder eine
Hausgehilfin einstellen . Du hast dann mehr
Zeit , Dich nach ArbeitsbeschaffnngSmöglichkei -
ten umzusehen . Nur so geht Dein Geschäft,
Dein Betrieb ivieder aufwärts , alle bekommen
Arbeit und alle können wieder kaufe» .

AejchSberufswettkamvf der jungen
Angeilellten

Der R e i ch S b e r n f s iv e t t k a m p s für
die Lehrlinge nnd Jnngangcstellten deS
Kaufmannsbern fes , der Techniker , der
Behörden und Rechtsanwälte ivird am kom¬
menden Sonntag , dem 15 . April in Karlsruhe
durchgcführt . Teilnahmeberechtigt sind alle
Lehrlinge und Jnngangestellten bis zu 21 Jah¬
ren aus den genannten Bernsen . Soweit die
Anmeldung noch nicht abgegeben wurde, ist sie
jetzt schnellsten , nachznholen . Anmeldestelle :
Deutsche Angestelltenschaft , Jngendamt .

Fahrten ins Albtat
Die warme Tonne der letzten Tage hat ün

benachbarten Ettlingen den Bllttenschmuck deS
Frühlings wieder erstehen lassen. Wie jedes
Jahr , wird auch diesmal wieder jeder gern
die Blütenpracht der Hänge des Albtals sehe »
und sich in ihr freuen wollen . Die A l b t a l-
b a h n fährt am Sonntag , den 15. d. M ., die
Züge zwischen 18 .80—16 .00 Uhr also 13 .80, 14 .00,
14.30 , 15 .00, 15 .30 und 16 .00 Uhr als Sonder -
zügc , zu denen sie Rückfahrkarten Karlsruhe -
Ettlingen zu dem Preise von 45 Pfg . ansgibt.
Tie Rückfahrt kann zu beliebiger Zeit erfol¬
gen , so daß jeder über seine Zeit verfügen
kann .

Badisches Staatstheater :

7 . «Sinfoniekomert
Solist : Prof . Gustav H a v e m a n n

Mozart—Brahms - Schumann , dieses Drci -
gestirn deutscher Tonheroen ldie Reihenfolge
aus dem Programm mag in äußeren Dingen
begründet sein ) leuchtet in strahlendem Glanz ;
ein jeder hat sein ihm eigentümliches Fun¬
keln , der erste lieblich hell , der zivcite mehr
ruhig , groß, klar und der dritte mit rötlicher
feuriger Leuchtkraft . Jeder ist in seiner Art
schön anzuschauen , hat sein volles Genüge in
sich.

Wer wollte die Welt ob ihrer Vielgestaltig¬
keit schelten ? Drum mögen sie schweigen, die
zu Mozart oder anderen keine Beziehung mehr
haben wolle » !

Eröffnet wurde der Abend mit der E - Tnr -
Sinfonie sLinzerj von Mozart . Es ist ein
Werk der llebcrgangsperiode in der Entwick¬
lung des Meisters nnd hat einen gewissen Ab¬
stand von den drei besonders kostbaren , edel¬
sten und vollkommensten Werken dieser Gat¬
tung aus des Meisters reifer Zeit, der Sin¬
fonie in Es -Dnr , der dunkel elegischen in
g - moll und der edlen abgeklärten anderen in
E - Dur , der sogenannten Jnpitersinfonie . llnd
doch hat dieses Werk einen eigenen inneren
Wert , es erfreut durch die spielerische Leichtig¬
keit und Selbstverständlichkeit , mit der es hin¬
geworfen ist iMozart vollendete seine Sinfo¬
nien manchmal in nnglanblich kurzer Zeitj »
durch den schillernden Reichtum origineller
Einfälle nnd durch die für jene Zeit ziemlich
weitgehende Beherrschung der Klangfarbe.

Generalmnsikdirektor Klans 2t e t t st r a e -
te r , der Leiter des Linsoniekonzertes, zeigte
zu diesem Mozart eine eigene Einstellung, er
brachte eine innere Bereitschaft mit, die aber
am Anfang etwas verhalten zu sein schien , er
stellte dieses Werk zunächst auf sich selbst , zeigte
« ine gewiffc Reserviertheit, die sich rein äußer¬
lich durch die knappste Zeichengebung , oft durch
leise Handbewegungen, manchmal nur durch

Dr. Frank bei den RG . Fmiflen
in Karlsruhe

In Karlsruhe sind die Vorbereitungen für
den am 21 . und 22 . April stattfindendcn Badi¬
schen Juristentag , mit dem ein sndwcst-
deutsches Treffen der juristischen Jugend ver¬
bunden ist, in vollem Gange. Es ist mit einer
außerordentlich zahlreichen Beteiligung ans
allen Gaue» des deutschen Reiches zu rechne» .
Der Führer des Bundes Nationalsozialistischer
Deutscher Juristen , Neichsjustizkommissar Dr .
Frank , hatte es sich nicht nehmen lassen, an
dieser Tagung i » seiner Vaterstadt persönlich
teilzunehmen, mit ihm wird die Reichsfnhrnng
des BNLDJ . säst vollzählig vertreten sein .

Die Leitung der Badischen Landesbibliothek
veranstaltet im Rahmen des Jnristcntresfens
in der Landesbibliothek eine Ausstellung a » S -
erivählter alter Handschriften nnd Drucke als
Quellen der Rechtsgeschichte. Der Sonntag
bringt neben einer Fachtagung der einzelnen
Fachgruppen eine Besichtigung deS HanS -
Frank -Lagers in Rastatt.

Plane uir Sebauung des nltcn
Valmbofsgelöndeö

Am Freitag , de» 6 . April , abends 8 .30 Uhr,
hielt der Bürger verein der Alt . und
Mittelstadt eine Mitgliederversammlung
ab, die sehr gut besucht ivar.

DaS Hauptthema für diesen Abend war ein
Vortrag des Architekten Willet über „Die
Wohnhausbebauung aus dem alten Bahnhoss¬
gelände "

. In seinen mit großem Beifall anf -
genommenen Ausführungen machte er die Zu¬
hörer mit der ferneren B a n g e st a l t u n g
diese ? Geländes bekannt nnd erörterte an Hand
von Plänen und Photos von Grundrissen die
Ltraßendurchsiihrnng und die Feststellung deö

WohnhanSblocks unter hauptsächlicher Beto¬
nung der vorgeschlagenen Bauweise.

Der Vorsitzende dankte dem Redner und
stellte die Ausführungen znr Diskussion, von
der lebhafter Gebrauch gemacht wurde. Herr
Freund gab eine Eingabe von angren¬
zenden Geschäftsinhabern an den Herrn Ober¬
bürgermeister und bas Bezirksamt zur Kennt¬
nis , in welcher die Bitte ausgesprochen wurde,
di« Erstellung von Geschäftsläden in den be¬
absichtigten Neubauten möglichst zu vermeiden,
um den ohnehin schon in der langen Zeit des
brachliegenden Gelände? so schwer geschädigten
Geschäftsinhabern nicht neue Konkurrenzen er¬
stehen zu lassen.

Bolksllederimchmittag
NS .- Gemeinschast „Kraft durch Freude"

Bei dem Dolksliedernachmittag ,
Sonntag , den 15 . April 1034, nachmittags
3 tthr , in der Festhalle werden außer den
neuen Ehornercinigungen noch 4 Orchester
mitivirken. So ivird der Harmonika-Spielring
Karlsruhe ein Volksliederpotpourri von
Thöni, der Mandolinenvcrein „Edelweiß"
Karlsruhe eine Ouvertüre von E . Köhler
„ Im Reiche der Töne" , der Zitherverein
Karlsruhe Soldatenlieder von I . Jllich (unter
Leitung deS Komponisteni , bas Mundharmo¬
nikaorchester Durlach deutsche Marschlieder nnd
ein Walzer zu Gehör bringen.

Es Ist anznraten , sich rechtzeitig Eintritts¬
karten zu 20 Pfg. (Programme ) zu kaufen , im
Fritz- Plattner - HauS , -Schützenstraße 16 —
2! SBO . — sowie bei den Betriebszellen¬
obmännern der NSBO .

„vmrruvv mr-
Unter dem Protektorat der NL .-Krie- Sopse«,

Versorgung
Ab heute , Freitag , wird im hiesigen Glorta -

Palast und in den Palastlichtspielen die Auf¬
führung des deutschen KriegsftlmeS „Stoß¬
trupp 1917 " nach dem preisgekrönten Buch
von Hans Zöberlein „Der Glaube an Deutsch,
land" vorgcsührt. Nachrichten aus dem ganzen
Deutschen Reich bezeugen , daß der Film „Stoß¬
trupp 1917" in den weitesten Kreisen der deut¬
schen Bevölkerung « inen ungeheuren Anklang
gesunden hat . Di« NS - Kri « gsopf « r -
versorgung als die berufene Organisation
der alten Kämpfer deS großen Weltkrieges hat
das Protektorat über diesen Film über¬
nommen. Der Ueberschnß ans dem Erlös wird
bedürftigen Frontkameradeu zu LiedlungS-
, wecke« zusließen . Dieser Film bringt ein« ge¬
waltsame Erkundung vor der französischen
Offensive im Jahre 1917 . Man sieht daS unge .
heure Trommelfeuer, Angriff« und Gegen¬
angriffe, sieht die mit einem ungeheueren
Materialaufwand vorgetragene englische Offen -
siv« in dem undurchdringlichen Trichtergeländ«,
Hunger , Durst , Dreck, Kälte und Näffe , die der
Frontsoldat ertragen mußte.

Der „Stoßtrupp 1917" hält sich in strengster
innerer Gebundenheit an die ehernen Gesetz «
des Krieges. Er zeigt das furchtbare Doppel¬
gesicht der Materialschlacht , verschweigt keinen
feiner Schrecken und beschönigt kein« mensch¬
liche Anfechtung , im Gegensatz zu den frühe¬
ren, mit großen Lügen und einseitiger Auf¬
machung des Furchtbaren , das man im Krirg«
erlebt hat.

Jeder deutsche Volksgenosse muß sich diesen ;
Film unbedingt und gut ansehen . ES ist der
Lehrfilm vom Kriegserlebnis , den Spießer«
zur Beschämung , den Kriegsopfern zur Stär -
kung im Kampfe um ihr Recht, der Jugend
zum Vorbild . Kü .

*

Badisches Staatstheater
Beethovens Oper „F i d e l i o" gelangt heute ,

Freitag , dem 13. April in der Inszenierung
durch den Intendanten Dr . Himmighoffen und
unter Klaus Rettstraeters musikalischer Lei-
tung zur Wiederholung. Die Titelpartie singt
Fine Reich- Dörich . Neben ihr wirken in den !
übrigen Partien Luise Croissant und di« Her¬
ren Kiefer , Kalnbach , Löser , Oerner , Schoepf - >
lin , Schuster und Windgassen vom Staats - !
theater Stuttgart a . G . j

ragesaimiger
Freitag , 18 . April 1984

Theater :
« ad . ® lont4tl)(dici : 20 Uhr : Aldelt«

Film :
'Atlantic : Spuk von Paris
Badische Lichtspiele : Luana , die stilrslin der

Süds »
Gloria : Ztotztrnpp 1917
» ammerlichlspiele: Kampf gegen dt« Unterwelt
Pali : Ttotztrnpp 1917
Rest : Fenn » Gerhardt , ein szrauenschiiksal
Union -Lichtspiele : Hochzeit am Wolsgangsee

Koimrt:
Museum : » iinstlerkonzert Kalman SarkSzt
Balcrland : Tanz -Abend
K .D .W. : Kapelle Meiste Liebing
Odeon : Kiinsller-Konzcrt
LSwcnrachcn: Kapelle Timmerbeul
Rocdcrcr in seiner neuen Aufmachung «in«

Sehenswürdigkeit

Kreis Karlsruhe
Avvell der politischen Lelter des Kreises Karlsruhe am 15. Avril 1934

ln Weingarlen
Antreten der Mannschaften aus Ortsgruppen und Stützpuukten:

Karlsruhe - Stadt , Durlach, Durlach-Aue , Söllingen , Kleinsteinbach , Untermutschelbach ,
Palmbach, Stupferich, Grünwettersbach, Wolfartsweier , Hohenwettersbach, Forchheim
und Knielingen
18 .45 Uhr OrtSausgang Durlach, Richtung Weingarten ;
der Mannschaften aus Ortsgruppen und Stützpunkten : '
Grötzingen , Berghausen, Wöschbach , Welschneureut , Tentschneureut, Eggeustein , Leopolds -
Hafen , Linkenhcim , Hochstetten, LiedolSheim , Rußheim, Graben , Friedrichstal , Spöck,
Stassort , Blankenloch , Bnchig , Jöhlingen , Hagsfeld, Weingarten
15 .3» Uhr 50» Meter vor Ortöeingang Weingarten, Richtung Durlach.

Uniform : braune Hose , schwarze Stiesel , Braunhemd , ohne Rangabzeichen , schwarzer
Binder , Armbinde, alte Tienstmütze .

Fahne » find nur mitzubringen von den Stadtortsgrnppen und Durlach ! Teilnahme an der
Feier des 111jährigen Bestehens der Ortsgruppe Weingarten!

Pg . Innenminister Pflaum er spricht!
Der Kreisleiter.

Mjenensptel kennzeichnete. Erst allmählich schien
sich der Musiker in ihm zu erwärmen , begann
der Kontakt mit Werk und Spielern sich enger
zu gestalten , erst im Finale <Presto) ging er
dann voll aus sich heraus , um diesen Mozart
in anmutiger Schönheit erklingen zu lassen.

In der Mitte des Abends stand das Biolin -
konzert in D - Dur »on Brahms , das einzige ,
das wir vvn ihm haben . Es ist eine reife
Frucht der Freundschaft zivischen dem Tvn-
dichter und dem großen Geiger Joseph
Joachim, der an der Schöpfung des Werkes
in geigentechnischer Hinsicht großen Anteil
hatte und es auch in Wien znm ersten Male
spielte . Es ist ein Werk »vn hohem, starkem
Wuchs nnd tragt in sich jene ruhige, echt männ¬
liche Heiterkeit, die den BrahmS dieser Zeit
anszeichnet . Dieses Biolinkvnzert erscheint
nicht bloß durch die Tonart D -Dnr , sondern
auch in seinem ganzen Charakter nahe ver-
wandt mit BrahmS ' zweiter Sinfonie . Wie
diese ist es ans einer lichteren , freundlicheren
Ttimmnng heraus empfunden , was nicht zu¬
letzt der hellere » österreichischen Sonne znzn -
schreibcn ist, denn der Hamburger Meister
lebte seit 1302 in Wien. Ei » gnmutiger be¬
lebter Fluß durchzieht das Ganze , ohne daß
man allerdings das Werk auch schon populär
oder brillant nennen könnte , im «Gegenteil ,
Glanz und Volkstümlichkeit sind die beide»
Eigenschaften , die der Individualität von
Brahms am fernsten stehen, seinem Stil am
freindestcu sind . Diese beiden Eigenschaften
vom Gattungsbegriff „Konzert" abzutrennen,
fällt vielen sehr schwer , und wenn man sich
dann noch die beiden Konzerte von Beethoven
nnd Mendelssohn vergegenivärtigt, so kann
man die verschiedenartige Stellungnahme vvn
Spielern nnd Hörern wohl begreifen . Der So¬
list des Abends, Prof . Gustav H a v e m a n n ,
ein Hüne non Gestalt, in dessen Hand das
kleine Instrument noch kleiner erschien,
spielte diesen BrahmS, man mochte fast sagen
mit akademischer Ruhe. Er ivvlltc nichts an¬
deres spiele» , als eben diesen Brahms , zu

Der „F

dem er in innerer Beziehung steht. Wuchtig,
wie seine Persönlichkeit selbst , unverrückbar
fest, erstand das kolossale Klanggebäude, kaum
daß einmal bei irgend einer der schwierigen
Applikatur- Passagen , den Terzen - , Sexten - nnd
Oktavengäiigen, den Arpeggien , den riesigen
Sprüngen die Reinheit des Tones auch nur
um eine Idee getrübt erschien. Mit unerschüt¬
terlicher, fast stolzer Ruhe meisterte Prof .
Hauemann die ungeheueren Schivicrigkcitcn.
Mit vollendeter Sauberkeit leitete er in die
schivebende Melodie deö Hanptthemas ein , und
der kraftvoll reife Ton , dessen stelleniveise
Herbheit dem Anöürncksgchalt sehr zustatten
kam , ließ einen Geigenkünstler von großem
Format erkennen . Wie prächtig gelang die ver¬
zwickte Kadenz , ein Prüfstein für jede» Künst¬
ler ! Ein Gesang wie in himmlischen Höhen ,
so erklang auch das Adagio und dann plötzlich
diese überraschende , satte Tlese ! Herrlich auch
das Finale , das „Allegro giogoso"

. Hier setzic
die Geige wirklich lustig ein , Der Bravour
des Soloinstruinentes fallen hier die schwierig¬
sten Aufgaben z », seitenlang spazierte es in
Doppelgriffen, eine förmliche Sextenetüde
mündete in eine lange Allee von Arpeggien,
ans welcher schließlich rasche Skalenläuse ivie
Raketen anfblitzten . Die anhaltend hohe nnd
höchste Lage dürste manchem Birtuvsen gefähr¬
lich werden , aber Prof . Hauemann meisterte
auch die riskante » Stellen mit großer Sicher¬
heit . Den Orchesterpnrt bewältigte 2t e t t-
straeter schmiegsam und zuverlässig , ex ließ
in dem Werk , daS sich der sinfonischen
Klanqstrnktnr sehr stark nähert , dem Orchester
ein gut Teil Selbständigkeit, arbeitete präch¬
tige Klangwirkungen heraus , die manchmal
sogar das llebergewicht erhielten.

Den Abschluß des Abends brachte die Sin¬
fonie in B Dnr , op . 38 , von Robert Schnmann,
in dessen Werke » die musikalische Romantik
ihre schönsten Blüten zeitigte . Er schrieb im
ganzen vier Sinfonien , ivclche seiner mitt¬
leren Periode entstammen . Davon nannte er
die erste, die obige , wiederholt seine „Früh¬

st h r e r"

lingssinfonie"
. Unter glücklichen äußeren Le»

bensumständen, er konnte nach langen Hinber»
nissen endlich Klara Wieck heimsühren, und
durch den letzten Berö eines Gedichtes von
Ad . Böttger „Im Tale blüht der Frühling
auf" angeregt, entstand dieses schöne Werk.
Das sanfarenartige Einleitungsthema im An¬
dante kündigt den Frühling an , und es ent¬
steht daraus in der Verkürzung das Thema l
des Allegro . Licht , Luft und Sonnenwärme
durchfluten das Ganze , besonders die beiden
Ecksütze, und spiegeln die glückliche Zeit wieder,
in der Schumann schuf. Dem künstlerischen Ge¬
setz der Gegensätzlichkeit zufolge fehlt es auch
nicht an dunkleren Bildern , aber diese werben
nur soweit notwendig gestreift . Das Larghetto»
sanft bittend, breitgeschmungen , zeigt Ver- ;
wandtschaft mit Beethoven' schem Geist , und
das darauffolgende Scherzo , straff geformt , mit j
ziemlich ernster Färbung , lichtet sich erst in
den beiden Trios ivieder auf. Das Finale
hüpft in früher Laune dahin, wobei daS <
Hanptthema » vn köstlichster Vergnüglichkcit ist
und z » m Besten zählt, was Schumann über¬
haupt je geschrieben hat . Diese romantische ;
Musik fand in Klans 2t e t t st r a e t « r einen |
Interpreten , der es verstand nicht nur Kon - l
takt zu halten zwischen sich und den Spielern , !
sonder » auch jene geheimnisvolle Brücke zu j
bauen zivischen Spielenden und Hörern , so daß
Gebende und Empfangende zu einer schönen
Wechselivlrkung verbunden waren, die man
geivöhnlich mit Fluidum bezeichnet. In diesem
Werk ging er völlig aus, war auch glücklich in
der Temponahme lind legte durch ausgezcich -
nete Phrasierung das thematische Material
plastisch dar .

Ein Svnderlob gebührt unserem ganz her¬
vorragenden Orchester , das sein hohes Kön¬
nen , seine Zuverlässigkeit I » Rhythmus und
Intonation , im Einsatz wie in der Diszipli¬
niertheit der einheitlichen Bogensührnng wie¬
der alänzend unter Beweis stellte. Mit einem
solchen Orchester kann man geruhsam die
schwierigsten Werke ausführcn. F . W . B.

Freitag , 18. April 1934,
"
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Aufammenarbett
zwischen NSFrauenschast und Deutscher Arbeitsfront

Zur Abgrenzung der Arbeitsgebiete und
Herbeiführung einer Zusammenarbeit hat
die Führeriu des Deutschen Frauenwerkes ,
Frau Gertrud Scholtz - Klink , mit
der Leiterin der Verbindungsstelle im So¬
zialamt d«r Deutschen Arbeitsfront , Frl
Käthe Raumer , eine vorläufige Rege¬
lung getroffen , in der es u . a . heißt :
Der Anschluß der in den ReischbetriebS -

gruppen organisierten arbeitenden Frauen an
das Deutsche Frauenwerk wird hergestellt
durch die Verbindungsstelle beim Sozialamt
der Deutschen Arbeitsfront . Es wird «ine
möglichst enge Zusammenarbeit zwischen de«
durch die Verbindungsstelle vertretenen Grup¬
pen der Deutschen Arbeitsfront und der NS «
Krauenschast angestrebt.

1. Die hauSwtrtschaftltche Schu¬
lung der Arbeiterinnen , die bisher allein
durch das Amt für Frauensachen im Gesamt¬
verband der Deutschen Arbeiter vorgenom -
men wurde, soll in Zukunft gemeinsam mit
der NS -Frauenschaft burchgeführt werden.
Alle bisher bestehenden Einrichtungen de»
Amt » für Frauensachen bleiben in der bi »
herigen Form erhalten , sollen aber nach Be¬
darf auch der NS - Franenschaft zugänglich ge
macht werden , soweit es sich nicht um reine
Betriebseinrichtungen handelt. In denjenigen
Orten , in denen hauswirtschastliche Schn
lungSeinrichtungen de» Amt » für Frauen
fachen noch nicht oder in ungenügendem Maße
vorhanden sind , werden solche durch die NS
Frauenschaft im Einvernehmen mit den Re -
serentinnen der Verbindungsstelle in den Be¬
triebsgruppen eingerichtet. Es ist dabei da¬
rauf Bedacht zu nehmen , daß die Arbeiterin¬
nen, die ihre Beiträge bei der Deutschen Ar-
beitsfront bezahlen , diese notwendigen Schu¬
lungskurse kostenlos erhalten,- über die finan¬
zielle Regelung in dieser Frage zwischen
Frauenschast und Arbeitsfront wirb von Fall
zu Fall zwischen den beiden entschieden wer¬
den .

2 . Bet allen Frauenversammlnngen der
Reichsbetriebsgruppen sind die Mitglieder der
NS - Frauenschaft als Gäste zuznlassen und
durch ihr« Leitung « inzuladen. Ebenso sollen
die Veranstaltungen der NS - Fraucnschaft
auch von den Mitgliedern der Reichsbetriebs¬
gruppen besucht werden, ohne daß beidersei¬
tig eine Verpflichtung zur Teilnahme an sol¬
chen Veranstaltungen besteht.

ö. D«n Nachgeordneten Dienststellen wird
aufgegeben , in jeder Weis« dafür zu sorgen ,
daß eine freundschaftliche Zusammenarbeit her -
beigeführt wird unter Beachtung der beson¬
deren Ausgaben der beiden Organisationen,

gez . : Frau Gertrud Scholtz - Klink ,
Führerin der SdS - Frauenschaft,

Führ «rtn des Deutschen Frauenwerkes ,
Leiterin d« s Deutschen FraucnarbeitsdiensteS.

g«z . : Käthe Raumer ,
Leiterin des Amtes für Frauenlachen

in der Deutschen Arbeitsfront .

Schulzucht
Ein Studienrat hat das Wort :
Dir Lehrer aller Schulgattungen stehen heute ,

wo die nationalsozialistische Jugendbewegung
ihre völkische Erziehungsarbeit in ungeahntem
Ausmaß leistet, vor « inem Rätsel : Wie ist eS
möglich, daß viele Schüler, die in der Hitler¬
jugend Musterbeispiele von Pflichterfüllung,
Unterordnung und Fleiß sind , in der Klasse
jämmerlich versagen ? Die Feststellung , daß die
Erziehungsaufgabe der HI wesentlich anders
geartet sei als die der Schul «, reicht nicht aus ,
diesen offenbaren Gegensatz zu klären : denn
HI und Schule haben da » letzte Ziel gemein¬
sam : Sie wollen junge Menschen formen , in¬
dem sie Leistungen verlangen, an denen sich die
Tatkraft der Jugendlichen erprobt.

Der Grund muß tiefer liegen . Man hat mit
Recht darauf htngewiesen . daß der Schulzucht
des „Silstems" die Zielsicherheit fehlte . Ein
schrankenloser Individualismus bestimmte das

Verhältnis zwischen Lehrer und Schüler. Ein
groß aufgezogenes Schulpensum blieb die
Hauptsache. Gewiß , es hat nie an Lehrern ge.
fehlt , die über den Wust der Erziehungsrezepte
hinaus , den W« g zum Herzen der deutschen
Jugend fanden . Aber der Schule s« lbst fehlte
das große Ideal , dem sich der gesamte Schul¬
betrieb von selbst unterordnet« . Der Jntellek-
tualiSmuS war der ärgste Feind deS Lehrers
und des Schülers. Wissen war m«hr als Cha¬
rakter !

Die neue Schule wird dieses Mißverhältnis
beseitigen müssen: eine zielsichere Schulzucht
soll helfen . Im deutschen Philologenblatt vom
28 . März wird der bemerkenswerte Rat gege¬
ben : „Di« neu« Schulzucht wirb sich an der
Wesensart des deutschen Jungen zu orientieren
haben , und zwar an dem Charakterzug, der
heute in unserem Volk mit elementarer Kraft
hervorgebrochen ist :

Am soldatischen Seist
„Nur wenn die Schulen soldatische Zucht ein -

führ« n , iverden sie sich die Achtung und Liebe
der Jungen sichern können , die für eine wert¬
volle Erziehungsarbeit unerläßlich sind /

Diese Forderung ist sicher berechtigt : sie seht
allerdings voraus , daß der Lehrer selbst dielen
soldatischen Geist besitzt . Aber seien wir ehrlich :
Wie viele Lehrer sind geeignet , soldatischen
Geist in der Schule zu üben ? Gewiß , die For¬
derung des Gehorsams, der Ordnung und xr
Pflichterfüllung wird jeder anerkennen: die
allermeisten Lehrer iverden auch die äußeren
Formen des soldatischen Geistes sich ancrzie-
hen können . Aber damit ist es nicht getan . Die
älter« Generation kennt genug Lehrer, die vor
der Revolution deS Jahres 1918 in den Schulen
„soldatischen Geist" pflegten . Es gab v ' ele unter
ihnen, die sich durch Pflichterfüllung und
Pflichtfordern den Respekt der Schüler ver¬
schafften : aber e » waren auch viele unter ihnen ,
denen der „soldatische Geist" nur Form und
Drill blieb . Der Name „Pauker" stammt aus
jener Zeit.

Die neue Schule wird die äußere Schulzucht
a» f eine andere Basis stellen müssen, wenn der
Gegensatz zwischen Lehrern und Schülern über¬
brückt werden soll Dies wird dann geschehen ,
wenn die Schule restlos im Dienste des Staa¬
tes und des Volkes steht. Was die Schule der
Vorkriegszeit mit ihren dynastischen Bindun¬
gen und die Schule der Republik mit ihren
internationalen Interessen nicht vermochten ,
wird die neu « Schule erfüllen können :

Das Erziehen wird vor dem Lernen
liehen ,

der Charakter vor dem Intellekt ,
weil der völkische Erziehungswille den ganzen
Menschen erfaßt. Schuldienst wird zum Volks¬
dienst . Schulzucht macht sich dieselben Kräfte zu¬
nutze, die die deutsche Jugend in der HI um¬
formten.

Diese Art der Schulzucht, der „soldatischen
Geist" vornehmstes Mittel zum ErziehungS-
zweck wird, läßt sich nicht von heute auf morgen
verwirklichen . Von der älteren Lehrergenera-
tion werden sich alle diejenigen rasch hineinfin¬
den, die auf Grund ihrer natürlichen pädago¬
gischen Begabung auch in der Zeit des Schwan -
kens ein Vertrauensverhältnis zwischen Leh¬
rer und Schüler geschaffen hatte » , ohne schwach
z » werden . Die jüngere Lehrergeneration wird
ihren pädagogischen Weg über den Dienst in
der HI nehmen müssen. Dort wird sich zeigen ,
ob der Anwärter die Eignung zum BolkSer -
zieher hat .

„Wissenschaftler" hat Deutschland mehr als
genug : wertvoller sind die „Schulmeister " , die
Jugend führen können , weil sie die schöpfe¬
rische Kraft des Nationalsozialismus , der das
große Wunder an der deutschen Jugend voll¬
bracht hat , in sich ausgenommen haben .

Dr . A . H .

'tM-

M

i.M ' ^

0 ...fV
jfc g»

W-.'i
- xs* . 5*'

Vorbereitungen für die großen Feier « deS 1 . Mai in Berlin
2>ben : Das Aufmarschfcld wirb hergerichtct . Unten : Das Ausrichten der Fahnenmasten.
Der 1 . Mai , der „Tag der natlonalcii Arbeit" , wird in ganz Deutschland feierlich begangen
verden . Schon jetzt wird in Berlin auf dem Tempelhofer Feld daran gearbeitet, all« zur
Aufnahme der gewaltigen Mcnschenmassen vorzuberciten, die wie im Vorjahr an den großen

Veranstaltungen teilnchmen werden .

Parteiamtliche
Bekanntgaben

Aus der RechlSfront
Dr. Frank spricht in Hamburg
über die NS -Rechtobetreuiing

Sonntag , dem 15 . April , findet in Ham¬
burg die letzte Generalversammlung des Ver¬
bandes der kommunalen Rechtsanskunftsfte.'len
statt . Dieser Verband löst sich ans . Seine
Ansgaben werde » restlos von der Abteilung 8 :
Rechtsbetreuung der Rechtsabteilung- Reichs-
leitnng übernommen. Der Leiter dieser Abtei¬
lung, Pg . Dr . Raekc , übernimmt zu gleicher
Zeit das Präsidium der gleichfalls in Hamburg
bestehenden Zentralstelle zur Vekämpjuug der
Schwindelfirmen.

Im Rahmen der Generalversammlung wird
der Reichsjoristensührer, Rcichsjnstizkommisiar
Dr . Frank , grundlegende und programmati¬
sche Ausführungen über die Bedeutung der
NS -Rechtsbetrenung machen.

*

NS -J «ristentrefsen in Weimar
Die Thüringer Juristen , vertreten durch den

Gau Thüringen des Bundes Nationalsozia¬
listischer Deutscher Juristen , finden sich am 21 .
und 22. April in Weimar zu einer Tagung zu¬
sammen . Es spricht der General -Inspekteur des
BNSDJ ., Pg . R . A . Schroer und Dr .
Saure vom Reichsnährstand. Ter Bezirks¬
letter der Deutschen Arbeitsfront , Pg . Trie¬
be ! - Erfurt , wird ein Referat über das Thema
„Die Deutsche Arbeitsfront in der Vvlksge -
meinschaft" halt« » . Weiterhin wird voraussicht¬
lich Professor Hedemann -Jena , Mitglied
der Akademie für Deutsches Recht, über „Das
Recht auf Arbeit" sprechen .

Aus der §3.
Di« Parole der Berliner Hitler -Jugend für

den Sommer 1934
Am Sonntag , den 8 . April, versammelten sich

die Schulungsreserenten und Mitarbeiter der
Oberbanne und Banne der Berliner Hitler-
Jugend in Brieselang, um die Parole sür die
Sommerarbeit entgegenzuuehmcn . Der vom
Gebietsführer Erich Jahn zum Leiter der Ab -
teilung Schulung-Kultur neu bcri"' » e Schar¬
führer Erich Reuter eröffnet « die Tagung. Er
wie» darauf hin , daß der Hitler - Jugend für
das Jahr 1934 die Aufgabe gestellt sei, die po¬
litische Schulung und die K u l t u r a r -
beit vorwärtszutreiben . In den voraiigcgan-
genen Kainpfjahre» hatte die HI für diese
Schulung wenig Zeit . Nunmehr aber muß die
politische Schulung in großzügigster und um-

fasscndster Weise cinsctzcn. Die Hitler -Jugend
müsse in diesem Sommer hinaus aufs Land , um
Heimat und Bauerntum auf ihren
Fahrten immer stärker zu erleben.

MnsttiivarzmBrete
Ortsgruppe der NSDAP . Karlsruhe -Südwest

Soimtan , bc» 15 . Avril Ui.il , findet in Weingarlen
ocr erste Krcssappcll des Kreises Karlsruhe statt . Sin
diesem Tage begeht die Ortsgruppe Weingarten glcsch-
, eilig das 11). Griindungsscst. Tie »ntsornlierten Pol .
Leiter und P . L .>A »wäricr der Ortsgruppe und deren
Uittcrorgantsationcu velciltge» sich hieran vollzählig.
Entschuldigung gibt cs nicht .

Antreten : 12 .10 Uhr » or der llcncrwache «Ritterstr .) .
Anzug : Blankes Brauubcmd lalle Rangabzeichen sind
zu cutscrneu) . braune Hose , schivarzc Stiesel , bisherige
TienstmUve <feine Tcllcrinuhc) , schwarzer Binder .

Der Lrtögruvbcnlcttcr .

Ortsgruppe der NSDAP . Rüppurr
Tie Absahrt ab Aibialvahuhos zum » rciSapvell m

Weingarten am Sonniag , den in . April 1931 , findet
nicht 8 .30 Uhr . sondern 12 .20 Ubr statt . Alle sonstigen
Anordnungen bleiben bestehen . Teilnahme ist Pflicht.

Der Ortsgriippenleiicr .

NSBO . Karlsruhe
SamStag . den 11 . April 1911, nachmittags « Ubr,

treten sämtliche NSBO -Kähnen ohne Begleitmann¬
schaften vor dem Arty Plattncr -HauS an.

Die OrlsgrubvcnbctricbSzellcnleilung :
gez . B ll r l l c.
4r

NS .-Hago — GHG. — Deutsche Arbeitsfront
Ortsamtslcitung Hochschule

Heule ffreltag . de» 13 . April 1931 . sindel tm . Kam-
merer" abends 20 Uhr eine grosse Versammlung der
NS .- Hago-GHG .-Arbeitssro » t statt , wozu sämtliche
Handwerker, Handels, und Gewerbetreibende. sowie
deren Gesellen . Angcstelllen und Lehrlinge und Arbei-
1« r i» Mittclsta»dsbelr :cbe» eingeladen sind . Pg . R ll .
ger von der Krcisamlslcitung wird sprechen llver
wirtschaftliche Schulung.

Erscheinen der Mttgltrdcr Ist unbedingte Pflicht!
Ter Orisanttsleiter .

NS .-Kriegsopservcrsorgung, Kreis Karlsruhe
Heute, szrcttag, den 13. 'April 1931. abends 8 .15

Uhr, findet tm Gloria -Palast , Narl -slriedrichslr. 21 ,
eine Ehre» , und Fcftdorstclliiiig des großen deutschen
Kricgsstlmes

„Stoßtrupp 1917“
nach dem preisgekrönten Buch von Hans Zöberlein
„ Der Glaube an Deutschland" statt

Ich bitte um zahlreiche Beteiligung .
Sämlliche uiiisormicrlcn Milglicdcr treffen sich

Punkl 8 Ubr abends in der Geschäftsstelle Karl-Yrted-
rtchstr 28 und betclligcn sich bei dem Fahneneinmarsch.

Der KrcISobmann.
*

NS .-Mänuer -Chor 1981 Karlsruhe
Dir Gesämtprobe zu der Kundgebung der NS .-Ge -

me' nschasl . Kraft durch ilreude " findet am ftreitag -
abend 8 Uhr in der tzesihall « sla« . Alles Näher« wirb
bet dieser Probe bekgnnigcgeben. Nach Schluß der
Prob « »ressen sich die Sangeskameraden tm Singsaal
Zum goldenen Kopf ' . ES wird vollzähliges Erscheinen

«rwarlet . Di, Leitung.

t

7

IPio die Saat.
so die €rnto,-

uiie die Ernährung,
so die Kräfte!

Jiefkmfone fjnfcr-
flochcn

enthalten wertvoll» Nährstoffe ,
fio fthmechen ausgejeidmet , bilden Blut und Illuskoln und gehören darum auf jeden Trüh |tü (kslifth.

Nur echt mit dem Bilde der Schnitterin

Der „Führer " SrttttaA 18. April 1884, Folge 100, « eite f £



Kabliau uis > Kabliauiilet «38
Holl . Kabliau,Schellfische , Sfockfische,Goldbarschff at , Rotzungen,Seezungen .
Silberlachs , frischer Salm, echte Kieler Bücklinge u . Sprotten , Lachs , Aal etc .
EIV9 . Belonderes ] Hausmarke grün ohn « Griten . . . . Dos « 50 u. 70 «
III OL80RD1HEII Hausmarke rot ohne Griten . . . Vor « 60 «> MM
3 Hausmarken t j Hausmarke blau ohne Haut und Griten, Dose OS4'u. t «70

Is Mastgeflügel
Wurst - und Fielt chuiaren

Stulfg . Knackwürste . . . . Stüde 144
Wiener 1 Paar 1921 5 Paar . 90 H
Franfcf . Würstchen z Paar 40 und 90 «
MeHwürste . . Stück 30 und 454
Rügenwalder Teewurst . . Stück 70 ^
Bek . Hinfepscninken . . 41 .10
Cervelatwurst | 1
und Salami j Gut« Qualität ft MO
Opel 's Landleberwurst . . . ft 1.50

Gute Weine
Literflasche ohne Glas

Maikammer . —.74
5t . Martiner . —.1 »
Hambacher . - »5
Wellener Kleinberg . . —.95
Niersteiner Domta « . 1 .10
Zeller schwarze Katz • . 1.30
Pfälzer Tischwein, rot . —.72
Dürkheimer , o > . . —. 74
Dürkheimer Feuerberg , rot . . — .85
Oberingelhelmer , rot . —.90

| Mein kaltes Büfett zum Abendbrot ]

Obst - u . Gemüse - Konserven
meine speziai-üoniituren : 1 «« '
Aprikosen *Konfifüre
Erdbeer >Konfltüre
E dbeer -Stadielbeer
Hartgrien - . c
Eier «eiguiaren s - p. k. t 40 4

HANS KISSEL

Kalif . Hischobst
selbst zusammengestellt
aus besten Früchten

Pflaumen ohne Stein . . . ft 654
Pflaumen , gro ^e . . . . ft 45 u. 55 .4
Aprikosen . . ft, 35, 75 u. 90 .
Birnen u . P lrsldie . ft 40

Das führende Hauslür
Lebensmittel aller Art

Pfltgtrinncnfd )u (c im Städtischen
Itinder - und Säuglingstirtm

(Staat » * anerkannt )

Zu dem tm Mai ds . IS . begin¬
nende » Kurs für Säuglings - und
Kleinkinderpsiegeriiinen werden noch
Schülerinnen ausgenommen . Aus¬
bildungszeit ein Jahr . Mindcstattcr
18 Jahre , KurSgeld einschließlich
Wohnung und Verpflegung monat¬
lich 15 .— XH .

AuSlunst durch dar
Städl . Kinder - und SLuglingS -
heim , Karlsruhe , Shbclstraßc II .

Tafel Bestecke
direkt anPrivate , 100gr. Sil heran f-
lage 36 teilige Garnitur 36059

Mk . 45 .-
Langjährige schriltliche Garantie .
Katenzahlung . Katalog kostenlos .

Solingen 13
j Postfach 33E .

© Dt » aterl . Feiern u . Veranstaltungen
1 . Sprcchchor : „ Tag her deuischen Ar¬

beit " , Preis 10 Blatt XH 1.20
2 . Sprcchchor : „ Heil Ahois Hitler " ,

Preis I » Blatt XH 1.2» .
S . Sprcchchor mit Vorspruch „ Jung -

Deutschland " s. HI ., Preis 11
Bla « XH 1.30

4 . „ Deutsches Hoffen " mit Schluß -
bild , gcfp . v . 3 Mädels , Preis 1

'■äölott XU 1.—
5 . Haus und Fritz " , Zwiegcfpr . i2

Hiller -Jnngcn ) , Preis XH 0 .80 .
Sei » . Proben frei . Sümtl . hicSbezgl .
Dichtungen sowie and . n . jed . A » g .
u . Idee werden schnellst , u . hill . ver¬
faßt . Zu bez . sos . durch : T . Rüchtcr ,
Durmersheim «Bade » ) , Engclstr . 570 .

„ Saalkartossein "
Täglich eingehend BöbmS Al -
lersr . Odenw -Blauc , verschied ,
späle , gelbe Sorte » u . Wottb -
man . Waggon - und Futzrcn -
welse zu äußerst günst . Preise .
Herrn . Fehrcnbach , Landcöprod .

Durlach , Tel . 32S .
41567 _

zuvermieten
Eins , lriittliettcl

Zimmer
btll . z. verm . Luisen -,
slr. 39, M . l. 8683

2 sonnige

Zimmer
mit Küche zu vcrm .

Rüppurr ,
Lebrechtstr . 9.

8671

Neuzeitliche
2—3-Zim .-Wohnung
zu verm . Preis 45
bis 65 'Jtöl . Zu erfr .
Klauprechtstr . 17.
8682

Geraum .
Z-Zim . -Wohn .
Bad . gcschl. Veranda
Diele , zu verm . Le¬
brechtstr . 9 Rüppurr
8670

2 moderne

3-Zim .-Wohn .
"tlt . Badez . a . 1. Mal
und Juli zu vcrmt .
Maraustr . 38 Müller
8650

I -Zim . -Wohn .
(westl . KriegSstraße )
Bad . Mans . u . Zub .
a . 1. Juli zu verm .
Äng . u . 8681 an den
Führer -Verlag .

Herrschaft !.

S-Zim .-Wohn .
Diele , Bad , gr .Frem¬
denzimmer . Borholz -
ftt . 15, III ., zu vm .
Besicht , vorm , bis 14
Uhr d. Blitt im IV .
Stock . Näh . d . Georg
Fleischmann , Augu -
stastr . 9. Tel . 2724.
41655

i 'mmiu .ii
2-Zim .-Wohn .
m . Küche und Bad .
mögl . Zentr ., v. kin -
derl . Ehep . ges. —
Preisang . unt . 8680
an den Führer -Verl .

Z-Zim .-Wohn ,
mit Wohnküche , per
sof. zu miet . gesucht .
Nahe Mühlb ., Grün¬
winkel , Darlanden .
Off . u . 41556 an den
Führer -Verlag .

3 -Zim .-Wohn .
m . Zub ., auch Vor¬
ort von Karlsruhe
auf 1. Mai gef. Ang .
» . 8653 an den Füh -
rer -Verlag .

Einfamilienhaus
4—5 Zi . und 1—2
Manf . zu miet . gef .
Ang . u . 8697 an den
Führer -Verlag .

Zur Liefe - “ für SA ,
rung der SS , PO

und des Festanzuges der D . A . F.
von der RZM zugelassen . 41649
Blau Twill wunderschöne Qualität

Lammstr. 3
nächst der
KaiserstraßeBraunagel

iv verkaufen
1 kpl. Schlafzimmer ,
Nußd . pol ., fast neu ,
bill . zu verk ., sowie
sowie auch Geweihe .
Zu erfr . Georg -Frie -
drich -Str . 13. 8693

Eis . Kinderbeltstelle
mit Matratze zu vk.

Knoblauch ,
Gcbhardstr . 7a .

3685

MlZminkk Wllhli»»-
mit Lagerraum ca . 50 — 80 gm nebst
Toreinfahrt per I u l t gesucht . Cif .
u . 414kl an den Führer -Verlag .

24 , ICO 140

Mercedes • Bcnj -Kompressor
7 -sitz. Kabriolet , wie neu , 4 -10 XH
JabreSst ., aus Privalhaud , spotibill .
zu verk . Fritz Haslcr , Autonachweiö ,
Karlsruhe , Soficnstr . 115 , Tel . 7815 .
11378

l >,v -Tonnen -

Mlllldks-
Beiiz.

Lieferwagkn
spottbillig

zu verk . ilng . uni .
11379 an den Führe :

(ilttgschSari
jchaitz»," ^4,1

lltfllagl«)

I*. eil i
a «n» s«bt

Bü tsmpl,
edfAi

(«tfitc olle
Polst« ,

ei «

echksntto
Fimmel

ÜcMun 60
Uifula

_ . . . Mitfli»
3ai«tt!si<0«l, Do!
«intdf«, Cprengtah
tn« ,
stich«, pimSh
btfl, Kübll
teiRisgU

6 j0ia . bifll
t*«in(ita| « ]IRoStfl. - e

b« Pa| l.
§h»<f«I»ngt>

QemiUlichheH
durch die K̂leinanzeige !

Gelegenheitskäufe für Alle und
für Alles verschafft Ihnen stets
die wirkungsvolle Kleinanzeige
in unserer großen Zeitung .
Lernen Sie von Erfolgreichen
Di* Klain Anzeige in dan ,FüllPBP ‘

wann si* von Null an »ein »oll I

Das Blatt der kleinen Anzeigen !

Opel - Molorrad
500 ccm mit Bosch
lichtanl . u . Horn im
Auflr . günst . zu verk

H. Wächter ,
Motor -Fahrzeuge

Rob . -Wogner -Alleelv
8705

Opel
Sport . Baujahr 31.
zu verk . 500 01)1 —
Nehme a . Motorrad
für d. Hälfte in Zah¬
lung . Wälder , Lui »
sens

'
tr . 24. 8677

VSw - Motorrad
250 cbm

steuerabgel .. in gut .
Zust . . preisw . zu vk.
Wunsch . Waldhorn¬
straße 38. 8854

Ziehharmonika
2reib ., weiß u . färb.
Must ., ber . neu . mit
3 Schulen für 22 Dl
zu vrk . Wilh . Ganz .
Darl . . Hahnenstr . 4.
8684

Immobilien

Hiiuser.GeschSste
lebet Art vermittelt
Buiam , Karlsir . 15.
8688

bill . unt günst . Bed .
zu verk . Anfr . unt .
8763 im Führer -Aerl .

Inseriert im

FÜHRER

f .yrnPfirfll

Sarletzen
vcrg . Haka - Kredlt »
kasse unter Reichs -
aussicht . Vcrtret .
Karlsruhe , Karl -
str . 6 . I Tr . 35399

Sadssche
volbsbunde

Preis ged . Ml .—

und

Sie öermania
ües lacitus

Preis geb . XM 5 .10

HcrauSgcgeben .
übersetz ! und mil
Volks - u . beimai -
kuudlichen Anmer¬
kungen versehen v .
Pros . De . Eugcn

F c y r l e,

derzeitiger Mini -
stcrialrai ini ba -
diidicn KuiluSmi .

nisteriiim .
Neben der über
sichstichcn Tertäc
Naiiung . cmpsichil
auch der Ncichnim
und die Gülc der
Bildbeilagen , die
Werke warmstcus .

Zu beziehen durch

Führer - Verlag

Abt . Buchhandlg .
Karlsruhe

Wo kann sich 1. Her¬
ren » u . gt . Damen¬
friseur , I» Ondul . .
Wasser - , Dauerw . z.

1. Damenfriseur
ausbild . ohne Lohn .
Off . u . 8692 an den
Führer -Verlag .

JCesl den
„Führer "

Offene Stellen

Lehrling
m . böh . Lchukbikd . » .
wirst . Interesse am

vuchhiindlerberus
a . sos.ges. » etzleesche
Buchst!

' ^ '

8686
hdl, . « arlst . 13.

Statt besonderer Anzeige I

T ödes -Anzeige
Nach Gottes Ratschluß verschied

heute Nacht sanft unser lieber treuer
Gatte . Vater , Bruder und Schwager

Albert Burr
Sparkassendirektor a. D.

kurz vor Vollendung seines 77. Lebens -
jahres .

RASTATT, 11 . April 1934
Die tieltrauernd Hinterbliebenen :

Katharine Burr, geb. Bauer
Elsa Burr
Hilda Burr
Philippine Bauer

BeeidUun ° : Kreilair, 13 Apiil , nachm >/» 5
Uhr vom Trauerhause , Bahnhofstr . 3o aus

Für die überaus zahlreichen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Heimgänge unseres
teuren Entschlafenen

Job. Ich. Steinbrenner
und die reichen Blamenspenden herzlichen
Dar k. Besonderen Dank Herrn Stadtplarrer
Glatt für die trostreichen Worte , sowie dem
Verein ehern . gelberDragonerfUrden ehren¬
den Nachruf und die Kranzniederlegung .

Im Namen der tieftrauernden
Hinterbliebenen :
M . Steinbrenner Wvr . n . Kinder

Karlsruhe , den 12 April 1934 415S9

Lamilien - Anzetgen
gehören in öen MHrer

«*u ***4' &c*

Nur tOchtlg« und solid « Krlfte bol gutan Ver

dlsnstmßB llchkerten Wort gefueht . Nlharss bei

FUHRIK -VIRLAO . VEBTRIEBSABTEILUNO

Amtliche Anzeiaen
Durladi

MSdchenhürgrrlchuIr Outlad )
«Lehrplan der Mädchenrealschulen )
Am 16 . April beginnt der Unler -

richl der neuen SchuilayreS . Bis

zu diesem Zeilpunkl werden Aus -

nahmeanmeidungen aus dem Schui -

aml «Friedrichsschule ) enigegenge -

nommen . Das ZeugniSbüchleiu wolle

mitgebracht werden .

Durlach , den 11 . April 1934 .
Das Schulamt .

Unt»rrid) t an Srt vollts -
Loridildungs - und Mädchrnschulk

Outladi
1 . « m Mantag , den 18 . April , mor¬

gens 8 Uhr , beginnl der Unter¬
richt an der Volksschule . Für die

Ansänger gilt die den ülUut zu -

gegangene Aussorderung .

2 Für die Schüler der Knabensort -
bildungsschule beginnt der Unter¬
richt in der Friedrichsschule wie
folgt :
Metzgerlehrlinge : Am Montag , 16 .

1 ., vorm . 8 Uhr . Zimmer 6 :
Bäckerlehrlinge : Am DicnSlag , 17 .

1 „ vorm . 9 Uhr , Zimmer 7 ;

Jahrgang I «Schulentlassene )
am Mittwoch , 18 . 1 „ vorm . 8
Uhr , Zimmer 6 :

Jahrgang 11 «Schulentlassene )
am Mittwoch , 18 . 1 „ vorm . 8
Uhr , Zimmer 7

Jahrgang III «Schulcnilasscne )
am SamSlag , 21 . 1-, vorm . 8
Uhr , Zimmer 6 .

S Für die Schülerinnen der Mädchen -
sortblldungsschule beginnt der Un -
tcrricht in der Hindenburgschule
wie folgt :

Jahrgang I u . II am Montag , 16 .
l „ 8 Uhr vorm .,

Jahrgang III , am Montag , 16 .
1 .. 11 Uhr .

4 . FortblldungSschulpflichtia sind alle
Knaben und Mädchen , die in der
Zeit vom 1. Mai 1917 dir 30 .
April 1920 geboren sind und keine
staatliche höhere Lehranstalt oder
Fachschule besuchen .
Durlach , den 11 . April 1934 .

DaS Schulamt .

Lest den Füh rer !

Karlsruhe
Bürgetßtuer 1414
— Mahnung —

Abliclcrung der am Lohn der
Arbeitnehmer ctnbchaltcnc » Bür -
gerftcucr d » rd > die Arbctigcbcr .
Arbeitgeber , die büigerstcuerpslich -

tigc Arvciinchincr bcschäsligcn , ha¬
ben die Bürgcrstcuer 193 t an dem
Lohn der bei ihnen bcichäsliglcn Ar -
bcitncbmcr in den auf Seite 1 der
Slcucrkarie 193 > «Zisscr 1 bzw . 2 )
angcsorhcricn Teilbeträgen bei der
nächsten aus die Fälligkeitstage fol¬
genden Lohn - oder Gcdaltszadlun -

8
cn cinzubchatten und an die Siadt-
auptkassc abzulicfcr » . «Abschnitt 3

Seite 1 der Stcucrkartc 1931 ) . BtS
letzt waren die aus 1» . und 21 . der
Monaie Januar März 1931 fällig
gewesenen Teilbeträge etnzubehaltcn
und jeweils bts zum 20 . der bclres -
scndcn Monats bzw . 5 . dcS solaen -
dcn Monats an die Stadthauptkassc
abznliescrn .

An die Erfüllung dieser Ablicsc -
rungSpslicht wird hiermit erinnert .

Karlsruhe , den 9 . April 1931 .
Siadthaupikaffe .

Raftaft
Ans Grund dcS st 2 der Verord¬

nung des Ministeriums des Innern
vom 13 . Dezember 1910 , die Bekämp -

sung der Schnakenplage belr . «Gcsctz -
und Verordnungsblatt S . 725 ) und
dcS st 87a des bad . Polizcistrasqe -

setzbuchcS wird für den AnttSbczirk
Rastatt mil Zustimmung des Bc -

zirkSraiS vom 30 . Januar 1931 soi -
gcnde , durch Eriatz der Herrn Lan -
veSkommisfärS vom 9 . März 1931 für
vollziehbar erklärte

bczirkSpollzelltche Borfchrifi
erlassen :

A . HauSschnakcn.
I .

SommcrbckSmpfung .
S 1.

Die Besitzer «Eigentümer , Mieter ,
Pächter , Nicstbraucher ) von Gebäu¬
den sowie von Haus - und Kleingär¬
ten und deren Vcrtrclcr sind vcr -
pslichtel :

a ) sämtliche im Freien zwecklos
umberstedcnde Gesäffe , tn welchen sich
Wasser zu sammeln pflegt «Gictzkan -
» en , Töpfe , Flasche » , Konservcnvttdi -
scn usw .) zu cniferncn oder wasscr -
srci zu halten ,

!>) alle Arte » von zwecklosen Flüs -
sigkcttSansammlungcn zu vermeiden
oder zu bcscttigcn , insbesondere nutz .

IoS stehende Gewässer , Tümpel - « nd
Druckwasscr enihattcndc Erdscnkun -

gen zuzuschüttcn oder das Wasser da¬
raus abzuleilcn ,

c ) Wasserbehälter , Pfuhl -, Abort -
und ähnliche Gruben , entweder völ¬
lig dicht zu schlicszcn , oder wöchcnt -
lich zu entleeren oder in den Mona¬
ten April -September alle 2 Wochen
mindestens einmal mit einem sür
Vcriilgung der Schnakcnlarven gccig -
nctcn Mittel «Schnakcnsaprol , Petro¬
leum usw .) zu übcraietzcn .

d > siebende Gewässer «Teiche , Bas¬
sins , Gräben und dergl .) , In denen
sid > keine Fische oder sonstige Was -
serticre bcsindcn , in de » genannten
Monaten mindestens 2 mal mit
Schnakensaprol usw . zu begichen ,

c ) alle in Wirrten , aus Höfen oder
dergl . bcsindliche Wasser - und Jau -
chcbchättcr nach Gebrauch mil did >-
tcm Siosf «Sackleinen ) so zu bedecken
und dauernd bedeckt zu ballen , das «
Schnacken das Eindringen unmöglich
gemacht wird .

k) Die AnSmündnngcn der Flut -
kanälc und sonstigen begebbarcn Ka¬
näle sind mindestens alle 11 Tage
In de » frühen Morgenstunden mit
Fackeln auSzubrcnne » . Ebenso sind
die Brückcnunlcrsichtcii , sowie die Un -
tcrsichtcn von übcrbängendcn Geh¬
wegen usw . wöchentlich einmal in den
srühcn Morgenstunden abzuslammcn .

II .
Winterbekämpsung .

8 2.
Die Hauseigentümer oder deren

Stellvertreter sind verpslichtet :
a ) die in den Kellern . Schuppen .

Ställen » nd ähnlichen Räumlichkei¬
ten überwinternden Schnaken durch
Bespritzen mit Insektizid , durch Zer¬
drücken mit sciichtcn Tücbern , durch
Abslammcn oder in sonstiger wirk¬
samer Weise zu vcrniditcn ,

b ) die bcircssciidcn Räume zu
fraglichem Zweck zu össnen ,

c ) beim Abslamme » zur Vermei¬
dung von Fcucrsgcfahr mil der nö¬
tigen Sorgfalt zu versabren ; ein
Eimer Wasser und ein Reisigbesen
lind zum Ablösdrc » und Ausschlagen
eines clwa entstehenden Feuers bereit
zu stellen . Wo feuergcsährlichc Gc -
acnstänhc lagern , dars nicht abge -
slanunt «vcrdcn ,

0) mit den VcruidttiingSarbcitcit
tii beginnen , wenn durch öffentliche
Bekanittmachung der OrtSpolizcibe -
börhe dazu ausgesorhcrt wird . Die
Arbeiten müssen spätestens am 15 .
Dezember beendet sein .

III .
Allgcmclne Bestimmungen .

8 3.
Die Gemeinden sind vcrpslichiet ,

sich von der richtigen AuSsützrung der

vorgeschricbencn Maßnahmen durch
besonders hierfür bestellte geeignete
Personen zu vergewissern .

8 1.
Ergibt sich bei der Nachschau , daß

die Vcipslichlungcn nicht oder nur
ungenügend crsllllt wurden , so sind
die Gemeinden gehalten , die ersor -
dcrlichen Maßnahmen aus Kosten der
Verpsliditeten durchzusührcn . Ins¬
besondere ist die Gemeinde berechtigt ,
daS Begießen mit Schnakcnsaprol
und dergl . vorzunchmen .

Den mit der Ucberwachung und
dem Vollzug der vorgeschricbencn
Maßnahmen betrauten Personen ist ,
soscrn sie sich genügend ausweiscn ,
das Bctrclcn der Grundstücke zur Er -

sllllung ihrer Ausgabe bei Tag scdcr -

zcit zu gestatte » . Bevor sie jedoch
irgendwelche Maßnahmen vorneh¬
men , haben sie die Grundstücksbe¬
sitzer oder deren Stcllvcrlreter tn
Ncnnlnis z» setzen .

Die Verpsliditung , daS Betreten
einer GrundsiückS oder einzelner
Teile desselben durch die mit der
Ucberwachung und mit dem Vollzug
der vorgeschriebenen Maßnahmen be¬
trauten Personen zu gestatten , ob¬
liegt auch den sonstigen Besitzern
eines Grundstücks oder einzelner
Teile desselben , wie Mietern , Päch¬
tern , Nießbrauchern usw .

§ 6.
Weitere Anordnungen können durch

daS Bezirksamt getroffen werden :
insbesondere kann die Anwendung
eines als besonders wirksam erprob¬
te » VertilgungSmittelS angcordnet
werden .

B . NcbcrschwcmmungSschnakcn .
8 7.

Im UcbcrschwcmmunaSgcbict de ?
Rbcins » nd seiner Ncbcnslllssc sind
die GcmarkungSindabcr verpflichtet ,
durch Ziehen von Gräben , welche in
» atttrlldie Wasterläuse münden , dem
Wcitcrbestcbcn und Ncnentstchcn von
Sümpsen » nd Tümpeln , in denen sich
weder Fische , noch sonstige Wasscr -
tiere anszubal .tcn pslcgc » , bczw . nicht
auihaltcn können , vorznvcugcn .

Bcstevcndc Gräben sind stets frei
z» halten von allem , was den
natürlichen Waffcrabsluß hindern
oder stören könnlc , wie Land , Gras ,
Holz , Schlinggewächse usw .

GemarkungSinhabcr «Gemeinden )
sind verpslichtet , stillstchende Gewäs¬
ser «Teiche , Tümpel ) , in denen sich
weder Fische » och sonstige Wasscr -
ticrc aushattcn , mit gecigneten che¬
mischen Mitteln (Schnakensaprol

usw .) rechtzeitig zu übergießen , so¬
fern tn diesen Gewässern Schnaken¬
brut scstgestellt werden kann .

Stehen solche Gewässer lm Eigen -
tum anderer als der Gemeinde «z.
B . Privalcr ) , so ist der Besitzer
«Grnndeigenlümcr , Pächter . Nieß¬
braucher ) , verpslichtet , die ln Absatz 1
vorgcschriebene Maßnahme zu treffen .
Die 88 3 — 6 » nd 9 geilen entspre¬
chend .

8 9.
Da » Bezirksamt kann In deson -

dcrS begründeten Fällen auf Antrag
Nachsicht von der Erfüllung der In
88 7 und 8 vorgesehenen Verpflich¬
tungen widerrusttch und vorüberge¬
hend ertetten .

DaS Bezirksamt kann in Sinzel -
sällcn oder allgemein auch anordnen ,
daß die in 8 8 Abs . 2 den Privaten
obliegenden Verpflichtungen aus
deren Kosten von der Gcmarkungs -
gcnicinde zu ersüllen stnd .

C. rchlußbclttmmiiitgkn .
« 10.

Zuwiderhandlungen gegen die 88
1— 6 und 8 8 Abs . 2 werden gemäß
88 39 und 87a Polizcistrasgesctzbuch
an Geld dir zu 150 XH oder mit
Haft btS ju 14 Tagen bestraft .

8 11 .
Diese bezlrkSpolizelllche Vorschrift

gilt für alle Gemeinden der Bezirks
mit AuSnabme von Freiolsheim ,
Lantenbach , Rcichcntal , Langenbrand ,
Gausbach , Forbach , BermerSbach ,
Oberndorf , Selbach , Staufenberg ,
HilperlSau und Obertsrot .

8 12.
Diese Vorschrist tritt mlt dem Dag

der Verkündung in Kraft .
Obige Vorschrist bringe sch hiermit

zur öffentlichen Kenntnis .
Rastatt , den 1 . April 1931 .

Badisches Bezirksamt .

Wolfach
Ueber den landwirtschaftlichen Be -

iricb des
Xaver Keller Landwirt und besten

Ehcsrau Thcresta ged . Nhl ,
Müylcnbach — BSrendach

wird daS EntschuldungSverfahren
erössnct .

Die Bez .-Sparkaste HaSlach i . K .
wird zur Entschuldungsstelle ernannt .

Die Gläubiger werden ausgcsor -
dert , ihre Ansprüche möglichst in dop -
Vetter Form bis zum 30 . Mai 1034
bei dem Unterzeichneten Amtsgericht
anzumcidcn und die in ihre » Hän¬
den bcsindliche » Schuldurkundcn ctu *
zureichen .

Die Unterlagen für die Erössnung
der Verfahrens können aus her Ge -
schästrstclle bei hiesigen Amtsgerichts
Zimmer Nr . 6 cingeschen werden .

Walsach , den 2 . April 1931 .
Bad . Amtsgericht .

Ueber den landwlrtschastllchen Be «
trieb deS

S1ermann Fix , Landwirt ,
oachimShos Mühlendach

wird dar EntschuldungSverfahren er -
ösfnet .

Die BezirkSsparkaste HaSlach i . K .
wird zur EntschuldungSstelle ernannt .

Die Gläubiger werden ausgefor -
dcrl , Ihre Ansprüche möglichst in
doppelter Form btr zum 30 . Mai
1931 bei dem unlerzcichnctcn Amts¬
gericht anzumclden und die in ihren
Händen befindlichen Schuldurkun -
den einzureichcn .

Die Unterlagen sür die Eröffnung
deS Versahrens können aus der Ge¬
schäftsstelle deS bicstgen Amtsgerichts
Zimmer Nr . 6 cingeschen werden .

Wolsach , den 9 . April 1931 .
» ad . Amtsgericht .

- Amtliche -

Versteigerungen

Ottenhofen
Vtcnn - und

La« dnu- >iohv »rst»igerungrn
bei yorstamt » OttcnhSfcn .

1. am Donnerstag , den 19 . d . M .,
vorm . 9 Uhr tm Gasthaus z» m „ En¬
get " in Oticnhöscn Nadel - und
Laubbrennholz anS Abi . I . 3— 5, 11 ,
12 . 18 , 19 Sccbach 500 Ster «Forst -
anwärier Knapp , Scebach ) . a . Slbt . I
21 , 22 , 25 — 27 , 29 Wintcrhalde .
KricSböscr Wald und Distrikt Höll -
wald 500 Ster «Förster Huber Ottcn -
höscn ) sowie 20 Lose Schlagraum .

2 . Am Freitag , den 20 . d . M „
» acdm . 1 Uhr in Bad Sulzbach «Sia -
tton Hubackcr ) Laub - und Nad <-l -
brcnnbolz aus Abt . I . 69 , 70 . 71 , 77 ,
83 . 81 Sulzbachcr Wald 100 » Ster
und 30 Lose Schlagraum «Förster
Schnurr Lantenbach ) .

Daran anschließend um 1 Ubr
nachm . Laudnutzholz aus Abt . I .
25 , 35 , 36 . 53 , 56 — 58 , 60 , 61 , 66 — 68 ,
70 , 71 , 83 . 81 : 180 Fcstm . Buchen 1.
— 1. Kl ., 35 Fcstm . Ah , rn 2 .- 5 . Kl „
6 Fest », . Eichen 3.- 1 Kl ., 2 Fcstm .
Eschcustämmc 3 .— 1 . Kl ., sowie 35
Ster Farbhol ».



Gchreckenstase im Polareis
Roch 28 Tscheljuskin - Leute auf der Eisscholle - Ein Bericht des Leiters der

Rettunaöarbetten
* Moskau , 12. April . Der Leiter der

Rettungsarbeiten , U s ch a k o w , hat der Re-
giernngskommission einen Bericht über die
Einzelheiten der Rettung der Tscheljuskin -
Besatzung übermittelt . Darnach sind jetzt ins¬
gesamt 62 Mann gerettet , während sich
noch 28 Teilnehmer der Expedition auf der
Eisscholle befinden .

In dem Bericht heißt cs im einzelnen : Am
7. April starteten drei Flugzeuge von Wan-
karem nach dem Lager Professor Schmidts, das
in 45 Minuten erreicht wurde. Bei der Lan¬
dung wurde das Flugzeug Slepnews
beschädigt . Slepnew begann sofort an Ort
und Stelle mit den Rcparaturarbeiten . Die
beiden anderen Flieger Kamanin und Molo-
kow traten alsbald den Rückflug mit fünf
Tscheljuskin - Leuten an Bord an . Uschakow
selbst hielt sich drei Tage lang im Lager auf .
Das Lager Professor Schmidts ist

von großen Eisblöcken eingeschlossen.
Die Leute sind in einer Baracke und in zehn
Zelten untergebracht. In allen Räumen sind
Kamine errichtet, die Zimmertemperaturen
aufrecht erhaltend . Die Zelte werden von
Benzinlampen erleuchtet , die von den Tschel-,
juskin -Leute erfunden worben sind . Lebens¬
mittel , warme Kleidung sowie eine Küche und
eine Bäckerei sind vorhanden. Das im ersten
Augenblick scheinbar ruhige und wohlgestaltete
Leben erweist sich bei näherem Zusehen als

ein Leben auf dem Bulkan.
DaS Lager lebt in ununterbrochener Span¬

nung und in Erwartung des Eisganges . Am
8 . April zerstörte der Eisgang die Küche . Am
9 . April erlebte das Lager seit dem Untergang
der „Tscheljuskin" den allerstärksten Eisdruck ,
der die Baracke eindrückte , ein Motorboot zer¬
störte und einen Teil der Holzmaterialien ver¬
grub. Der Flugplatz, auf dem die Maschine
Slepnews stand , wurde völlig vernichtet . Ein
zweiter Eisdruck veränderte den Lagerbczirk
vollkommen . Im Tscheljuskin -Lager herrscht
eine Mobilisicruiigsordnung , die mustergültig
funktioniert . Wenige Augenblicke nach Ein¬
treten des Eisbruckes nehmen die einzelnen
Leute ihre vorgeschriebenen Plätze ein . Der
Abtransport der Leute nach dem Festland er¬
folgt in strenger Reihenfolge nach einer auf
Grund des physischen Zustandes und der Wider¬
standskraft der Einzelnen zusammcngestellten
Liste. Am 9. April hat die Besatzung des Lagers

nach Abwehr des Eisdrnckes das Flugzeug
Slepnews zu einem zweiten , IV- Klm . ent¬
fernten Flugplatz geschleppt.

Am folgenden Tage beendete Slepnew seine
Reparaturarbeiten und brachte sechs Personen
nach dem Festland, während Kamanin in einem
Fluge drei , und Molokow in drei Flügen 13
Personen in Sicherheit brachte . Am 11 . April
unternahm Kamanin drei Flüge und . brachte
15 Personen nach Wankarem. Am gleichen Tage
gelang es Molokow in vier Flügen 20 Personen,
darunter Prof . Schmidt , in Sicherheit zu
bringen.
' Im Lager verblieben unter der Leitung

Bobrowsks 28 Personen, die von ihrer Ret¬
tung überzeugt sind.

Am 7 . April war in das Schmidt -Lager ein
Hundegespann gebracht worden, wodurch den
Zurückgebliebenen die Bergung der wertvollsten
Instrumente und Materialien erleichtert wird.
Von Wankarem ans werden die geretteten
Tscheljuskin -Leute nach Kap Welcn gebracht und
von dort weiter nach der Vorsehungsbucht.

Uschakow gibt in seinem Bericht der Hoffnung
Ausdruck , daß am 12. April bei günstiger Wit¬

terung die Rettungsaktion abgeschlosien wer¬
den kann . Am gleichen Tage soll Professor
Schmidt , falls sich sein Gesundheitszustandnicht
bessert, in ein Krankenhaus nach Alaska ge¬
bracht werden .

Mentveltrekord eines italienischen
Fliegers

* Rom, 12. April . Der bekannte italienische
Flieger Donati erreichte am Mittwochvor¬
mittag auf dem Flugplatz Montccclio bei Rom
auf eincmCaproni- Flugzeug die Höhe von 14 509
Metern und fand dort eine Temperatur von
50 Grad unter Null vor. Damit ist der alte
Höhenrekord des französischen Fliegers Lemoine
um etwa 900 Meter geschlagen worden. Die
Zeit, in der Donati diese große Höhe erreichte
und wieder zur Erde zurückkehrte, betrug nur
75 Minuten . Nach der Landung erlitt Donati
infolge des allzu raschen Abstieges einen leichten
Nervenschok, von dem er sich jedoch schnell wie¬
der erholte.

Sechs Todesopfer eines Explosions-
unglüüS

* Madrid , 12. April . In Almeria flog infolge
einer Unvorsichtigkeit die Werkstatt eines
Feuerwerkers in die Lust . Die gesamte aus
sechs Köpfen bestehende Familie des Besitzers
der Werkstatt wurde getötet .

7/

Der Kirchenraub in Gent
Unsere Bilder zeigen die Vorderseite des gestohlenen MlgelS, „ Die unbestechlichen Richter" (link! ) und die

Riicksciie, „Johannes der Tanser " (rechts ) .
Die vorläufige Uniersuchnng hat ergebe» , vast sur das HerauShevcn der groben Bildiasel ans den , Rahmen

inindestens zwei Personen » ölig waren , GS besieht ein allgemeines Räisclratcn darltber , >vas die Diebe mit
der Beute ansangen wollen. Leibst wenn es ihnen gelungen sein sollte , Uber die Grenze zn cntkoinmcn,
dürste es sehr schwer sein , das in der ganzen Well bekannte Kunstwerk abznsctzcn .

Fernfprechen wir- billiger
Ermäßigung der Grundgebühren für Sernsprechanschtüsse

* Berlin , 12 . April. Tic Nachrichtenstelle dcS
Ncichspostministcriums teilt mit : Das große ,
von der Rcichsrcgicrung verfolgte Ziel, alle
Volksgenossen wieder in Brot und Arbeit zu
bringen, ist auch für die Neugestaltung des Ta-
rifwcsens der Deutschen ReichSpost richtung¬
gebend und weist den Weg zu einer Angleichung
der Fernsprcchtarife an den Vorkriegsstand, so¬
weit das nach der eigenwirtschaftlichen Lage der
Deutschen Reichspost möglich ist . Ten ersten
Schritt aus diesem Wege bildete der

Verzicht aus den sogenannten Apparat¬
beitrag,

der bis zum Juni 1933 in - Höhe von 50 RR ! ,
für alle neuen Fcrnsprcchanschlüsse erhoben
wurde. Ter Wegfall des Apparatbcitrags brachte

den erfreulichen Ei folg, daß der Rückgang der
Fcrnsprechanschlüssc, der in den vorhergehen¬
den Fahren bereits eine Viertel Million er¬
reicht hatte, abgefangen und . zum Stillstand ge¬
bracht ivcrdcn konnte . Das weitere Ziel bildet
jetzt die Wicdergeivinnung der verloren ge¬
gangenen Anschlüsse und die Ausbreitung des
Fernsprechers in immer weitere Kreise . Zu
diesem Zweck werden

vom 1 , Mai a« die Grundgebühren im
Durchschnitt fast um ein Viertel gesenkt,

ivomit ein alter Wunsch vieler Teilnehmer aus
dem Mittelstand, dem Klcingeivcrbc und Klein¬
handel erfüllt wird. Die GrundgcHihren wer¬
den ermäßigt in Ortsnetzen

mit 51 bis 100 Hauptanschlüssen von 4 .00RM. ans 3,50 RM ., d. i . um 12,5 v . H .
bis

über
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Mit dieser Gebührenermäßigung wird er¬
reicht, daß über die Hälfte aller Wenigsprecher
an Grundgebühren und Gesprächsgebühren
zusammen weniger zu zahlen haben als vor
dem Kriege . In den kleinen Ortsnetzen mit
nicht mehr als 50 Hauptanschlüssen und einer
Grundgebühr von nur 3 RM . mußte mit
Rücksicht auf den geringen Betrag der Gebühr
und auf die in diesen Ortsnetzen besonders
hohen Anschlußkosten von einer Gebührcn-
senkung abgesehen werden , zumal die Teil¬
nehmer dieser Ortsnetze schon bisher gerin¬
gere Gebühren als vor dem Kriege zahlten .
Tie Ermäßigung der Grundgebühr ist für die

Erstes Bild vom Linzer D-Zug- Unglück
Blick auf die Unglücks,icllc an dcr Strecke Hörschina - Marcbircnk bei Linz , wo der T -Zug Wicn- München--
Paris infolge quer über den Bahnkörper gelegter Schienen . die die Rtlcnlaler hcrausgcristen halten , entgleist

war . Zwei Personen wurden getötet, vierzehn erlitten Verlctzungen.

Deutsche Reichspost mit einem erheblichen
Einnahmcaussall verbunden : sie konnte daher
auch erst durchgeführt werden , nachdem der
Finanzminister für 1934 auf einen Teil der
von der Deutschen Reichspost an das Reich
abzuliefernden Beträge verzichtet hat . Die
Deutsche Reichspost hofft, daß durch eine re¬
gere Inanspruchnahme des Fernsprechers und
durch die Gewinnung neuer Teilnehmer ein
Teil dieses Gcbührenausfalls wieder ausge¬
glichen wird.

Fünssitzige Funkersmaschine für
SeutschEüdwest

O Kapstadt , 12. April . sEigene Meldung.)
Der deutsche Dampfer „Watussi " kam dieser
Tage hier mit einem fünssitzigcn Junkersslug -

zeug an , das für die Missionare vom hl . Her¬
zen der Präfektur „Garicp" bestimmt ist . „Ga-
rtep" ist ein anderer Name für den Oranje -
Fluß , der in der Vorkriegszeit die Sttdgrenze
zwischen Deutsch-Siidwestafrika und dem , bri¬
tischen Dominion Südafrika bildete . Bisher
benutzten die Missionare ein englisches zwei¬
sitziges Flugzeug, mit dem sie in dringenden
Fällen Kranke auf dem Luftwege ins Kranken¬
haus befördern konnten , bas aber auf die
Dauer den Anforderungen, die gestellt wer-
den mußten, nicht gewachsen war . Das neue
Junkersflugzeug ähnelt in seinem Ban den
großen überseeischen Postflugzeugen und setzt
die Missionare in die Lage, Schwerkranke von
einem Arzt und einer Krankenschwester beglei¬
ten zu lassen. Sobald die Jnnkersmaschine zu-
sammengcstellt war , wurde sie von ihrem deut-
scheu Piloten , Herrn Martin , nach dem Flug¬
platz von Aliwal North am oberen Oranje ge¬
brachte.

Verschärfter Dollfuß-Terror
Das Ncdaktiouspersonal des „Ocstcrreichischen

Beobachters" verhaftet
* Wien , 12 . April . Im Gebäude des „ Ocster -

rcichischen Beobachters " wurde am Mittwoch
eine Hausdurchsuchung vorgenvinmcn. Die.
MittagSausgabc des „Ocstcrreichischen Beob¬
achters " wurde verboten. In später Nacht¬
stunde wurde das gesamte Redaktions¬
personal verhaftet . Das Blatt gehört
dem Prinzen Josias von Koburg . Das Verbot
der Mittagsausgabe des „Oesterrcichischert Be^
obachtcrs "

, die Beschlagnahme der „Wiener
Neuesten Nachrichten" und die Amtsenthebung
dcS Universitätsprofessors Dr . Antonius wer¬
den mit der Konferenz der Sichcrheitsdirek-
toren dcr Bundesländer in Zusammenhang ge¬
bracht, die am Dienstag und Mittwoch unter
dem Vorsitz des Vizekanzlers Fey tagte .

Dcr Direktor des Schönbrunner Tiergartens ,
UniversitätsprofcssorDr . Antonius , der sich
große Verdienste um den Tiergarten crivorben
hat und in Wien sehr angesehen ist, wurde sei¬
nes Amtes enthoben , weil er sich für die natio¬
nalsozialistische Partei betätigt hat .

*
* Innsbruck , 12. April . Der Nationalsozia¬

list August A n g e r c r , der am 9 . März wegen
Werfens zivcicr Papicrböller zu sechs Monaten
schivcrcn Kerkers verurteilt worden war , ist am
Mittwoch aus dem Gefängnis des hiesigen
Landesgerichts entflohen .

'Uiette\ßeüe&t~
Immer noch erstreckt sich ein mehrere Kerne

enthaltendes Tiefdruckgebiet von den Azoren
bis Westeuropa . Die gestern noch über dem
Kanal gelegene Störung hat sich unter allmäh¬
licher Auffüllung ctivas nach Norden verlän¬
gert, während gleichzeitig von Tüdivestcn her
ein Drnckstcigegebiet im Vordringen ist. Da¬
durch kommt cS zu einem Ausgleich dcr Truck -
nnterschicdc, ivas eine gcivissc Beruhigung dcr
Wetterlage mit sich bringt . Doch ivcrdcn zur
Zeit etwas feuchtere und mildere Luftmassen
vom Westen heraufgesührt, was immer wieder
das Aufkommen von Bewölkung zur Folge hat .
Ncnncnsivertc Niederschläge sind jedoch nicht zu
erwarten .

Wctteransstchten sür Freitag , den 18 . April :
Zeitweise aufheitcrnd, mild , vorwiegend trocken .

Orte Wetter
S
d,

b
cW

Temperatur
Uhl »1»

Wertheim bedeckt • 3 18 0
Königstuhl bedeckt — 12 14 8
Karlsruhe halbbedecki — 10 19 7
Bad -Baden bedeckt — 10 19 7
Bad . Dürrh . bedeckt — 3 17 1
Sr . Blasien Regen — 5 16 1
Badenweiler bedeckt — 13 18 11
Schauinsland bedeckt 20 9 14 8
Feldberg bedeckt lückh . 7 11 5

Rheinwasserstände von S Uhr morgens
Breisach 87 —6
Kehl 211
Maxau 866 *—4
Mannheim 324 :+ 8
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Srr 15
. April ein Tag - rs Sports

Wir suchen den unbekannten Svvrtsmann
Leichtathleten und Radfahrer am Sonntag in Karlsruhe auf dem Plan

Sh „Haltet euch deshalb alle bereit ! Seid am
15. April Zeuge der Kämpfe unserer „Unbe¬
kannten " !"

So schloß der Rcichssportsührer seinen Auf¬
ruf „Der unbekannte Sportsmann " für den
15. April . Und nun sind wir so weit .

Am nächsten Sonntag werden sich die Läufer
und die Radfahrer die „Unbekannten" der ersten
großen Probe unterwerfen . Vormittags haben
die Radfahrer das Wort, nachmittags die Leicht¬
athleten.

Und bei beiden hat das Publikum das Wort.
*

Karlsruher und Karlsruhcrinnen !
Ihr mögt dem Sport auch noch so fremd

gegcniiberstehen . Am Sonntag braucht euch
der Sport . Ihr müht den Sportsleuten zeigen ,
das, sic eurer Unterstützung sicher sind . 1886 ist
die grösite sportliche Machtprobe : Olympia in
Berlin . Erstmals treffen sich die Besten der
Welt im Sport auf deutschem Boden .

Unser aller Führer , Adolf Hitler , erwartet ,
daß 1886 die deutschen Sportslente beweisen ,
daß auch im Sport unser Reich eine große
Rolle spielt , eine größere Rolle, als der

deutsche Sport jemals spielen konnte .
Dazu die Suche nach dem „Unbekannten

Sportsmann "
, die Suche nach denen , die 1836

als Berlrcter unseres neuen Reiches der Welt
gea -' nübertreten .

Wollt ihr da bei der ersten Auswahl fehlen ?
Stein !
Beweist , daß es nicht stimmt , was man so

hier und da hört : In der Landeshauptstadt
hat das Publikum für Sport kein Jnteresie .
Beweist , daß Karlsruhe im Sport wieder aus
dem Weg zu der Höhe ist , aus der der heimische
Sport einmal war.

Und ihr werdet dadurch uns helfen , unsere
Schuldigkeit zu tun , daß 1836 auch unsere
Stadt und unser Land in Berlin unter den
Teilnehmern vertreten sein wird.

*

Führt euch am Sonntag das hoffentlich schöne
Wetter ins Freie , so sucht die Straßen aus,

aus denen die Radfahrer ihr Rennen „Rnnd
um Karlsruhe " fahren. 186 Kilometer werden
die jungen Fahrer zurückzulegen haben . Um
8 Uhr starten sie in Durlach und fahren dann
die Strecke Weingarten — Untergrombach —
Bruchsal — Graben — Linkenheim — Eggen¬
stein — Tcutsch- und Welschncureut — Mühl¬
burg — Forchheim — Durmersheim — Bie¬
tigheim — Rastatt — Kuppenheim — Muggen¬
sturm — Neumalsch — Bruchhausen — Ett¬
lingen — Wolfartsweier — Turlach.

3—8' /- Stunden werden die Fahrer brauchen ,
die mit einem Stundendurchschnitt von etwa
30 Km. fahren werden . Danach kann man aus¬
rechnen , wann die Fahrer die einzelnen Orte
passieren .

Nun hinaus an die Straße, und wenn die
Sportjugend in ihrem harten Kampf an euch
vorbeifährt, dann zeigt ihr, daß ihr alle mit
den Jnngens lebt und feuert sie an in ihrem
Tun. Ist die erste Gruppe — diejenigen auf
Rennrädern — vorbei , so wartet auf die zweite
Gruppe. Da werdet ihr die sehen, die auf
ihrem Tourenrad an die schwierige Aufgabe
Herangehen . Ihnen soll euer verstärkter Bei¬
fall gelten.

Aber um noch eins wollen wir bitten : Hal¬
tet die Fahrbahn frei , damit die Fahrer auch
vor euren Augen ihr Bestes geben können .

Und am Ziel in Durlach? Beweist dort durch
Disziplin, daß auch die Fahrt des Letzten, der
ankommt , eure Achtung wert ist .
Sonntag morgen gehört alles an die Strecker

„Rund um Karlsruhe " !
*

Und nachmittags
die Leichtathleten

Ihr Sport wird die Krone der Leibesübungen
genannt. Erfolge in der Leichtathletik — Lauf ,
Sprung , Wurf — auf einer Olympia, werben
am höchstem bewertet. Ihnen gilt daher auch
unsere größte Aufmerksamkeit und die beste
Vorbereitung.

Von der Vorbereitung unserer Leichtathleten ,
die bereits Leistungen vollbracht haben , in Ett -
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Haltet Euch alle bereit !

lingen habt ihr bereits genügend gehört. —
Aber wir brauchen noch mehr Könner in der
deutschen Leichtathletik und diese suchen wir
unter denen , die bisher dem Vereinsleben fern
standen . Weshalb sollte unter den Vereins -
lvsen, den Mitgliedern der SA ., der Hitler¬
jugend , nicht irgendein Talent sein, das nnS
1836 Erfolg bringen kann ?

Am kommenden Sonntag wird
der „Langstreckler"

gesucht . Ueber 10 Kilometer werden alle die
antreten , die sich für befähigt halten, ausge¬
wählt zu werden. 16 . Kilometer-Lauf .
Auf dem KFB .-Platz, nachmittags 11 .36 Uhr
wird zu diesem Laus in Karlsruhe gestartet.

Ein großes Feld tritt an . Nur einer wirb von
den Vielen Sieger sein . Vielleicht ist es ein
Neuer , vielleicht aber auch einer von denen , die
schon Siege errangen.

Auch diese Sportler brauchen die Unterstüt¬
zung aller, — zunächst während des Laufes.

X ,

Neuer Weltrekord im Hochsprung
Der Amerikaner Walter Marty überbot mit
2,67 Meter in Fresno (Kalifornien ) seinen

eigenen Weltrekord »m 8 Zentimeter .

Zeigt ihnen, daß ihr diese Leistungen wer¬
tet ! Beim Ersten wie beim Letzten. Kommt
wieder in Massen zu dieser Veranstaltung , zu
deren Abschluß euch noch ,

das Fußballspiel : Baden — Mittelrhein
einen weiteren sportlichen Genuß bereiten
wird.

Der IS . April ist ein Tag des Sports.
An diesem Tage muß sich jeder — und sei

es auch nur als interessierter Zuschauer — in
den Dienst des Sports stellen.

Ihr dient alle dem Sport schon allein durch
eure Anwesenheit bei den Sonntagsveranstal¬
tungen.

Die deutsche Sportjugend wird euch dankbar
sei»!

Der neue Menr-es Rennwagenverunglückt
Bel der Kurve aus der Bahn geschleudert - Senne kommt mit geringen

Verletzungen davon
zu den bevorstehenden Rennen wieder fertig-
gestellt sein .

Bei der dem Unglück vorhergehenden Fahrt
wurden aus der Geraden

* Köln , 12 . April . Der neue Mercedes-Renn¬
wagen , der zusammen mit der Neukonstruktion
Dr . Porsches Deutschlands Intereflcn aus aus¬
ländischen Konkurrenzen vertreten sollte, wurde
nach erfolgreichen Probefahrten , die am Don¬
nerstag aus dem Nürburg - Ring abgehalten
wurden, am Nachmittag bei einigen schnellen
Runden des bekannten Weltrekordsahrers
Ernst Henne in einer Kurve zwischen Breit -
schcid und der Stelle bergwärts des Nürburg -
Ringes plötzlich

aus der Bahn und in hohem Bogcu über
einen Zaun geschleudert.

Henne wurde herausgcschleudcrtund flog kopf¬
über in einen Bach. Der Wagen riß beim Sturz
noch einen Baum um und blieb dann beschädigt
liegen. Als die ersten Helfer an der Unsallstelle
eintrafcn , und Henne Beistand leistete «, war er
noch sehr aufgeräumt und lustig , wurde dann
aber plötzlich bewußtlos. Er wurde sofort in
das Adenauer Krankenhaus übergesührt, jedoch
gibt sein Zustand zu Besorgnissen keinen An¬
laß.

Die Unfallstelle befindet sich Hinter der
Adenauer Einfahrt zum Nürburg -Ring hinter
der ersten steilen und scharfen Rechtskurve .
An dieser Stelle war die Strecke wegen Bau-
arbetten mittels zweier großer Schlackensteine
halbseitig gesperrt . Hier fuhr der Wagen , wie
ergänzend gemeldet wird, mit hoher Geschwin¬
digkeit über die Böschung und stürzte durch
Bäume und Gebüsch etwa 15 Meter tief auf
eine sumpfige Wiese. Acrztliche Hilfe war so¬
fort zur Stelle . Henne hat neben einer leich¬
ten Gehirnerschütterung nur Hautabschürfun¬
gen und eine kleine Verletzung an der Ferse
erlitten . Er ivar schon nach einer Stunde bei
vollem Bewußtsein und hofft, bald ivieder
trainieren zu können . Die Beschädigungen
des Rennwagens sind nicht erheblich ; er dürfte

Geschwindigkeiten von über 270 Stkm.
erzielt,

ein Beweis, daß auch der neue Mercedes hält,
was seine Schöpfer versprachen . Mit dem
k -Wagcn und dem neuen Mercedes hat der

deutsche Autosport zwei gute Eise» im Feuer ,
wie sich hossentlich bei der ersten harten Prü¬
fung am 27. Mai aus der Avus erweisen wird.

Erster

AvuSRennen am 27 . Mai
Start der neue » deutschen Rennwagen.

Mit Rücksicht auf notwendige Ausbesscrungs-
arbciten an der Berliner AvuS -Bahn hatte
der DDAE . beim interuatioualeu Verband die
Verlegung des für den 27 . Mai vorgesehenen
großen Avus- Rennens aus de » 17. Juni be¬
antragt . Die Internationale Sport -Kommis¬
sion in Paris hat dieser Verlegung nicht zu¬
gestimmt , weil am 17 . Juni das traditionelle
24 Stnnden -Rennen in Le Mans stattfindet
und die gleichzeitige Austragung dieser beiden
Rennen der Besetzung beider Veranstaltungen
Abtrag tun würde. Aus diesem Grunde wird
jetzt am 27. Mai , dem im internationalen Au¬
to-Terminkalender verzeichneten Termin , feft -
gehalten. Eine besondere Bedeutung erführt
das Avus- Rennen noch dadurch , daß bei dieser
Gelegenheit die beiden neuen deutschen Renn¬
wagen der P -Wagcn und der Mercedes- Wagen
erstmals offiziell an den Start gebracht wer¬
den.

0
Nachahmungen , auch von Ersafjfeilen , sind nichf besser ! » BOSCH « und Q schüfen vor Verwechslung !

Yßoscti
Harrer ( Barth

,
Karlsruhe
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OitNsr Lieferung und Reparatur sämtlicher Boscherzeugnisse .
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Politik und Sport :

Sportkrieg Polen-Tfchechei
Die gesamten politischen Verhältnisse zwi¬

schen Polen und der Tschechoslowakei haben
jetzt zu einer Absage des für den kommenden
Sonntag nach Prag vorgesehenen Fußball-
ländcrkampses, der bekanntlich als Welt¬
meisterschafts - Ausscheidung vorgesehen war,
geführt. Die Tschechoslowakei ist damit kampf¬
los Sieger geworden und hat sich zur Teil¬
nahme an den eigentlichen Endrundrnspiel aus
italienische » Boden qualifiziert.

Zu der Absage des Länderkampfes erfahren
wir noch aus Warschau , daß der polnische Fuß -
ballverband quasi zn dieser Maßnahme ge¬
zwungen worden ist , da die Behörden die Aus¬
reise verweigerten. Der regierungsfreundliche
„Erpreß Porauny " sagte, die Absage wäre ein
völlig verständlicher Protest der polnische«
Fußballer gegen die politische» Maßnahmen
der Tschechoslowakei, und daß unter den gegen¬
wärtige« Umständen die Ausrechterhaltung der
Beziehungen mit der Tschechoslowakei unmög¬
lich geworden sei . Weiter wird gesagt, baß auch
andere sportliche Veranstaltungen zwischen
beiden Ländern von polnischer Seite nunmehr
abgebrochen wurden.

NFB. -KurMn gefielen
Sie schlugen die Düsieldorser Stadtelf

verdient mit 1 : »
Auf dem Fortuna - Platz in Düsseldorf wurde

am Mittwochnachmittag das zweite Auswahl¬
spiel der DFB . -Kursisten veranstaltet, bei dem
die Nerz-Schüler im Gegensatz zum ersten recht
gut gefallen konnten . Sie kamen gegen die sehr
stark ausgestellte Düsseldorfer Stadtmannschast
zn einem knappen , aber verdienten 1 : 0 (0 :0 ) =
Siege . lO NM Zuschauer sahen bei herrlichem
Wetter einen interessanten und schonen Kampf ,
der auch teilweise hervorragende technische Lei¬
stungen brachte. In der ersten Halbzeit lagen
die Düsseldorfer mehr im Angriff, erzielten
aber nur Ecken , keine Tore , da Hochgesang von
Münzenberg glänzend abgedeckt wurde. Nach
der Pause kamen die Kursisten zum Zuge, ob¬
wohl der Sturm durch die Läuferreihe nur
wenig Unterstützung bekam. In der 25. Mt-
nute dieser Halbzeit siel der einzige Treffer,
den Becher (Ratiöbona Regensburg ) , ein
neuer Mann , nach schönem Durchspiel erzielte.
Die Kursisten waren in der gemeldeten Auf¬
stellung erschienen , nur wurde nach der Pause
der Berliner Rechtsaußen Franke durch den
Regensburger Becher ausgcwcchsclt .

Gepäckmarsch
als Bahnbrecher -er Leichtathletik

Der Begründer der in den Vorkriegsjahren
mit größtem Erfolg durchgeführten Armee -
Gepäckmärsche ist der Berliner SC . „Komet" ,
der am 22. April mit seinem zweiten Hindeu -
burg - Gepäckmarsch aufwartet . Es ist ganz in¬
teressant , in diesem Zusammenhang einmal

' einen Blick auf die Entstehung der Gepäck¬
märsche zu werfen. Als „Komet" vor 29 Jah¬
ren den ersten Gepäckmarsch ins Leben rief,
ging er dabei von dem Vorsatz aus , die Leicht¬
athletik, zu der sich damals nur wenige , aber
desto eifrigere Anhänger bekannten, mitten ins
Volksleben zu stellen. Gleichzeitig wollte man
den Sport dem vaterländischen Gedanken
dienstbar machen.

So wurde der Plan geboren , den Marsch des
Soldaten mit feldmarschmäßiger Ausrüstung
ivcttkampfmäßig auszugestalten. Auf diese
Weise wollte man zugleich versuchen, bei der
hohen Obrigkeit Jntereffe für den Sport zu
erwecken. Gleichzeitig galt es , die breite Oef-
fcntlichkeit auf die großen Leistungen der
Leichtathleten aufmerksam zu machen. Der
damalige Meistersprinter und stud . med. Brust-
mann, heute einer unserer bekanntesten Sport¬
ärzte, sollte in die „Höhle des Löwen " gehen
und vom Kriegsministerium eine größere An¬
zahl militärischer Ausrüstungsgegenstände für
die Durchführung eines Armee - Gepäckmar¬
sches erbitten . Und siehe da, die Bitte wurde
gnädig ausgenommen . Das Kriegsministerium
stellte nicht nur AuSrttstungsgegenstänbe, son¬
dern auch einen wertvollen Wanderpreis zur
Verfügung. Außerdem übernahm General von
der Goltz, der sich später im Weltkrieg als Ge-
neralfelömarschall von der Goltz- Pascha und
Oberbefehlshaber der türkischen Armee großen
Ruhm erworben hat, das Protektorat .

Gleich der erste Armee - Gepäckmarsch gestal-
! tete sich zu einem Riesenerfolge und brachte mit
; einem Schlage die Leichtathletik in den Vor¬

dergrund der sportlichen Geschehnisse . Riesige
Menschenmengen umsäumten die Marschstra -

, ßen . Einen großartigen Erfolg trugen die
I Leichtathleten davon . Zwar schlugen sich die
! Soldaten äußerst tapfer, für die ersten Plätze

aber kamen sie nicht in Betracht. Dank der
guten Organisation steigerte sich die Beliebt¬
heit der Gepäckmärsche von Jahr zu Jahr . Da
marschierte der Akademiker mit dem Arbeiter,
der Offizier mit dem Rekruten, der Jnfante -

! rist mit dem Matrosen, der Leichtathlet mit
, dem Schwerathleten, der Ruderer und der

Schwimmer mit dem Zivilisten, der sich sonst
niemals irgendwie sportlich betätigt hatte. So
wurden die Berliner Armee - Gepäckmärschebis
zum Jahre 1919 durchgefttyrt , bis der Schmach¬
vertrag von Versailles ihr Verbot hcrbciführte.

Zu den Förderern des kommenden Hinben-
bnrg- Gepäckmarscheö gehört in erster Linie wie¬
der der Reichspräsident , der wieder einen Eh¬
renpreis zur Vcrsttgung gestellt hat. Weitere
Ehrenpreise wurde» u . a . von Reichssportftth -
rcr von Tschammcr und Osten , Oberbürger¬
meister Dr . Sahm und Exzellenz Lewald ge¬
stiftet .

Mannheimer Sportbrief
Es hat den Anschein, als ob in Mannheim

das durch die großzügigen Veranstaltungen des
Boxrings und des Vereins für Rasenspiele
während der Wintermonate ivachgerüttelte
Interesse am Boxsport schon ivicder einge¬
schlafen wäre, denn die beiden letzten Box¬
kampfabende wiesen einen schlechten Besuch auf .
Dabei wurde dem Publikum erklassige Sport¬
kost geboten . Gewiß behauptet man , daß der
Besuch des letzten Kampfabcnds durch den
gleichzeitig an der Altripcr Fähre stattgcsundc -

nen Entscheidungskampf des VfL . Neckarau
gegen Brötzingen — ein Spiel , das über das
Sein oder Nichtsein in der Gauliga entschied —
erheblich litt . Vielversprechend war indessen der
Start des SpV . Waldhof zur Meisterschaft .
Der SpV . M ü l h e i m wurde auf Grund
schlechterer Leistungen geschlagen. Just zur sel¬
ben Zeit, als die Waldhöser ihr erstes Spiel
bestritten, lief durch die Reihen der Zuschauer
die frohe Kunde , daß P e n n i g , der talentierte
Halblinke , wieder auf dem Weg nach seiner Hei¬
mat begriffen sei und demnächst schon wieder
das blau- schwarze Trikot seiner alteir^ Kame¬
raden tragen werde . Möge diese Kunde der
Wirklichkeit entsprechen . Siffling dürfte dann
wieder Mittelstürmer spielen , und die Elf steht
in jeder Hinsicht sattelfest da.

14 Mannschaften nahmen an den Spiel -
runden des Mannheimer S ch u l - Fuß¬
balls teil. DaS ist ein stolzes Ergebnis . Es
macht den Schülern und den Lehrern in den
einzelnen Lehranstalten gleich viel Ehre. Sie
haben den Geist der nationalsozialistischen
Sportaufsasiung begriffen und in die Tat um¬
zusetzen gewußt . Mit welcher Liebe spielten
doch die frischen jungen Burschen Fußball , und
wie tapfer schlugen sie sich um den Ticges-
preis . In der ^ .- Klasse machte die W a l d hof¬
schule das Rennen. Das Erbe der Väter steckt
sicherlich den Jungen in den Knochen. Im
Mannheimer Hockeysport gab es ein in -
teresiantes Lokaltrcsfen . Die beiden langjähri¬
gen Rivalen der VfR . und die MTG . kreuzten
die Waffen , wobei die MTG . einen knappen
Sieg davontrug.

In der Mannheimer Schwerathletik
herrschte etwas Ruhe. Nur der südwestdcutsche
Mannschaftsmeister im Ringen, „ Eiche " Sand¬
hofen, erlebte einen großen Tag . Der Meister
der Saar , Kraftsp . -Vg . Saarbrücken weilte bei
ihr zu Gast . Es war ein Ereignis , an dem
alle Einwohner herzlich teilnahmen. —p—

Deutschlands Kegler für Amerika
Stand der Answahlkämpfe

Zur sorgfältigen Auswahl der deutschen
Mannschaft sür bas internationale Kegler -
Turnier in Newyork sind seit einiger Zeit in
Deutschland Auswahlkämpfe im Gange. Zu¬
letzt hatte man die 24 aus den Vorentscheidun¬
gen übrig gebliebenen Bewerber zu zwei Aus¬
wahlkämpfen in Frankfurt a . M. und Ham¬
burg antreten lassen, wobei die Bewerber fol¬
gende Leistungen erreichten : in Frankfurt
sTeilnehmer aus Norddcutschland , Branden¬
burg und Sachsen ) : Muck -Dresden 1456 Holz ,
Damm-Hamburg 1420 Holz , Nagel- Berlin 1404
Holz , Riedel - Hamburg 1309 Holz , Menzel-
Dresden 1372 Holz, Jakob -Bautzen 1326 Holz,
Pilz -Buchholz 1263 Holz , Schuhmacher -Leipzig
1254 Holz, Husen -Hamburg 1201 Holz . — Bet
den Kämpfen in Hamburg, wohin die süddeut¬
schen Teilnehmer reisen mußten, gab es fol¬
gende Ergebnisse : Walter - Stuttgart 1603 Holz,
Eggert-Stuttgart 1488 Holz , Hartmann -Frank¬
furt 1426 Holz , Herrmann -Frankfurt 1415 Holz,
Kurzcnbergcr- München 1308 Holz , Eichncr -
Münchcn 1384 Holz , Zöttl - Münchcu 1376 Holz,
Decker- Stuttgart 1371 Holz , Tolle-Frankfurt
1363 Holz , Graser- Schwanheim 1837 Holz,
Marte -Stuttgart 1334 Holz , Pinkel - Frankfurt
1324 Holz , Kopp- Stuttgart 1200 Holz , Breuuer -
Stuttgart 1285 Holz , Bernet -Nüruberg 1244
Holz . Von den genannten 24 Keglern scheiden
noch acht aus , und die verbleibenden 16 Be¬
werber werden Ende April in Berlin zu einem
letzten Ausscheidnngskampf antreten , wobei die
sür die Reise nach Amerika in Frage kommen¬
den 11 Teilnehmer bestimmt werden .
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Hanflei unfl Wirtschatt
Von don Märkten

12 . April 1934
Landwirffthaftlithe ErzeugniKe

Berliner Getrcidcgrohmarktbericht
Ruhiges Geschäft

Berlin , 12, April . Amilich , 14.1K) Uhr . Weizen , märt .,
TurchschnittSgugl . 76/77 S5(i. Erzeugerpreis Preisgcbiet
» z il 186 , W NI 189 , W IV 191 : Handelspreis : W II
100 W nt 193, W IV 197. Ohne Geschäft . Nennen ,
mark ., Durevschutltsgual ., 72/76 Slfl . Erzeugerpreis
Pretsgebtet 9t II 131. R IN 137, 9i IV 139 : Handels¬
preis 9! II 16(1, 91 III 163, 91 IV 165 . Oline GesSäst .
(Sicrftc Braugerste , gute Frei Berlin 172— 176, ab märk ,
Stalivn 163— 167, Sommergerste , mitll . Art und (Milte
Frei Berlin 161— 166, ab mitrk . Station 152—157. Ten¬
denz : ruhig . Haler , märk, , Turchichnittsgual . Frei Bcr -
I , „ il -,— 157 , ab Station 140 — 148 . cndenz : stetig . Wet -

zenmcbl lohne AnSland , Auszugsmehl 32.6(1— 33.60,
Borzugsmehl 31 .60- 32.6», Bollmebl 30.60—31 .60,
Bäckcrmchl 26.60— 27.60. mit AnSlandSweizen 1—2 .50
TM Aufgeld . Stimmung : stetig . 91oggenmehl 22—23.
Tendenz : stetig , Kleie : Weizenklcie 10.10—10.60, Rog -
gonkleic 10.60— 10 .90. Stimmung : stetig . Allgcm . ruhig .
Berliner Karlolfclprcise

Berlin , 12. April . Amtlich . Bikloriaerbscn 10— 11 ,
51leine Speiseerbsen 30—35, Futlererbsen 19 — 22, Pe¬
luschken 16 — 16.75, Ackcrbohnen 16 .50—18 .00 , Wicken
II .75— 15 .75, Lnpinen , blaue 11— 12, gelbe 11 .50—15 .50 ,
Ceradclla , neue 16— 18, Leinkuchen , Basis 37 Prozent
ab Hamburg 12, Erdnnßkuwcn . Basis 5-1 Prozent , ab
Hamburg 10.20, Erdnußtuchenmchl , Basis 50 Prozent
ab Hamburg 10.10—1-150 , Trockcnschnitzel 9 .90— 10 .00,
Erirghiertes Sopgbobnensckirol 18 Prozent ab Hamburg
9 .1», ab Stettin 9 .20— 9 .30 , Kartosselslockcn 13 .90 ViS
11 .00, freie Ware 14 .50—11 .60. Tendenz : ruhig .

lyt 36,5— 37, best sekected 35,75— 37 , HlcklrowirebarS 37.
— Zinn . Tendenz : ruhig . Standard p . Kasse 238% — 239,
3 Monate 237,25— 237,5 . Scttl . Preis 239 , Banka 213,25 ,
StrattS 211,5 . — Blei . Tendenz : ruhig . AuSId . prompt
oisz . Preis 11 ° /,, , inoss, . 11 »/„ — ents . Sicht ,
ossz . 11 % , inossz . Iin/i6 — Tettl . Preis 11« .. — Zink .
Tendenz ruhig . Gewl . prompt ossz . Preis 11 % , inossz .
11 %—i */ic , ents . Sicht , ossz . 15,25, inossz . 15,25- »/, „,
Settl . Preis 11 % . — Aniimon . Eüines . 24,5— 25 . —
Amts . Berliner Miltelknrs siir das engl . Pund 12.92-1.

Nachbürse
Kupscr . Tendenz : willig . Standard p . Kasse 33»/, ^ bz.

w ., 3 Monate stst' -' /ar bz . Vks. — Zinn . Tendenz : stetig .
Standard p . Kaste 238% Ks „ 3 Monate 237,25 bz . Ks .
— Blei . Tendenz : trüge . Ansld . prompt ossz . Preis
11 » '

, , Iw., entf . Sick» , ossz . 11 % w . — Zink . Tendenz :
träge . lstewl . prompt ossz . Preis 11 % w ., entf . Sicht ,
ossz . 15,25 w .

Vieh
Hamburger Lchlachtviehmarkt vom 12 . April

Anstrieb : 91inder 1773 , darunter Ochsen 186 , Färsen
(Qnienenl 391, Bullen 251 , Kiihe 553, Fresser 89 ; ferner
Kälber —, Schafe 915 , darunter Stallmast 885, Weide -
mast 60. Verlaus : blinder ruhig . Schafe mittel . Preise :
Ochsen a ) 34 — 35, l» 31 —33, c ) 27— 30, d) 16—24 . Fär¬
sen a ) 34- 36, b> 31—33, c ) 27- 30, d ) — . Bullen
fl) 28- 30, b ) 25— 27 , c ) 22— 21 , d ) 17 — 21 . Kühe a > 25
biS 27, 6 ) 22— 24 , c ) 18 — 21 , d > 10— 17 . Schase : Stall -
mast a ) 11 — 13, b ) 39- 10 , c) 36 - 38, d ) 32— 35, c ) 25
biS 29 .
Badische Bichmärkte

Bruchsal : Anfuhr 110 Mitck' schweine , 56 Läufer , ver¬
kauft 50 bezw . 16. Preise : Milchschweine 26 — 33, Läu¬
fer 10 —12 TM pro Paar .

Ettlingen : Anfuhr : 70 Ferkel 11 Läufer . Preise :
Ferkel 22— 30, Läufer 10— 50 Tn pro Paar . Nächster
Markt 18 . 1.

Kehl : Anfuhr 150 Ferkel , 6 Läufer . Preise : Ferkel
26— 36 und 12 Tn , Läufer 45—46 TM pro Paar .

lleberlingen : Zufuhr 161 Ferkel , 2 Läufer . Preise :
Ferkel 30—38, Läufer 65 Tn pro Paar .

Verfdiiedenes
Karlsruher Wochengrotzmarkt

(Nach Mitteilung der Städt . Statistischen Amis, .
12. April 31 5 . April 31

Karlofscln , gelbe . Indus, . 1 Air . 3,20—3,50 3,20—3,50
Blumenkohl ital . Stiick 0,20—0,25 0,18—0,35
Rotkraut holl . 1 Ztr . 9,00- 11,00 9,50—11,00
Weißkraut holl . 1 Ztr . 9,00- 11,00 9,50 - 11,00
Spinal 1 Ztr . 10,00—12,00 12,00—16,00
Rlibcn gelbe 1 Ztr . 7,00- 12,00 6,00 - ^8,00
Rhabarber 1 Zir . 12,00—15,00 —
Kopfsalat holl . Stiick 0,10 —0,15 0,25
Kopfsalat span . Stück 0,15— 0,17 —
Meerrettich 1 Ztr . 15,00—17,00 18,00
Talatgnrkcn inl . Stiick 0,20—0,10 0,30 —0,10
Salatgnrken holl . Stiick ->,30—0,10 —
Ziniebeln inl . 1 Ztr . 6,00— 7,l>0 6,00—7,00
Zwiebeln äghpt . 1 Ztr . 11,00— 11,50 —
Taseläpsel inl . 1 Ztr . 15,00— 22,0(1 15,00—22,00
Tascläpsel kalis . 1 Ztr . 20,00- 25,00 18,00—25,00
Kocbäpsel 1 Ztr . 12,00—11,00 12,00—11,00
Bananen westind . 1 Ztr . 20,00 — 22,00 20,00—22,00
Bananen kamcrnn . 1 Ztr . 20,->0 —22,00 28,00
Orangen span . 1 ZU . 8,00 - 13,00 10,00— 14,00
Orangen ital . 1 Ztr . 17,00— 21,00 16,00- 20,00
Zitronen ital . Stück 0,02— 0,03 0,02— 0,03
Tomaten kanar . Ans . 1 Ztr . 50,00 10,00— 15,00

Ans dem heutigen Groszmarkt gab es viel Kartoffeln
und diel stlemüse , So war dar Angebot reichlich an
Blumenkohl , Rolkraut . Spinat , gelben Rüben und
Rhabarber . Etwas geringer war die Zufuhr von Wetß -
liaut . Für Kartoffeln wie für Gemüse lvar das Inter¬
esse leidlich : ganz wenig ivurde Rot - und Weißkraut
gekauft . Auch Meerrettich ging , bei mittelmäßigen An¬
gebot , wenig ab . Größer war die Nachfrage nach Kops-
salal , von dem ein reichliches Angebot an » Holland und
Spanien vorhanden war . Salalgurken gab es in ziem¬
licher Menge : auch sie fanden leidliches Interesse . Da¬
gegen wurde Obst ganz wenig gekauft , obwohl das An¬
gebot an in - und anSländiscksen Taseläpseln gut ivar ;

Metalle
Berliner Metall - Notierungen

Berlin , 12. April . Amilich , Freivcrkehr . Elcktrolvt -
kupser , (wirebarS ) prompt , cif Hamburg , Bremen oder
Rotterdam 48.50, Nassinadclnpser , loco 18.25—18.75,
Standardkupser , loco 13.25— 11.25 , Originalhütten -
Weichblei 16.5—17 , Standard -Blei per April 16— 16 .5 ,
Originalhüttenrobzink ab Nordd , Stationen 20 .75 bis
21 .25, a ) Standard -Ztn ! 20 .25 —20 .75 , Original -Hiitten -
Alnmininm 98— 99 Proz ., . in Blöcken 160, dcsgl . in
Walz - oder Drahlbarrcn 161, Banka - , StraitS -f Austral -
Zinn in Verkäufersioahl ( in £ p . engl . To .) 319 , 9!ein -
nickel, 98—99 Proz . 305 , Antimon -ReguluS 39— 11 , Sil -
der in Barren ca . 1000 sein per Kg . 39— 12 Tn .

Londoner Metallbörse
Amtlicher Schluß

Kupfer . Tendenz : , stetig . Standard p . Kasse 33% bis
337/i, , 3 Monate 33»/1(i— %, Settl . Preis 33% . Elektro -

Geld * und Devisenmarkt
12 . April 1934

'

Marktberichte
Am Geldmarkt trat beute eine Bcränderung nick» ein .

Blankotagesgeld crforderlc nach wie vor 4 —4.25 Prozent
für erste Adresse » , Infolge der regen Nachfrage für
unverzinsliche Reichrschatzanweisungen ist di« Auslegung
einer neuen Tranche per 15 . Oktober 1935 zu dem bis -
berigen T -Skontfatz von 1.25 Proz . erforderlich ge¬
worden .

Am internationalen Devisenmarkt blieb die Lage un -
> verändert , — Tic Londoner Effektenbörse verkehrte in

s reck» fester Haltung , im Vordergrund des Interesses
i lagen wieder Goldminen .

Mannheim , den 12 April 1934Mannheimer Produktenbörse
Notierungen rur Montan und Donnerstag . — Die Kurse verstehen sich p. 100 Ire netto Wairconlrei Mannheim 0 . Sack

Zahlung nerto Kasse in Rechsmark , bei Waenonbezue

I . Weizen inlfind . 76/77 kg
frei Mannheim

8. Ire.
Realpreis franko Vollbahnstation d - 6
Rrreugers Bez . IX per April

3. dlo . Bez . X per April
4- dto . Bez . XI per April
6. Sommerweizen .
6 Roggen , südd . frei Mannheim ■ ■
7. dto . Keslpr . tränke Vollbahnstation

des Erzeugers Bez . VIII per April
dlo . Bez . IX per April> 1 .

10 .
11
12.

Hafer , inl .

Sommergerste inl .

13 PfSlzergerste

(Ausstichware
über Notiz )

(Ausstichware
Uber Notiz )

14 . Futtergerste inl . .
15 . Wintergerste , neue .
16. Mais im Sack .
17 . Krdnußkuchen prompt . . .
18. Soyaschrot prompt . . . . .
19. Rapskuchen . . . .
20. Pafmkuchen .
21 Kokoskuchen .
22. Sesamkuchen .
23. Leinkuchen .

RM.

19.70
19.90
20 .20

17.00

16.70
17.00

16.25—16.50

17.75—18.25

18—18.50
16.50— 17

19.25—19.50
16.75—17

15.25
14.0.)
14.25
17.00
17.00

17.25—17.50

4.
25.
25a
26.
27.
28.
29
30.
31 .
? 2.
3o.

Biertreber mit Sack .
Malzkeime . . .
Trockenschnitzel ab Fabrik . . .
Rohmelasse . . .

Wiesenheu (Ioses > .
Kotkleeheu .
Luzernekleeheu .
ötroh . hrehstroh , Roggen -Weizen .

.. Hafer -Gerste
geh . Stroh , Rosgen - Weizen .

.. .. Hafer - Gerste . .
Weizenmehl , Spezial 0

mit Austauschweizen per April .
per Mai . .

.. .. per . . . .

.. „ per . . .
.. Spezia ! 0

aus Inlandsweizen per Aoril
„ dto -, per Mai . -
.. dto .. per

Roggenm 70/6C °/oiir,nordd . prt., ruhig
dto - pfälzisches und südd . prompt

Mehl ohne Skonto .
Weizenkleie , feine mit Sack . . .

probe mit Sack . . .
Roggenkleie .
Weizenflittermehl . . .
Rotten luttermehl .
Weizennachmehl , IV B .

KM
15.00

33.00—18.50
9.75—10.00

8.50
S.W —6.20
6 .20—6.40
7.40—7.60
2.20—2.40
1.80—2.00
1.40— 1.60
1.20—1.40

30

30 .30

28 .: 0
28.80

23 . 50—24.50

25 .C0- 25.25
10.25—10.50
11.75— 11.50
10.50 —11.25
11.50—11.75
11.75—12.25

15.25

Berlin
Usancen und Reportsätz

, 12. April , Kabel N , Y , 516,3 . S -chweiz 1593,5,
Amsterdam 762% , Mailand 6021, Spanien 3771.

Züricher Devilen
Paris 203? Prag 1231
London 1505 Warschau 5332
Newyork 308% Belgrad 700
Belgien 72271a Atben 293
Jlalien 2618 Konstanlinopel 2,1
Spanien 1222% Bukarest 305
Holland 203 .25 Hetstugsors 701
Berlin 122 Buenos Aires 7800
Wien ossiz , Kurs 7331 Japan 0100
Wien Noteukurs 5637 £ per 1 Monat 3
StockhoKn 8220 £ per 3 Monate 11
Oslo 8010 <tj per 1 Monat ’i
Kopenhagen 7123 $ per 3 Monaie %

Berliner Devisen

Tendenz : ln allen Sotten ruhig ,
Südd , Weizenauszuasmehl RM . 3. — höher , süd . Weizenbrotmehi RM . 70 — niedriger als Spezial .

8um .-Hitt »
Tana »«
Java "
Kairo
Koitftanr,
London
Newvoil
Rio de F .
Uruauav
Amsterdam
Alben
« rüste !
Bularest
Budad.
Danzig
Ocieofe .
» iahen
» ugoii,
Koivno
Kopenhagen
Lissabon
Oslo
Paris

stlanb
Riga
Schwei,
Sofia
Spanien
Slockhoim
Reval
Wien

I Bei,
I t , D,
I Aen

t äg. P >,
11 , BI,

> Dst>,
I Doll,
I Miir ,

1 Sold Pest
I!Xi A

IMDich ,
>0» Big ,

1!X) Lei
100 Pengo

1I)U Gl,
1(10 I. Di .

100 Lire
100 Din ,
100 Lila,

wo Kr,
100 -rer ,
100 Kr,

100 FrrS.
100 Kr,

100 i , Nr.
100 Halt «
100 Frei ,
100 Leva
100 Prst
100 Kr,

100 estn , fit .
WO Schill ,

Geld Brief 1 Veld Brief
11. 4. 11. 4. | 12. 4. 12. 4.

0.632 0.636 0.632 0.636
2.505 2.511 2.503 2.509
0.761 0.763 0.7«1 0.763

13.275 13.305 13.285 13.315
1.998 2.002 2.013 2.017

12 895 12.L25 12.905 I2 .' -35
2.503 2.509 2.5)02 2.508
0.214 0.216 0.214 0.216
1. 149 1. 151 1. 149 1. 151

ICO.38 1C9.72 169.23 109.57
2.378 2.3*2 2.378 2.382
58.58 58.70 58 .54 58.66
2.488 2.492 2.488 2.492

81 .58 81.74 81.60 81 .76
5.699 5.711 5.699 5.711
21.38 21 42 21.44 ‘21.48
5.664 5.676 5.664 5.676
41.91 41 .99 41 96 42 .04
57.54 57.66 57 ..' 9 57.71
11.75 11.77 11.75 11.77
64 .79 C4.91 64 .84 64 .93
16. 50 16. 54 16. 50 16.54
10.38 10.40 10. 38 10.40
58 .34 58 .46 58 .39 58 .51
79.92 80.08 79.92 80.08
80.66 81. 12 80.95 81.11
3.047 3.053 3.047 3.053
34.24 34.30 34.22 34.28
66 .53 -6.67 66 .53 66.67
68 .43 68 .57 68 .43 68 .57
47.20 47.30 47 .20 1 47.30

außerdem waren in kleineren Posten noch Kochävsel
und Tomaten Angeboten , Mehr als Obst wurden Ba »
nancn und Orangen gekauft , an denen auch das An -
gebot ziemlich groß war , — Vom Ausland war Hol¬
land vertreten mit Rotkraut , Weißkraut , Kopfsalat und
Salatgnrken , Italien mit Blumenkohl , Orangen und
Zitronen , Spanien mit Kopssalar und Orangen , Acgph -
len mit Zwiebeln , die kanarischen Inseln mit Tomaten ,
Kamerun und Westindfen mit Bananen und Kalisorn !cn
mit Taseläpseln ,

Schisserstadter Gemüseauktion
ES kosteten : Lattich 20—25, Krest« 18,5 , Feldsalat

31—37 , Rhabarber 9—10,5 , Schwarzwurzel 10, Rotkohl
10,5 , Schlangengurken 1. Qualität 35— 37 , 2 . 26 , Ra -
dlcSchen 1,5—5,5 , GrüneS 2,5 Pfg .

Berliner Eierpreise
Berlin , 12 . April , JnlandScier Deutsche HandelS -

rlasteneici 0 . 1 (vollfrischc ) Sonderklasse Über 65 Gr .
und darüber 9,25 , Klasse A unser 65 biz 60 Gr , 875 ,
Klaste I) unter 60 bis 55 Gr . 8,0» , Klasse C unter 55
bis 50 Gr . 7,50 , Klaste D unter 50 bis 45 Gr . 7 .00.
G . 2 (frische) Sonderklasse 8 .75, Klaste A 5 .25 , Klaste B
7.56 , Klasse C 7 .00 . — Auslandscier Dänen und Schwe¬
den 18er 8 9 .00 , 17er A 8 .25 , lösch—16cr B 8.(1). Hol -
ländcr , Belgier und ähnlich « Sorten 67— 69 Gr , 8 9 .00,
A 8,5» , B 8 .00. Bulgaren 7.75, Rumänen 7 .75. Witte¬
rung : trübe , Tendenz : unverändert .
Magdeburger Zucker -Notierungen

Magdeburg , 12. April , Per April 32,10 , Tendenz :
ruhig . Weiter : heiter .

Zuckcr-Termin -Notierungen

12 . April Aebr^ Märc j
'Jlpril Mai Juni 3ull | «uj . Olt . | Oej.

-Briet 1 — 1 — 13.70i 3.7ol 3. 8o | 3 .9o | 3.00
Weid | — | — | 3. 501 3 .50 | 3.60 , 3.70 | 3.70

4.00 4.10
3.80 3.90

Tendenz : stetig .
Bremen Baumwolle loco vom 12. April 1931 (Schlutz -

knrSI 13 .88 De .
Ncmyorker Baumwollbörse

Ansang , Januar 1238, März 1217 , Juli 1215 - 11 .
Oktober 1222, Dezember 1233, Tendenz : stetig .

Frankfurter Abendbörle
Bel Erössnimg der Abcndbörse hielt sich dar Geschäft

wieder in c» gc » Grenzen , Die Kuliste übte angesichts
dcS OrdrcsmangclS Zurückhaltung , zumal auch sonstige
Anregungen schltcn . Auch der Farbenabschluß , der den
Erwartungen entsprach , vermochte eine Belebung deS
Gcsd ' äsiS und eine Steigerung des FarbenkurseS nicht
bcrbciznsiibren , viclmebr bröckekte das Papier etwas
ab . Ans den übrigen Marktgebieten konnten sich die
Berliner Scbinßkurse bcbanpien . Durch feste Haltung
zcickinctcn sich insolgc günstiger Meldungen a »r Hol¬
land AKU , ans , die um 141 Prozent anzogen . Der
Rcntcnmarkt blieb welker geschästSkoS.

Im Verkans hielt da ? stille Geschäft an , StwaS
Interesse machte sicki siir Farben bemerkbar , die zwar
znnäckist ans 110 »achgabcn , tm Verlaus aber 613 aus
110 % wieder anzogen , RcichSbanfanIeile konnten sich
um V/h Proz , erholen .

Am Rcntcnmarkl gaben deutsche Anlcihcit nach , Reu -
bcsih büßten 20 Psg „ Altbcsitz % ei» , späte Reichs ,
sckiuldbuchsordernngen lagen etwa behauptet .

NgchbörSlfch nannte man Farben mit 110-/>, Ncnbesiv
mit 22% ,

Industrie -Aktien . Allg , Kunst Nnie (Aku ) 66,5 —66,25 ,
AEG , Stamm 27 , Bcknlg 131,25 , Bcmbcrg 72,75 , IG .
Ebenste bolle 162, do , östprozentige 138,5 , Eoistt Gummi
146, Daimler Motoren 19,75 , Dt . Gold . u . Silber -Schd ,
182,5 , Ttsch . Linoleum 57, Elektr , Licht » . Krast 106.3 ,
IG . Farben 140,25—% , IG , Farben BondS 147,75 ,
Eies . s. Elektr . Untern , 96. Goldschmidt , Tb . 63,5 , Holz ,
mann 72, JnnghanS , Eiebr , (Stanim ) 12,5 , Lahmeher
L Eo , 147,25 , Metallges , Frist . 82, Rhein . Elektr . Maun -
bcim 93, RiitgerSwerke 57,75 , Schlickert , Ritrnb , 400%,
Thür , Lieser, , Gotha ea . 81,5 , Zevstoss Aschassbg . 11 .

TrniiSportanstalte » , T , RcichSvahn Vz , 143 , Rordd ,
Lloyd 32,75 ,

Schnldpcrschrctbiingcu . Aonnganlcihc 92,9» , Nenbesitz
22,65 . Aktbesitz 1— 90 000 95,5 , Stahlbonds 72 %. Schutz -
gebictsanleibc v . 1909, 191 », 1941 je 9,30 , 4913, 1914
je 9,50 , Ungar , SI .-Rlc , 1911 8,20 , Listabon Ttadlanl .
v , 1886 11 .

Aiißcrcurop , StaatSpapicrc . 1,5 Merikan . Irrigation
abgest , 5% , 5 Proz , Rumänen vereinhtl , RIe . 1,75,
1 Proz , do , 4,2».

Bankaktie » . Bcrl , HandelSgescllschast 17,5 , Deutsch«
Bk , n . Tiskonlo 61,5 , Dresdener Bk , 62, Reichsbank
118% ,

Tciisschc Kolonial - »nd Bergwerk -Aktien . Gelsen¬
kirchenei 61,25 , Harpcner 93 , Klöcknerwerke 61 , Man -
ncSmannröhren 67,25 , Mansseld Bergbau 73,75 , Phöirtl
Bergbau 51 , Rhein . Stahl 95% .

Londoner Goldpreis
für 1 Gramm 2,80048 RM .

Berlin

SteuergutscfaeiBt
Qr . 1 CaKura
Or . II fillig 1034
ür . II fillig 1035
Gr . II fillig 1936
Or . 11 fillig 1937
Gr . 11 IlUig 1938

featTerziailickt
A -tbeaitz
Ncubesitz
d Reicht 27
d Schatzaaw. DR. 23
Youogaoi.
b Baden 27
b Bayern 27
b Sachsen 27
b Thüringen 26
b Pott 3011
Schutzgebiete 1906

Pfandbrief«
Vitent!.-recht!.

Pr . Pfardbriefanstalt
6 (8 Reihe 4

Pr . Zentr .-Stadtschift
6 (8) Reihe 3, 6. 10
b (8) Reihe 0
b (8) Reibe 14, 15
b (8) Reibe 20 , 21
b (7) Reibe 28

Obligationen
6 (S) Hoeach RM .
b Krupp 27 RM .
b (7) Stahl« ,
b Farbenb.

Hypofbekenb.Pfdbr .
Rh .HypothPfbr.

12 . April 1934

11. 12. 11. 12.

Pr . Centralbodeo
97.5 97.6 6 (8) Reihe 24 91.5 91 .2

103.2 103/2 SU, (4H ) Reihe 26 U 91
101 101. 1 6 (8) Rom. 26—28 87 .2
97 .6
93 .7

97.7
93.7 Preuß . Pfaodbrfbk.

92.2 92/2 6 (8) Reibe 47 91.3 91.5
6 (8) Korn . 20 87 87

Rh .Weat .Bodenkr.
6 (8) Reihe 4 u. w . 92 .7 92 .7

22I9
95.4
22.9

6 (8) Kom . 16 92 .7 92 .7
93 .7 94/2 Westd. Boden.
93

78 6 (8) Reihe 20 u. 22 91 90.7
94.4 04 6̂ 6 (8) Kom 21—23 87 87.5
96 .7 96 .7
94 .2 94 Auslandareoteo92 92 .2100 100.5» 6 Mex . abg. 8.2 88

9.2 9.3 4 öst . Gold 22 22.5
4 Türk. ßagd . 1 6.7 6.7
4 Türk . Zoll 6.6 6. .
4 ung. Gold 7.9 7.6
Anatol. L 25er 29 .4 29.8

Aktien
94 94 Verkehrswerte

AG . Verkehr 67 .1 67 .2
92 92 Canada
92 92 D. Eisend. Bed . 62 62.5
92 92 7 Reichsd. Vz. 11,1 112.8
92.2 92 .2 Hapag 28.2 28. 1
92 92 Hamb.-Süd 25 .1 25.5

Nordd. Lloyd 32.4 32.4
Südd . Eisend. 67

Bankaktien
94.5
9*2.5 92.5 Bad . Bank
71.5 92.4 Braubank 101.4

117 117.7 Bayr. Hypotheken 70.6 71
Bayr. Vereinsb, 100 100
Berl . Hdlg. 86 .7 86. .'
Commerzbk. 48 47.5

92 .2 92.5 DD -Bank 61 61.5

Df .Centr .Bod.
Dresdner
Meining. Hyp .
Reichsbank
RhHypoth.

Indnatrieaktien
Accumulat,
Aku
A.E.Ü .
Anh. Kohle
Asch. Zeltet.
Augsb. NM.
B.M .W .
Beraberg
Berger Hb.
Berlin- Karlsr .-lnd.
Berliner Kindl.
Berliner Kraft Licht
Berliner March,
ßubiag
Bremoeaigh.
BrownBov,
Buderus
Chart . Wasser
J . O . Chemie
do. Chem , 50% Einz.
Chem . Heyden
Qiade
Cont Gummi

Linoleum
Daimler
Dt.Atl .Tel.
„ Cont.Gaa
„ Erdöl
„ Linoleum
„ Steinz.
„ Tonstein
, , Eirenh.

Düren Met.
FJLieter.
El .LichtKrft.
Enz. Union
1. G . Farben
Feldmühle
Feltenüuill .
Oelsenberg
Germania
Porti . Zement
OesfÜrel
Gritzoer
GrünBiU.
Marpener
HemmorZem.
Hilpcri Nbg.

11. 12.
75.7 75.7
62 62
83 82.5

149.1 141.6
106.7 108 5

175.7 175
65 65.5
28.4 27
88 .5 88 .5
41 .7 44
65.5 67

128.2 129.7
71.2 72 5

133 131.2
99 .2 98.6

250
131 131.6
78.5 78.7

180 —

15.2
72.5 73.5
85.7 85

160.5 160.5
138.1 13-l. l
80.6 80

154 156.5
146 146.5
56 .2 56 .7
49 .4 49.5

117.5 120.5
121 121
113.7 114. '
56.2 57.2

57 .5 56 .7
60.5 60.2

104
100.2 100.8
105.7 106.2

78.7
139 139.2
105 5 105.
60 .2 59.2
63 .7

64.2
78.5 79
96 .5 96 .2
28. 27.7

214 8 215
29 92.2

134 135.5
37 .7

Hoeach
Holzmann
Ilse Berg
do. Genuß
lunghant
Kali Chemie
Kali Aschersl.
Klöckncr
Knorr , Heilbr.
Koksw. u . Chem .
Kollm. jourd .
Lahmeyer
Lindes Eiatn .
Lingnerwerke
Mannesm.
Mansfeld
MaschB.U .Dü.
Metallges.
MezAG. Freib.
Miag
Neckarwerke
Orenstein
Phöoix Bg .
Rheinfelden
Rh . Braunk.
,, Elektra
.. Stahl

R. W . E.
RÜtgers
Salzdetfurth
Sch . Bind . Frkf.
Schub. Salz.
Schlickert El .
Schultheiß. P.
Siem .Halske
Sinner AG.
Stöhr Kammg.
Südd. Zucker
Ver. Olanzstoff
Ver . Stahl
Westeregeln
Zeltet. Waldhof
Ver. Dsch . Nicke !

Versicherungen
AllStuttg.Vera .
Dto. Leben
Mannh. Vers.

Kolonialwert«
Otavi Min«
Schantung

11 . 12.
74.2 74.5
72 72

140 140
114.5 114.8
43 42

101 10 .5
113 114
63.7 63 .7

190
97 .5 , 98 .5

115.1 117.2
89.5 90

111 111.7
68 .1 66 .8
74 73.7
47.5 48.7
79.5 81.2

65 .5 66 .5
94 .2 94. 5
66 .7 67
50.2 50.6
95 94 .8

204 205.2
93

93.5 93 .2
98 97.4
57.2 57.7

146 148
169
103 162.5
100.5 100.5
105.2 106
139.7 138
86.7

114.2 114.5
168 168.2

126.5
42 .2 42.8

115.2 115
51 .8 52 .2

94.5

244.7 244.7
258.7 258.7

14.7 15
41.5 41

Tendenz : befestigt

Frankfurt 12 . April 1934

Dt . Sfaatspapiere
Dt .Wertb.Ant .Gold
6% Reichsanl.
Bad . Freist .

Hessen Volksst.
Altbesitz m. Abi .
Neubesitz o . Abi .

1908

4proz.
Schutzgeb.

14 :

1909
1910
1911
1913
1914

Ans!. Sfaatspapiere
+ 4 Bagdad 1
+ dto. II .
Zoll türken
+ 5 Mex . inn . abg.
-f- dto . iuß . Gold
+ 3 dto . inn. 8 . abg.
4V6 Irrigation

Deutsche Stadt-AnL
6 Berliner St. 24
b Darmstadt 26
7 Dresden 26 R. I .
7 Frankfurt 26
0 Heidelberg Oold 26
8 Ludwigshafen 26
8 Mainz 26
8 Mannheim 26
6 dto. 27
8 Pforzheim 26 .
8 Pirmasens 26
8% B.-Bad. Gold 26

Sachwert-Anf . o . Za
6 B.-Baden Holzw.24
5 Pfandbrb . Oold
6 Großkr . Mannh. 23
6 Mannh. St .Kohl . 23
5 Südd. Festwertbank
6 B.Komm .LBk .29R .I

Dto. R.II
Dto. R.IIl

7 Bad . Komm .U* 26

11.

79.5
93 .5
94
92 .7
95 .6
23.2

9.3
9.3
9.3
9.5
9.5

8 Bad . Komra .O . 30* —

81,
8.',
77
86.2
82.
85.5
81.
88
87.2
85.2
86
82.5

11.3
2.4

15.
13.7
2.7

94 5
«4 5
94 5
91 5

12.

78
93 .8
94.2
92 .7
95 .1
22.7

9.3
9.3
9.3
9.3

81

77
86.2
80 .7
86
81 .5,
88
87.2
86.2
86
82.5

11.3
2.4

15.1
13.7
2 .7

94 .5
94.5
94.5
92

Pfandbriefe
8 Pfalz. Hyp. R 2-9
8 do . R 13
8 do. R. 16—17
8 do. R 21—22
7 do . Goldpfbr . R 11
6 do. R 10
4% do. Liquid, o.

do. do. m .
8 Rhein . Hyp. R 5-9
8 do. do. 18—25
8 do. do. 26—30
8 do. do. R 31
8 do . do. R. 35
8 do. Gold K R 4
7 do. do. R 10—11
7 do. do. R 17
6 do. R 12—13
4% do. Uq . Pfdbr .
8 Wtt Hyp. S Iu .II
8 .»Creditv. R 1
8 do. do . R III
4V6 Anal. 1 u . 11
3 Salonique Mon.
5 Tehuanfepec

Bankaktien
AJg . DL Kreditb.
Badische Bank
Bank für Brau
Bayr. Bodenkredit
Bayr. Hyp. u . W .Bk .
Berliner Handelsges.
D .D .-Bank
Dt . Hyp. Meiningen
Dresdner Bank
Frankfurter Bank
Frankf. Hyp.-Bank
Luxemb. Bank
Pfilz . Hyp.-Bank
-f- Reichsbank
Rhein . Hyp.-Bank
Südd. Bodenkredit
Württ . Notenbank

Transportanstalten
Dt . Reichsb.-Vorz.
Hapag
Heidelb. Str .-Bahfl
Nordd . Lloyd
4- Baltimore

11. 12,

94.5 94.5
94.5 94 .5
1». .5 94 .5
94 5 94.5
94.5 94 .5
94 .5 94.5
93.5 93 .5
6 0

92.7 92 .5
U„\ 7 92 .5
93.7 92.5
93.7 92.5
92 .7 92 .5
91 90 .5
93 .1 92 .5
93.1 92 .5
93. 1 92 .5
92.2 92
95
95 95
95 94 .7
29 .8 29 .7

4.6 4.8

46 45 .7
115

101.8
121 121
71 71. 1
86 .8 86.5
61 .2 61.5
83 82.5
02 02
89 89 .2

82
1.6 1.6

82 82.5
149.8 148.8
106.2 108
68 68

103 103

1]3.2 113.2
28.2 28 .1
16.5 16.5
32.C 32. 1
27 27

Industrieaktien
Löwenbräu München
Brauerei Pforzheim
do. Schwartz-Storch
do. Eichbsum-Werg.
Brauerei Wulle
Adt. öebr .
AEG.-Stamm
Bad . Masch. Durl.
Bayr. Spiegel
Bergmann
Brem .-Besigh. Oel
Brown-Boveri
Cement Heidelberg
Daimler
Deutsche Erdöl
DL Gold- u . Silber
Dt . Linoleum
Deutscher Verlag
+ Dyck. u . Widra .
El . Licht u. Kraft
El . Lieferungen
Enzinger-Union
Eßl ’nger Ma ^ hinen
-f- Fab. u. Schleicher
J . G . Farben
Feinmech. fetter
Felten u . Guilleaume
Frankfurter Hot
Geiling u. Co.
-f- Gesfürel
Gold'chmfdt
Gritzner
Grün u . Bilfingcr
Hafenmühle
Haid u . Neu
Hanfwerke Füssen
Hilpert Armaturen
Hocft u . Tiefbau
Holzmann
Inag Erlangen
Juncliarts
Klein, Schanzlin
Knorr Heilbronn
Kolb u . SchÜl«
Konserven Braun
Krauß Lokomotiven
LahmayeT
Lech Augsburg
l .udwigsh. VCalzm.
Mainkraftwerke
MetallgesellschAft
Mez A.-O.
Miag
Moenus Maschinen
Motor Darm»tadt

11. 12 11. 12.
Neckarw. Eßlingen 92 92
Oesterr . Eisenbahn 4.2 4 .2203 203 Reiniger Oebbert
Rhein. El . Vorz.
+ de . Stimm * 90.2

74.5 74.5 Röder Gebr. 71.5— Rütgerswerke 57 .2 57
Schiink 84.5 84.5

27.5 27.2 Schnei Ipr. Franken!. 85
127 127 Schriftgieß. Stempel
43 43 Schlickert 101 100.5
19.2 Seilindnstrie Wo’tl 85

Siemens u. Halske 139 139
15 Sinalco

100.5 102 Südd. Zucker 168 167.5
49.2 49.7 -4- Strohst . Dresden 67 .7 72

114 113.7 Thür . Liel .-üolha
182 182.5 Ver . Deutsche Oele 91 91
50 57 Ver. Faß. Kassel 1.5 1.574 74.7 Voigt u . Hälfner
89 .5 89 Volthom 92

100.4 Wollt, W .
101 100 Württ . Elektr. 66
78.5 78.5 Zeltet. Aschallend 43 .2 43 .7

+ do. Memel 31 .5 31.554 54 do. Waldhol 51 .2
139 139. 1

00.1 60 Montanaktien
Buderus 72. 73

13 Eschweiler 241 241
97 .4 96 .5 Oelaeokirchen 64 64
63 .2 63 Harpe“**' 92 91 .8
28.4 28 Ilse Bergbau 140 140

214 214.5 Kali Aschersleben 113 114.5
+ do . Salzdetfurth 147.7 149

25 24 do . Wesferegeln 115 114.2
39.5 39.5 Klöckner 64 .5 ( 3.7
39.3 38.1 Mannesmano 66 .6 66.4

107.5 Mansfeld 73 .1 73 .7
72 72 Phönix 50.7

+ Rhein . Braunk. 202,5 213.5
42.5 42.8 Rhein ' tahl 93.5 93.7

54 Riebeck Montan 85 . 1 dÜ.7
187 187 Salzwerk Heilbrono 197.5 197.5
100 100 Ttllus

Vr. Kö . o . Laurah 21 22
72.5 Vereinigte Stahl « . 42.5 <2.7

116 117
89.0 90 Veraicherungaakt'en
76.7 _ Allianz
80.2 81.2 Frankona neue 125 128

do. 3(X)er 175 3( 9
65 Mannh. Vera . 1 22 22
72.“ 73
68.5I 63.5 Tendenz : gut
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JG. Farbenlndustrle als Spiegelbild
deutschen uiirtschaitsautstiegs

Das größt« deutsche Industrieunternehmen , di« IS .
yarbenindustri «, legt jetzt leinen Geschäftsbericht für dar
Jahr 1933 vor . Dieler verdient um so mehr di« Aus -
mcrksamket« der Oefsentlichkcit , alS sich in ihm bet der
Auszählung der geschäftlichen Erfolge , di« in der Aus¬
schüttung von 7 Proz . Dividende ihren Ausdruck finden,
deutlich di« aktiv « Wirtschaftspolitik der Regierung des
Tritten Reicher wtderspiegelt. Di« Bilanz einer Gesell¬
schaft von der Gröb« di«f«S Unternehmens , dar am 31 .
Dezember 1933 einschließlich seiner Gruben etwa 112 000
Arbeiter und Angestellte beschäftigt « , wozu im neuen
Jahr noch wettere umfangreiche Neueinstellungen htnzu-
gekommen sind , ist gleichzeitig alS das Barometer für
den Erfolg der im vergangenen Jahr «tngeletteten wirt¬
schaftlichen Umbruch« anzusehen.

Die knapp gehaltenen , aber immerhin erschöpfenden
und « inen guten Gesamtüberblick über dt« Lag« der
Firma vermittelnden Angaben der Vorstandes der Ge¬
sellschaft geben «inen lehrreichen Querschnitt durch die
Wirtschaftspolitik der vergangenen Jahres . Zunächst
wird feftgestellt , daß dt« aus allen Gebieten wahrnehm¬
bare Besserung auf den Jnlandsabfatz der Unterneh¬
mens sich vorteilhaft auSgewirkt hat . Wir hören hier
also aus dem Munde de» rechnenden Kaufmann » , daß
die Bemühungen des Reichskanzlers Adolf Hitler um
« ine Belebung des Binnenmarktes durchaus dt« ent¬
sprechende . Initial -Zündung ' hervorgerusen haben , wo -
mit sich dt« Folgerichtigkeit der wirtschaftlichen Gedan-
lengäng « unserer Führers erneut bestätig«. Daß die
Werkleitunqen der JG . dt« verschiedenen Offenstven der
von der ReichSregierung in Angriff genommenen Ar¬
beitsschlachten unterstützt haben , ersteht man auS der
im Bericht für 1933/34 auSgewielencn Gesamlentlastung
der ArbeitSmarkteS um rund 59 990 Arbeitsplätze . Das
wirtschaftliche Ausmaß dieser Leistung wird unS so recht
verständlich, wenn wir dem Rechenschaftsbericht ent¬
nehmen , daß gegenüber dem Stand vom 1 . Oktober 1932
« ine Vermehrung der Arbeiterzahl um 38 Prozent und
der Angestelltenzahl um 10 Prozent stattgefundcn hat .

Auf di« noch bestehenden Schwierigkeiten in der Aus¬
fuhr wird in dem Bericht hingewiesen. Schlagltchtartig
wird dadurch indirekt der Stand der gegenwärtigen
Wirtschaftspolitik beleuchtet. Der Blüte des angekur-
belten Binnenmarktes muß nunmehr di« intensiv« AuS-
ftihrförderung folgen, wobei man vielfach infolge der
verschiedenartigsten Schwierigkeiten ganz neu« Weg«
wird geben müssen. Daß der JG . alS der größten Devi¬
senlieferantin d«S Reicher mit ihrer weltumspannenden
verkaufSorgantsation im Rahmen der von der Retchs -
regirrung im Interesse der Aktivierung unserer Han¬
delsbilanz geforderten Stärkung unserer AnSftchrpolitik
rin « besonder« Roll« zusällt, leuchtet ohne weiterer «in.
Im letzten Jabr waren die Erportschwierigkeiten, wie
auS dem Bericht bervorgeht , angesichts der überall be¬
stehenden Devisenzwangswirtschaft , der Valuta -Dum¬
pings und der AbsperrungStendenzen der Auslandes ,
erheblich. Trotzdem Sonnt« im Weg« des direkten und
indirekten Warenaustausches durch Einschaltung der
Reichsbank nach den besonderen Richtlinien der Reichs -
wirtschaftsministeriums immerhin noch « in einiger¬
maßen lebhafter AuSfuhrverkehr nach den nordost- und
südcuropäischcn Ländern geschaffen werden . Freilich
dient «in solcher . Natural -Berkebr' weniger der De -
vtsenschaftung, alS vielmehr der Auftauung und Rück¬
zahlung eingefrorener Guthaben deutscher Unterneh¬
mungen . Dt« volkswirtschaftliche Seit « derartiger Ge¬
schäfte liegt in der Absatzstcherung für die deutsche Jn -
landSproduttion und hiermit in der Erhaltung von
Arbeitsplätzen für deuftche Arbeiter .

Im einzelnen sind von den vielgestalteten ArbettS-
gcbtcten der J .G . kurz folgend« zu nennen : dar Far -
bengeschäft zeigte anhaltende Aufwärtsentwicklung .
Beim Absatz in Chemikalien stnd die Umsätze ständig
gestiegen . In Pbarmazeuttka und Pflanzenschutzmit¬
teln war ebenfalls eine durchgreifende Bewegung fest-
zustellen , desgleichen in photographischen Artikeln . Die
mengenmäßig günstige Absatzentwicklung bei Kunstseide
litt unter Pretsdruck . Im Stickstoffgeschäft ist eben¬
falls starke Belebung aufzuweisen. Aus dem Hvdricr -
gebiet, dar vor allem von großer nattonalwirtschaft -
lichcr Bedeutung ist, zeigen stch bedeutende Fortschritte .
In der deutschen Treibstoffwirtschaft weht erfreulicher¬
weise ein frischer Wind . Di« Auslandsmärkte der ge¬
nannten Warenkategorien zeigen überall noch Stö¬
rungen .

Deutfdie Verkehrs-Kredit-Bank
verbilligt die Fraditftundung

Die Bank, die als Bank der Deutschen Reichsbahn
neben anderen Aufgaben dar als langfristige Fracht-
stundung allein zugelaffene Stundungsverfahren be¬

treibt , hat in Anlehnung an dt « Bestrebungen der
ReichSregierung aus Senkung von Zinsen und Kosten
im Einvernehmen mit der Hauptverwaltung der Deut¬
schen ReichSbabn-Gesellschaft die Gebühr für die 14 -
tägige Frachtstundung um 29 Prozent gesenkt .

Mit Wirkung vom 1 . Mai dS . IS ., also erstmalig
bei der FrachtstundungSabrechnung der ersten Maihälfle
am 16 . Mat , beträgt die Gebühr nur noch ein Zehntel

H . B . , Söllingen . Für die übernommen « Bürgschaft
hasten Ihr Bruder und besten Ehesrau alt Gesamt-
schuldner . Eine Befreiung Ihrer Schwägerin von der
Bürgschaft nach dem Tod« Ihrer Bruders ist nur mit
Einwilligung des Gläubigers möglich, zumal die Dauer
der Bürgschaft unbeschränkt ist . Wenn der Hauptzschuld -
»er Vermögenswerte verschenkt hat , bietet stch unter
Umständen die Möglichkeit zur Anfechtung. Im llbri.
gen erscheint die Zuziehung einer RecbtSanwalte» un¬
erläßlich . — Nach den gesetzlichen Bestimmungen stnd
GraftSanzeigen in dem von Ihnen gewünschten Sinn «
nicht zulässig.

I . G . B ., Karlsruhe . Di« gesetzliche Miete ist gegen¬
wärtig 119 Prozent der FrtedcnSmiet « . Der Mieter
hat nicht das Recht , lediglich die FrtedenSmiet « zu
zahlen.

A . C . , Offenburg . Wenn stch die von Ihnen angeführ¬
ten Tatsachen »«weisen lasten, hat stch der Betreffende
einer strafrechtlichen Betrugs schuldig gemacht, da nicht
anzunehmen ist , daß er di« Fahrtkosten ersetzt bekommen
hätte , wenn bekannt gewesen wäre , daß er Freifchein«
für sein« Reifen benutzt « . Ueblicherweise wird ein der¬
artige » Verhallen als „Korruption " bezelchnet .

K . B . in L . Di« Bestimmungen de» Einzelhandels «
schutzgesctze» vom 12. Mai 1933 ( zusätzliche Durchfüh¬
rungsverordnung vom 28 . November 1933 ) bezüglich
Neuerrtchtung von Verkaufsstellen stnden auf Sie keine
Anwendung , da Ihr Geschäft bereits vor dem Inkraft¬
treten dieser Gesetzes bestanden hat . Eine Verlegung
Ihrer Geschäftsbetriebes innerhalb der GemetirdebeztrkS
ist also unbeschadet besten , war mit Ihrem derzeitigen
Geschästrlokal geschieht , ohne weiterer möglich, «S sei
denn , daß di« räumliche Ausdehnung der neuen Ge «
fchäftSlokaler diejenige der bisherigen um mehr al»
25 Prozent übertriftt . In letzterem Fall « müsten Sie
beim zuständigen Bezirksamt die Aurnahmebewilligung
nachfuchen .

E . W ., Karlsruhe . Einrichtungen , mit denen Sie die
Mieträume versehen haben, dürfen wieder weggenom-
mcn werden , nur müsten Sie die Wohnung in den
gleichen Ausland versetzen wie vorher . Sie dürfen also
nicht die Leitung lediglich herauSreißen , sondern Sie
müssen die durch dar HerauSreißen entstehenden Schä¬
den beseitigen.

F . G . 9t . voraussichtlich kann der Armenverband
für den Rücktransport haftbar gemacht werden . Zu
einer endgültigen Antwort wären noch Rückfragen
nötig . Am besten wenden Sie sich an einen Rechtsan¬
walt . vielleicht hilft auch eine Beschwerde beim Be¬
zirksamt .

E . Sch ., Achern . Dar neu« badische Jagdgesetz ist noch
nicht veröffentlicht. Im Badischen StaatSanzeiger (»Füh¬
rer "

, Folg « 62) vom 7 . Februar ist aber angekündjgt,
daß die badischen jagdrechtlichen Bestimmungen noch im
Laus« deifeS Jahres etner grundlegenden Aenderung un-
lcrworsen werden sollen . Außerdem verweisen wir
aus den Artikel „Die neuen Jagdverbältniste in Baden "
in Folge 184 bezw. 99 deS „Führer " .

W. R ., Bruchsal Der frühere ReichStagSpräsident
Paul Lide ist nicht Jude . Er ist von Berus Schrift¬
setzer.

F . I . K . Wir konnten leider nicht in Ersah -
rung bringen , wo di« Freischar-Damm -Gedenkmünz«
ausgegeben wird , vielleicht kann etner unserer Leser
hier aushelfcns

Käthe v . Wir können Ihnen nur den gleichen Rat
geben wie daS Notariat MeerSburg . Wenn Sie etwas
erreichen wollen, müssen Sie Klage einrcichen. Die
Hinzuziehung eines RechtSanwallS ist in der kompli¬
zierten Angelegenheit unbedingt erforderlich .

33 . K ., Octigheim. Ihre Anfrage haben wir an die
Gaulettung zur Erledigung weitergeleitet .

tz. H . Die neu« Gebühr entspricht einem JahreSztn »-
fatz von rund 4,5 Prozent (bisher rund 6 Prozent ) ,
wobei zu berücksichtigen ist , daß fie keine reine Ver¬
zinsung darstellt, sondern mit als Entgelt für dt« nicht
unerhebliche Arbeit aufzufasten ist, die dt» Bank bei
der Frachtabrcchnung zu leisten hat .

Die Deutsche Verkehrs-Kredit-Bank beweist mit die¬
sem Schritt ein starkes Verständnis für die Bedürfnisse
der Wirtschaft. Dar FrachtstundungSverfahren , das
sich seit über 19 Jahren durchaus bewährt hat , wird
nunmehr gewiß auch für solche Verfrachter reizvoll, die
von den erheblichen Annehmlichkeiten dieser die Wirt¬
schaft fördernden Einrichtung wegen der bisherigen
Gebührenhöhe noch keinen Gebrauch gemacht haben.

I . Nonnenwcter . Die Kollekte ist uns nicht be¬
kannt. Wenden Sie stch an die Direktion der Preu¬
ßisch - Süddeutschen Klastenlotterie in Berlin .

CE. 33 ., Karlsruhe . 1 . Da» Finanzamt kann stch über
jeden Betrag Detailangaben über Credttoren macben
lasten. 2. Wenn der Steuerzahler im verdacht steht ,
keine richtigen Slngaben gemacht zu haben , kann dar
Finanzamt jederzeit Kontoauszüge von der Bank ver¬
langen .

L . 33 . O. Dem Antrag auf Gewährung eines Ehe¬
standsdarlehens steht , soweit wir den Fall nach Ihren
knappen Angaben beurteilen können , nichts im Wege .
Wenden Sie sich an dar dortige Bürgermeisteramt .

A . D ., Etzenrot . Die geltend gemacht « Kirchensteuer-
forderung besteht zu Recht . Sowohl Artikel 12, Absatz 2
des LandeSkirchensieuergesetzervom 89. Juni 1922 , alS
auch Artikel 15, Absatz 1 deS OrtSkirchcnsteuergeietzeS
vom selben Datum bestimmen folgender »Einem in ge¬
mischter Ehe lebenden Ehegatten wird dt« Hälfte der
Steuerbetrages angefetzt, welcher auf die beiden Ehe¬
gatten , falls dieselben einer Bekenntnisse» wären , ent-
sollen würde . Für die hiernach anzusctzenden Steuern
haften betd« Ehegatten als Gesamtschuldner. " Diese
Bestimmung läuft praktisch daraus hinaus , daß bei ge¬
mischten Ehen jeder Ehegatte für di« Kirche feiner Be-
kenntniste» auS der Hälft« deS vorhandenen Gesamtver-
mögenS der Eheleute Steuer zu entrichten hat . Für diel«
Steuer hastet , wenn der « ine Teil vermögenslos ist ,
jeweils der andere Teil .

A . B„ Karlsruhe . Ob in dem Schreiben de » Schuld¬
ners aus dem Jahre 1928 ein vom Schuldgrunde un¬
abhängiges und »itt Einreden aus dem Verpflichtungs-
geschäft daher auch nicht angretsbarcS Schuldaner -
kcnntntS im Sinne des S 781 BGB . zu erblicken ist,
kann ohne genauere Kenntnis der Schriftwechsels nicht
gesagt werden . Nach der von Ihnen gegebenen Schil¬
derung des Falles handelt es sich zumindest jedoch um
ein sogen . Veretnbarungsdarlchen (§ 607 , Abs . 2
BGB .) , dar nach dem aus den Umständen zu entneh¬
menden Willen beider Teile in vollem Umfange in
Geld zurückzuerstattcn ist. Einer auf den Schuldgrund
der Darlehens gestützten Klage dürfte daher der Erfolg
nicht versagt bleiben . Im einzelnen ist jedoch zu be¬
achten : Rach § 609 Abs . 2 BGB . beträgt die Kün-
digungsfrtst bei einem Darlehen von mehr alt dreihun¬
dert Mark drei Monate . ' Erst nach fruchtlosem Ablauf
dieser Frist kann die Klage erhoben werden und zwar
bet dem sllr den Wohnsitz des Schuldners zuständigen
Amtsgericht. Etnzuklagcn wäre der geliehene Betrag
von Mt 359 .—. Sind Zinsen weder schriftlich noch
mündlich versprochen, so können erst vom Tage der
Fälligkeit der Darlehens an die gesetzlichen Verzugs¬
zinsen verlangt werden . Ob das Darlehen bereits im
Jahre 1928 fällig geworden ist oder dt« Fälligkeit erst
durch die schon erwähnte Kündigung herbeigeführt
werden mutz , hängt von den seinerzcitigen Abmachun¬
gen ab . Sofern Sie im gesetzlichen Güterstand leben,
würde die zum etngebrachten Gut Ihrer Frau ge¬
hörende Forderung zweckniäßtgcrwetse von Ihnen im
eigenen Namen cingcklagt werden . Ihre Frau kann
dann alS Zeugin benannt werden . Ein Anerkenntnis -
urteil kann nur auf Grund eines vom Gegner im
Prozesse erklärtcn Anerkenntnisses ergehen. Die Ver¬
jährungsfrist dauert 39 Jahre .

F . L ., Gaggenau . ES entscheidet die ältere Anlage .
Wenn Sie Nachweisen könen , daß die Störung erst nach
dem in jüngster Zeit erfolgten Werkstättenumbau aus-
trat , ist ein« Klag« aus Unterlassung nicht auSstchtsloS;
Zuziehung eines Rechtsanwalts ist geboten. Sine Be¬
schwerde gegen das Verhalten des Postamts ist an di«
Oberpostdirektion in Karlsruhe zu richten . Ob die Ober-
postdirektion dem Störer ein« Auslage zur Entstörung
seiner Anlagen machen kann, bängt von der Frage ab.
di« eingangs beantwortet wurde . Dar Verlangen , daß
die gestörten Hörer stch an den Kosten der Entstörung
beteiligen sollen , halten wir nach dem Vorgetragenen
für unbillig .

K . Karl, «»»« , l . Nach | « Absatz l de» Etnkom-
mensteuergesetzeS können bet Einkommen unter 30 090
Reichsmark bei der Veranlagung zur Einkommensteuer
besonder« wirtschaftlich« verhältnist « , dt« dt« Leistungs¬
fähigkeit der Steuerpfttchttgen wesentlich beeinträch-
ttgen , durch Ermäßigung oder Erlaß der Einkommen¬
steuer berücksichtigt werden . Als Verhältnisse dieser Art
g«lten nach Satz 2 Absatz 1 de» § 56 außergewöhnliche
Belastungen durch Unterhalt oder Erziehung « tnschlietz-
lich Berufsausbildung der Kinder , durch gesetzlich« oder
sittliche Verpflichtung mttlellofer Angehöriger , und zwar
selbst dann , wenn dies« nicht zum steuerpsitchtigenHaus -
halt gehören. Sie stnd deshalb berechtigt, den von der
Ehefrau fiir den Ehemann aufgewendeten UnterhaltS -
betrag bei Berechnung der Einkommensteuer in Abzug
zu bringen . Dt« Höh« de» AbzugSbetrage» richtet stch
nach den Umständen. Der angegeben« Betrag dürfte
nicht zu beanstanden sein. Sr ist dem Finanzamt nach-
zuwcifen. — 2 . Dt« Ehefrau dürfte wohl zusammen
mit dem Ehemann zur Seeuer veranlagt worden sein .
Alsdann haftet auch di« Ehefrau für dt« Steuerschuld
der Mannes (1 115 der Retchsabgabenordnung ) .

Nach H . ES kann stch hier doch wohl nur um ein
versehen handeln . Wir stnd selbstverständlich der An¬
sicht , daß «S «in« grobe Mißachtung der nationalsozia¬
listischen Staatsführung wäre , wenn jungen Deutschen
am GeburStag des Führer » ein Suppenvottrag auf-
gezwungen werden soll , und nehmen an , daß dieses
versehen inzwischen schon behoben ist . Im übrigen ist
eS mutiger , wenn Sie Ihren vollen Namen angeben,
sonst können St « in Zukunft kein« Antwort mehr be-
kommen.

8t . K ., Offenburg . Machen Sie erst einmal 1935 Ihr
Abitur . Dann können Sie al« Schriftleiter in Aus¬
bildung bet etner Schriftlettung «intreten . Die Praxis
wird dann bald «rwetsen, »d Sie für den Schriftleiter -
beruf brauchbar stnd .

G . « ., Gengenbach. Wenn der junge Mann die Ge¬
burtsurkunden feiner Großeltern betbringen kann, dann
genügt dar den gesetzlichen Vorschriften. Die vorfah -
ren , deren Urkunden nicht vorhanden stnd , stnd ja die
Urgroßeltern .

W. G., Karlsruhe . Aus Ihrer Anfrage ist nicht ganz
klar zu erkennen, war Sie , u erreichen beabsichtigen .
Wenn Sie in Ihrer Wohnung bleiben, diese aber in
einen ordnungsmäßigen Zustand gebracht und die ge-
sundhetlSIchädtgenden Einflüsse beseitigt haben wol¬
len , so müsten Sie stch wegen Instandsetzung der
Wohnung an Ihren Vermieter wenden. Dieser ist ver¬
pflichtet, dafür zu sorgen, daß die Wohnung sich in
einem solchen Zustand befindet, daß die Gesundheit
der Mieter keinen Schaden erleidet, andernfalls stünde
Ihnen das Recht zu , die Wohnung fristlos zu kündigen
und anSzuziehen ; evtl, könnten Sie auch einen Scha¬
denersatzanspruch gegen Ihren vermiet « , geltend
machen . Sollte Ihr Streben aber nach Beschaffung
einer anderen Wohnung gehen und Ihre Bemühun¬
gen hierfür bisher vergeblich gewesen sein , so dürste es
stch empfehlen, stch zunächst einmal an die Stelle zu
wenden, die für Ihre Unterstützung aufkommen muß.
Diese hat auch dafür zu sorgen, daß Sie eine Woh-
nung erhalten , die Ihrer oder Ihrer Angehörige» Ge¬
sundheit wenigstens nicht abträglich ist . Sollte dies
nicht der Fall sein , so bleibt Ihnen immer noch die
Möglichkeit offen, eine Beschwerde einzuretchen. Diese
geben Sic am besten bei der gleichen Stelle ab , diese
ist dann verpslichtet, ste an die Behörde , dt , darüber
zu entscheiden bat . weiter, » leiten . Dar Ministerium
— er käme hier nur das Ministerium de« Innern in
Betracht — bat mit der Beschaffung von Wohnungen
im einzelnen nichts zu tun .

33 . SB -, Singen (bet Psorzheim ) . 1 . Irgendwelche
Fristen , die dem Bürgermeister vorschreiben, in welcher
Zeit der Sühnetermtn in einer Privatklagesache onzu-
setzen ist, stnd nicht vorgesehen. Wenn eS sich in Ihrem
Falle aber wirklich um eine falsche Anschuldigung ban¬
delt , so ist hierfür nicht der Weg der Privatklagc vor¬
gesehen , dann muß vielmehr die Staatsanwaltschaft
von AmtSwegen Vorgehen , falls ihr die Angelegenheit zur
Kenntnis kommt. ES dürfte stch deshalb empfehlen,
mit dem zuständigen Gedarmeriebcamtcn Rücksprache zu
nehmen. Dieser kann Ihnen Auskunft geben , ob eS
sich in Ihrer Sache um eine falsche Anschuldigung
bandelt und gegebenenfalls sofort eine Anzeige aus-
ncbmen und an die zuständige Staatsanwaltschaft wci -
tergcben. — 2. Wenn sich bet der Zuteilung der Ta -
bakanbaufläche Unzuträgltchkeiten für Sie ergeben
haben und Ste der Ansicht stnd , dabei benachteiligt
worden zu sein , so wenden Ste sich an dar zuständige
Bezirksamt . Die Bezirksämter stnd bet der Zuteilung
der Anbauquoten maßgebend beteiligt und haben auch
die Möglichkeit, Fälle , in denen Mcinungzvcrschtcdcn-
heitcn bestehen , nachzuprüfcn und gegebenenfalls Ab¬
hilfe zu schaffen .

F . K ., Achern . Dr . Robert Leh stammt aus Nieder¬
breidenbach, Kreis Gummersbach . Er ist dort am 15 .
Februar 1890 geboren.

'Del jfißt Auskunft

wertvoll»« Schrifttum jur Nassen - und Völkerkunde .

Vr . Ludwig

Ferdinand Llaufi
Kalle und Kerle
Ein« Einführung in denSinn der leiblichen Gestol
Mit 17« Abbildungen . GeheftetRM. 1.5V 7
Gebunden . RM. ■ ■

Die nordilche Kerle
Eine Einführung In die Raffenleeleuknud «
Mit Kunstdrucktafeln . <8eheft.RM .8.60 A Oft
Setnroanb . RM.

Als Beduine unter Beduinen
Mit 2« Bildern. Nach elg. Aufnahmende< A
Verfasser « u. 1 Titelbild. Geh . , .M Geb .

Urteil über Tr . Ludwig Ferdinand Clauß
Clauß ist wohl der feinst« Menschenbeob -
achter. der je Mcnschcngesichter studiert hat ,
und «S ist erstaunlich, war aller er aus
den Linien und Formen herauszulesen und
wie er diese Einzelheiten zu einem über¬
zeugenden Ganzen zu vereinigen weiß.
Außer seinem EinsühlungSgenie und sei-
ncm Beobachtung» « » « « verwendet er die
Kamera , deren Benutzung ihm die Mög-
lichkeit bietet, Uebergänge des Gesicht«-,
also der ScelenauSdruckS, die daS Auge ni«
erkennen würde , für dt « ruhig « Betrachtung
festzuhalten. _ „ ,

Prof . E . Banse t . Hann . Kurier .

Zu beziehen durch :

Lillfrer -Verlag S .« b h . Ctbt. Such«, . , «arlsrul,» , «asserstr . » 3

JiaaMrdfeüüHQ .&S'

r. g . lt di . F. Hobtond. rung derart, dafl
Haare, welch , tonit den 3. Tag nach der
Wische verfettet sind , bis zu 3 Wachen
fettfrei bleiben. / Flasche Mark 3.80 in

Apotheken und Fachgeschäften,

Hauptniederlage coilt
Carl Dnth miiiilsruheVarl KOin , Herrenstr. 26 - V8

ff . « . Kuhn ,
1. Berus« -Graphologe u . Schriftsach-
verft . Karlsruhe I . B .. Schließfach192
Beurt . v . Handschriften aller Art u .
Sprach . Festst , v . Charakter , Talent ,
Fähigkeit u . Tempcram ., Leidensch .,
Fehlern u . Schwächen. Beratung in
päd . Fragen , Berufs - , Freundsch,- u.
Gattenwahl . Sachk . Urteil b . vcrpsl .
v . Angest . u . Mitarbeitern . Mllndl .
Beurt . 3 M luur n . scbrtftl . Anmldg .)
Schriftl . Analyse 5 XH . (8704)
Allen Stuft , ist Rückporto betzufügen.

Gartenfreunde
pflanzt 37387

ROSEN
ln bester
Qualität von

Erlen Jüan , Baumschulen , Ettlingen
291 m

Anzeigen -Terte
gesondert beilegen I Nicht i«
Brief mit anführen ! Rur

Dentlidje Schrift
garantiert fehlerfreie Wiedergab ,

Oe Jub äumsfsiar brachte uns
v el Freude und Anerkennung . Das
danken wir in erster Linie der Treue
und Anhänglichkeit untererer Kunden.
Uns diese zu erhalten , wird audi
weiterhin unser ernsthaftestes Bestre¬
ben sein — getreu dem V e r •
sprechen unseres Gründers .

Wir bringen als Sonderle ' sfungr

Jubiläums -Mischung
ru »HmmGngG»i»lIi aus d *n f«lns *n Sitldtan
un>«r«r gtsamt * « ^ eHiinGntabrikalion .

i. Cello-
phanbtl . i45 g 75 Pfg-

Kaiserstrafje 205

41215

Je II TH
mr

Achern, Buhl
Gaggenau
Gernsbach
Kehl, OberkirchSchuhe Rastatt

zu äußerst günstigen Preisen

Segen die
Arbeitslosigkeit
oon Staatssekretär

Reinhardt
AuS dem Inhalt :
DteArbettSbeschaf-
sung . Förderung
v . Eheschließungen
Instandsetzung v .

Gebäuden. Steucr -
erlcichtcrungcn u .
-senkungen. Die
ncueFInanzpoiiitk
Vereinfachung de«
StcuerwesenS uiw

Preis
nur 1.29 m

'omrner.
prolien
versdiwinden sicher u.
schnell durch Frucht’s
Schwanenweiß
Ein jugendfrisch . Ge *
sicht durch
Schönheitswasser

Aphrodite

Drogerie ROH Herrenstraße 26
Frisier salon Berger Ritterstr. 6

roqerie netter. Zirkel 15 E

Von 7 Mann
zum Volk

v . Wtlh . Falnderi
Eine Illustr. Ge¬

schichte der NSD¬
AP . und der SA .
Der Verfasser ist
d . bekannteSchrift¬
leiter d . „Angriff "

2.85 m .

Mrer -Berlag
G .m.b .H.

Abt. Buchvertrieb
Kariirub«

Oflenbadier Lederwaren

Reim. Hammer
Karlsruhe , Karlstrafje 21
an der Hauptpost 40716

Hannen
in Rind'eder (Spalt) v . Mk. 3.50 an
desgl . in VoHrlndl ® d # rmit
Heftentasche Von Mk. 5*75 an

Die Sahnen heraus a . jedem haus
Hier einig« gangbar « Größen .

» röße

269X139 cm
390X139 cm
699X169 cm

Hakenkreuz - schwarz -weiß
sahnen rote Fahnen

4.— m xti
4.00 M 8.60 XU

18.60 m 8 .20 XU
Tausende geliefert, viele Anerkennun¬
gen. Kirchensahnen. Versand nur geg .
Nachnahme. Verlang . Sie Preisliste .

Carl Heinrich
yahnenfadrik , Beltheim (Pfalz )

Balkonkastennnd Blumentöpfe
kaufen Sie preiswert bei 41668

Edmund Eberhard nacht.
Ludwlgsplati bei der Uhr.

Der »Führer * Freitag. IS. «*ttf 10S4, Fplg« WO, Seite 1 -



Ab heute Erstaufführung für Karlsruhe I

Dil Geschichte einer Liebe , du l' l
I so gloß ist . cap sie /£; altes ein-

sieht una alles entschulaigl .
Aach Iheocot Dieisei ’s Roman

i,in deatscl .il Sprache .
_ ^

Ein Film von dem die Frauen sprechen .
Der schönste Sylvia »Sidney «Filin der
zum Triumph ihrer grofjen Kunst wurde .

Res
Jugend verboten I

W»

I
4X0 6 . 15 8 .30

Waldstrasse 30
Telefon 5111

Z Rose Straoner , Hugo senrafler
® Stark Gstettenuauer
- - in dem liroßfilm

i Hochzeit am Uloilgangsee
_ lt - Herrliche Mus k — Wundervolle
KAISERSTR211 » Aufnahmen . Bcr . 4 00 6.15 ».30 Uhr

41C61

Uoranzeige !
Samstagabend

SS . - Standartenkapelle(Streich¬
orchester )

Badisches
LtaatSiheater

Freitag , 13. April

Deutsche Bühne
VollSring 2

Meli«
Oper v. Beethoven
Anfang : 20 Uhr
Ende : 20.30 Uhr

Preise 0.80- 1.70 .«

DerlV .Rang illfüt
den allgem . Ver¬
lauf sreigehalten

Sa . 14. 4. Ein¬
maliger Gastspiel
Otto Gebühr mit
Ensemdle :Zwlschen
Abend u . Morgen .

BAD . ^
TlCHTSPltLE

Heute letztmals
5 und 8.30 Uhr

die Fürstin der SUdsee

rr

Inseriert
im

Führer "

Maxau
August Melcher
,zum Rheinhafen
Beliebter Ausflugsort 4( 550

Suez . : Gebackene Rheinfische

Ohne Sodbrennen- sietesWohlbefinden
durch " Tablette 111*.
Magenverstimmungen
verschwinden , der Appe¬
tit und das allgemeine
Wohlbe¬
finden
hebt sich.

Fl. mit 100 Tsbl. RM. 1.57 -ffuETTili ?-
30 Tsbl. RM. - .69. Zu
haben In den Apolhek . M B

iU
Mal - und Zeichenbedarf

Bast « Bezugsquelle für Schule und Baruf
W » Thekla Zimmermann WW
aKam. Kirchonbaucr — Passage 9- 11 (40379

/Doa Ueue * Kame \ ad
bkorn Sport , ins Geschäft und überall hin
Seine zwei Hosen , lange und Knicker , machen
ihn ja so vielseitig . Jeder der ihn sieht , bewun¬
dert die gute Qualität und die flotte Paßform .

Aber noch viel mehr Vorzüge hat unsere
Hausmarke „ Schwarzwald ' 1

er kostet mit 2 Hosen RM . 54 .— und 74 . —

Wenn Sie ihn längere Zeit getragen haben ,
dann wissen Sie erst , warum so viele so
begeistert sind von der gewissenhaften Bedie¬
nung bei 41657

Karlsruhe
Kaisersfr . 74 Adolf-Hitler -Plalj

:

Oie Schlacht an der flisne - Die Schlacht in Flandern *
Die Tankschlachf bei Cflmbrai -

Oer deutsche Tfontfilm nach dem preisgekrönten
Kriegsbuch , von Hans Zöberlein.

ßw Klaube an Veckchlanö
'

fiesamlltilunq : ßans Fädeelein .
' Unter der TTtihthrkungder IDehrmacht ,

der SA . der SS und des Stahlhelms .
a Schirmherrschaft

jEffi JlationalsojiüUstisrije
Äriegöopferuersorgung

2 er ßfosshnipp r
Hm Stcuibaucr—£.Sdiim4 .Viuiy
Girgl . Seppe
Heiner -
flnJeH -
Ttlartl -

■ Mei Zankt
" H-R)ssinb #3ifr
•K«rt Harrft

. .
Karl . .
eu «a .

Toni .
DerUnterePf!u>r •

Heinr Evelt
H. Erldi Pfleger
öeorg Emmerling
-Toni Eggert
•A. flrnikofer

fltrhempenefiihirn- E. teil tUoot - DertektwePel■ Hem Gdisudinn

Heute abend 8 .45 Uhr

FEST- VORSTELLUNG
in beiden Theatern ,

ölnria -palast spricht einleitende Worte

pg . Lra « ) Roralier
Leiter der Landesetelle Baüen »württemberg - es Leichs -

Ministeriums für volksaufklLrung und Propaganda .

. .MM

*

llm IhMonalsozralLrBsche Kriegs opfer-
versorgung ruft « den HeuHdten,öev
Sefüstl hat für <khre und DankborkriV,
zürn Besuche Asses ihres Rvnftilins
von mrerhLfter EchTheft an- Treue auf.

Ab heute gleichzeitig in den beiden Theatern :

Gloria ... Pali
am Rondellplatz / Telefon 5170 Herrenstr . 11 / Telefon 2502

Bei diesem Jitm sind auf Anweisung der Reichsleitung der N .S .L <V .V . fämtl . Ver¬

günstigungen aufgehoben . Nur an der Rasse gelöste Eintrittskarten haben Gültigke .t.

, . . wochentags 4 .00 6 .20 8 .40 Uhr
Anfangszeiten . Sonntags 2 .00 4 .00 6 .20 8 .40 Uhr

— Jugendliche nachmittags halbe Preise —

ZmHiaumMMe Atach Gtttingenl
Sonntag , den 15 , April werden die Züge der Albialbahn von
13 .30 —16 Uhr als Sonderzüge gefahren . Rückfahrtkarte 45 Plg .

Rückfahrt mit beliebigem Zug. 41220

S>ieselkran
normalspurig

für ßreiferbelrieb
aus Reihenherstellung
61 Tragkraft bei 4,75 m Ausladung

•
2t . . „ 9m
kurzfristig lieferbar .

MANNHEIMER MASCHINENFABRIK
MOHR & FEDERHAFF A.- G.

MANNHEIM 41222

Kiesu . Gement >» . L.Wagner
“ S 5

Graue Haare
verschwinden un»

Auffällig durch
Orfa Haerfarbe -
Wlederhersfeller
Flasche RM . 1.80
exfrasfarkRM2 .50
Drogerie Wilhelm
TfchernlngAma -
liensfr . 19 3^757

verbreitet
unsrre Zeitung !

LdsiHttltttr
^ achm . übern , sämtl.
Berede!, v. Obstbau--
men. sämtl. Edelrei¬
ser vorh. , geht auch
autzw . Osf. u . 8689
an den Führer -Verl .

3 tt Fahrrav-
Reviraluktn

aller Art sowie Er¬
satzteile empfiehlt sich

Albert Schlick.
Durmersheim .
Nndolfstr. 453

8U0

_ ^ — « SsLä »

JjaAdmSie ^hrmdSuufuäz
nicht nur ein Brots -Reinemachen sein
sondern benutzen Sie diese besondere Gelegenheit , die
Fubböden Ihrer Wohnung mit Dalatum auszultgen .
Dann bekommen Sie einen schönen , fugenlosen Fufe*
boden , der «ich so spielend leicht reinigen Ififi! wie
eine Spiegelscheibe . Batatum Ist ln zahlreichen Mustern
und Farbtönen zu haben für jeden Geschmadc und
jeden Verwendungszweck . Sie werden angenehm Ober«
roscht sein , wenn Sie erfahren . fOr wie wenig Geld Sie
Ihr ganzes Zimmer mit Balatum auslegen können und
wie Sie damit den FuSboden Ihren Tapeten , Vorhängen
usw . enpassea können . Belm Umzug rollt man Bala¬
tum einfach auf und breitet es Im neuen Helm wieder
aus . Lassen Sie sich doch einmal in den Gesdiäften die
neuesten Muster zeigen . Verlangen Sie aber ausdrücklich

Balatum
DFB - Bau Baden Karlsruhe. HFU- Pialz

Sonntag , 15 . April , 15 Uhr

Gauspiel
mmeirhein,„Bauen

Vorher : 10 km Lauf
(Stiche nach dem unürkennten Langstreckler )

HUnslllcne Ulascnselde feintädip , . QK
flamon eie ?- matt Paar . RM . -uu
U0IIIPII Flor mit Kunstseide , platt , Sohle . 1 AC

Ferse u . Soitze , extra stark . Paar i .tw

SlPÜmDlfi
CC, ,

Ä
D

Paa
C
r
, ,,ria,,0

:
Wa

.
rm

.
^

RM! ‘. 95
" ' ' ' ■IfnitraH firnh Kurz - , Weiß -, Wollwaren

AUDtdU UrdU Tel . 1394 . Werlernlatr ^ ?39232

Wer an 41214

Asthma , Bronch . - Katarrh
leidet , dem teile ich völlig kostenlos
mit , wodurch ich von meinem mehr -
jähr . Leiden gänzlich befreit wurde .

Fritz Kleine, Kaufmann , Bonn
— Roonstraße 19 . -

Pforzheim
Spargeld

schafft Arbeit . .
27013

Und Arbeit für Millionen Volksgenossen

mul) beschafft werden,wenn es wieder auf¬

wärts gahan soll . Di# öffantliehan Spar -

kassan sind dia grofjan Umschlagstellan ,
dia auch die kleinsten Ersparnisse durch

sichere und zinsbringanda Anlage in Ar¬

beit und Bro tv » rwanaeInI Niemand

darf häufe kurzsichtig wirtschaften , sa n

Geld in den Strumpf stacken oder sonst¬

wie seine Erfparniffe in unsicheren Unter¬

nehmungen riskieren . Jetzt gili
' s Arbeitzu

schaffen ! Jeder erübrigte Groschen zur

Stadt . Sparkasse
Pforzheim

A
Carl Sctimitt & Cie. A . G.

PFORZHEIM

Bankgeschäft

LamMenanzeigen
gehören in ven „ Führer „

Bilder. Spiegel
!■ all«! Srössea

21331 rertsift billigst
final Etnrsbmnags-
Ul dl , flrscbitt

Delmllngstr. 3
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